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Gelhöſchrankyatriotismus der Kapitaliftenklafe. 
Reichsanleihe mit Steuererlaß. 

Om Reichstag kam am Mountag eine Vorlage von ſebr 
ernſter Bedeutung zur Beratung: der Geſetzentwurf über 
Maßnahmen zur Beſſerung der Kaſſenlage des Reiches, die 
Anleihe auf 500, Milllionen Reichsmark. Dle 
Zeichner dieſer Anleihe ſollen, um die Kapitaltſten anzu⸗ 
locken, von der Bermögensſteuer, von der Erbſchaftsſteuer, 
von der Einkommenſteuer und von der Kavitalertragsſteuer 

Velhieichef, nauumi ſter Dr. Hilferd ůe nanzmiuiſter Dr. ferding machte kein Hehl 
daraus, daß er dieſe Vorlage nur mit aroßen Bedeuken dem 
Hauſe unterbreitet. Er eniwickelte die Urſachen, die zu 
dleſer halte dag heie Aktivn gezwungen haben. Am 31. 
März hatte das Reich einen Kaſſenbedarf von 1635 
Millionen, dem eine hauptfächlich kurzfriſtige Gel dauf⸗ 
nahme von 1460 Millionen gegenüberſtand. Rund 150 Mil⸗ 
lionen mußten durch Bankkredize gedeckt werden die 
inzwiſchen zurückgezahlt ſind, Seit Monaten iſt das Reich 
auf die Gnade der Bankkavitaliſten augewieſen, um ſeinen 
notdürftigſten Verpflichtungen nachkommen zu können, Es 
iit begreiflich, daß der Reichsfinanzminiſter alle übrigen 
Rückſichten zurückſtent, nur um das Keich (über dieſe pein⸗ 
liche Kaſſenlage hinwegzubringen. Au den Patriotis⸗ 
müus der Kapitaliſten zu appellieren, wäre natürlich voll⸗ 
kommen verfehlt, da ů 

in der Kapitalsſchicht bei ſinanziellen und wixiſchaftli yen 
Erwägungen Vaterlandsliebee noch niemals zu Wate 

gezogen worden 

iſt Hilferding ſchlägt älfo die Anleihe vor und 
rüſtet ſie bei ber Lage des Kapitalmarkies mit einem beſon⸗ 
deren Anreiz aus. Der Miniſter ſchloß mit der Verſicherung, 
daß der augenblickliche Notſtand nicht dazu verleiten diirfe,   die Finanzlage des Reiches veſſimiſtiſch zu beurteilen. Der 
Neicsbeet brauche nicht erſchüttert zu werden. 

Der Führer der Deutſchuattonglen, Graf v. Weſtarp, 
auerkannte, daß der vaerzweifelte Vorſchlag aus der verzwel⸗ 

felten Finauzlage des Reiches eutſpringt. Er meinte aber, 
daß große Bedenken gegen die Vorlage zu überwinden ſeien 
uUnd behielt ſich die Stellungnahme bis nach Beendigung der 

Aus'iuüßberatung vor. ů 
Nicht geringere Bedenken waßbts der ſozialdemokratiſche 

füaſe obert Gchmidt geliend. Auch er meinte, daß die 
ſozlaldemokratiſche Fraktion ſich die ſeſte Stellungnahme vor⸗ 
behalten müſſe. Gegenuber hem kommuniſtiſchen Redyer, 
der die Regierung als finanziell und voliliſch bankrott be⸗ 
ſerochen und Sehnſuchtsrufe nach dem Bürgerblock ausge⸗ 
prochen hatte, meinte Robert Schmidi, das ſel nun einmal 
der Klaſfenkampf der Kommuniſten, der die Einheitsfront 
mit den Rechtsparteien darſtelle. 

Die Sozialdemokratie habe alles Recht, die Vorlage 
kritiſch zu betrachten. 

Die Kommuniſten aber möchten ſchweigen, deun Som⸗ 

ſetrußtand bictet den ausländiſchen Kapttaliſten für Au⸗ 
leihen und Konzeſſionen noch ganzandere Vortelle. 

Der ſozialdemokratiſche Redner meinte, es ſei ein Verbrechen 

an der Finanzlage des Reiches, wenn unſere Fraktion nicht 
an der Ueberwindung der Finanzkriſe mitarbeite. Daſür 

mitſſe ſchon deswegen Verſtändnſs ſein, weil die Notlaae 

der Erwerbsloſenverſicherunn an ſtarken finan⸗ 

ziellen Einariſſen des Reiches führe. ü ů 

Bedenken gegen die Vorlage äußerte noch der Wirtſchafts⸗ 

parteller Mollath, während der chriſtlich,natloyale Bauern⸗ 

arteiler v. Sybel die Vorlage glalt ablehnte. Notwendig 

em zupor eine grundlegende Finanzreform, Daß auch einer 

der naktonalſozialiſtiſchen Clowus ſich in der Weisheit geflel, 

die elbſtwerſteß ſei bankrott und das ganze Syſtem ſei vleite, 

iſt ſelbſtverſtändlicch. 

  

uebit 
Der blutige 1. Mai in Berlin hatte am Montaß im Preu⸗ 
ßiſchen Landtag ein geradezu ſchamloſes Nachſviel. Die 

Lommuniſten. begründeten ihr Mißtrauensvotum gegen den 

Miniſterpräfidenten und den Junenminiſter, geſtützt auf ihre 

Darſtellung der Vorgänge des 1. Mai, Es war eine wider⸗ 
liche Entrüſtungskomödie. Komödie deshalb, weil die kom⸗ 

muniſtiſche Entrüſtung ſich zwar in rohen Schimpfereien 

ohne Jahl äußerte, aber nicht in einem Kugenblick aus ehr⸗ 
licher innerer Empörung kam. Man ſchimpfte, man machte 

Radau, man randaͤlierte, weil es ſo Parole war, aber man 
blieb dabei ſelbſt eiskalt. Die Präſidenten Bartels und 

von Kries waren gezwungen, 12 Kommuniſten von der 

Shen auszuſchließen. Sie zogen unter erbärmlichen Mätz⸗ 

hen ab. 

Junenminiſter Grßefinſki und Abg. Harniſch⸗ 

Neukölln (Soz.) leaten an der Hand eines überwältigenden 

Materials dar, wie die Kommuniſten die blutigen Zuſam⸗ 

menſtöße planmäßig provoziert und organiſiert haben. 

Mai⸗Rachllang in 
12 Kommuniſten werden 

  Reſtlos überzeugend war der Nachmeis, daß die Berliner 
Arbeiterſchaft mit der ganzen kommuniſtiſchen Aktion nicht 

  

   

  

Preußeparlament 
igeſchloſſen. 
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das gerinaſte zu tun baben wollte.! Dik Arbeiter ſind nicht 

auf die Straße gegangen, trob ber kommuniſtiſchen Liige, 

das Demonſtratlonsverbot werde aufgehoben, und an dem 

kommuniſtiſchen Genexalſtreik haben ſich von rund einer 

Million Berliner Arbeiter noch ketne zehntanſend 
Mann beteiligt. 

Die bürgerlichen Parteien ſtellten ebenfalls die Schuld 

der kommuniſtiſchen Hetzerei und des Moskauer Befehls 

ſeſt, der die blutigen Ereigniſſe des 1. Mat angcorduet, hatte. 

Sie nahmen die Polizeibeamten auch gegen die Anariffe ge⸗ 

wiſſer demokratiſcher Blätter Berlins entſchieden in Schlitz. 

Die Rechtsvarteien freilich fanden, daß Grzeſinſti und Hör⸗ 
giebel viel zu ſchlapp vorgegangen ſeien, weil ſie ſich immer⸗ 

zu mit der Sbzialdemokratiſchen Partei und den Gewerk⸗ 

ſchaften verſtändigt hätten. Man hätte viel früher und viel 

ſchärfer ſchießen müſſen und, von vornherein Kanonen, und 

Tränengas gegen die Aufrührer auwenden ſollen, Mit ſol⸗ 

chen Methoden hätte man freilich die Berliner Arbeiterklaſſe 

den Kommuniſten zugeſagt und deren Berechnung beſtätigt, 

ſtatt ihnen eine gründliche Blamage beizubringen. Die De⸗ 

batte wird am Dienskag zu Ende geführt. 

Oi 

  

Me ſüchſiſche Sozialdemobratie zur Nehlermnebilhunl 
Bereit zur Mitwirkung. — Bürgertum und Nationalſoßtaliſten. 

Die ſozialdemokratiſche Fraltion des Sächſiſchen Landtages 

dürſte bereits in den nächſten Tagen ein Mindeſtprogramm auf⸗ 

tellen, von deſſen Annahme oder Ablehnung durch vie bürger⸗ 

lichen Parteien vie envgültige Stellungnahme ver Fraktion zur 

Neubildung der Regierung abhängig gemacht wird. Bei der 

Wahl des Miniſterpräſidenten wird die Fraltion dem Landtag 

einen Kandidaten aus ihren Reihen präſentieren. 

Cas Bürgertum in Verlegenheit. 

Im ſächſiſchen Bürgertum ſcheint man ſich darüber klar zu 

werden, daß eine Regierung, in die die Nationalſozialiſten mit 
hineinbezogen. werden müßtien, keine erfreuliche. wahrſcheinlich 
ſogar eine unmögliche Angelegenheit ſein dürfte. Man iſt 

deshalb weit davon entfernt, über das Wahlergebnis zu jubeln. 
Der „D res bn.e r Anzeiger“ faßt die Situation in den 

folgenden Sätzen zuſammen: 

„Es gibt keine lintsraditale Mehrheit, aber auch die ſichere 

Mehrheit der Regierung Heldt eiſt nicht mehr vorhanden. Un⸗ 

ſicher ſind die Helfer, die ſie braucht. Allerdings ſind die Ver⸗ 

hältniſſe ſchwieriger geworden, weil eben jetzt die National⸗ 

ſozialiſten den Ausſchlag geben werden. Und daß man mit 

ihnen niemals als ſicher rechnen kann, lehren die-Erfahrungen 

bier in Sachſen und den anderen Parlamenten. Sie in die 

Regierung hineinzunehmen, werden ſie ſelbſt kaum wünſchen. 
Ihre Unterſtützung aber wird keine Regierung; die ſich auf die 

bisherige⸗ Koalition ſtützt, enthehren können.“ — 

Es herrſcht nach der Wahl, namenilich in den. Reihen der. 

Deutſchen Volkspartef eine ſtäarke Stimmung:gegen 

gewagte egierungsexperimente. Die Deutſche Voltspartei, die 

in dieſer. Wahl Ou Stellung verſtärkt hat, empfindet Hem⸗ 

mungen, ſich auf nade⸗ und Ungnade von den Naiivnalſoziäa⸗ 

liſten abhängig zu⸗ machen. Sie ſtellt höchſt realpolitiſche Er⸗ 

wägungen an. 
  

Unter dieſen uUmſtänden glaubt die demolraliſche Preſſe den 

Augenblick gekommen, in dem ſich in der ſächſiſchen Politit ein 

pfychologiſcher ů 
Umſchwung zur Pylitit der hroßen Koalition 

auf beiden Seiten volljüchen tönnte. Sie fordert die Initiative 

der Volkspartei zur Klärung der“ poliliſch varlamentariſchen 

Lage im Sinne der großen Koalition, Es iſt nicht zu verkennen, 

daß der Kusgang vieſer Wahl ein. ſtarker Antrieb zur aber⸗ 

maligen Ueberprüfung des Koalitionsproblems iſt. g 

indeffen nicht vergeſſen, daß es nicht nur pfychologiſche Schwie⸗ 

rigkeiten ſind, vie dabei überwunden werden müſſen. Die Frage 

der Perſönlichkeiten in einer ſolchen Kvalition bedeutet 

ebenſo ſehr eine Schwierigleit wie die Frage der Initiatipe, 

und über allem ſteht die Frage, welches die Stellung der Wirt⸗ 

ſchaftspartei gegenüber einer Koalition ſein würde. 

* 

Die Altſozialiten am Strohhalm. —— 

Die auf zwei zuſammengeſchrümpfte Fraktion der ſächſiſcheit 

Altſozialiſten ſtellt ſich die Neubildung der ſächſiſchen Regierung 

übrigens ſehr einfach vor, nämlich ſo, vaß die Altſozialiſten 

einen Miniſter opfern, an deſſen Sielle ein Nationalſozialiſt 

tritt. Sie glauben auf dieſe Art. ihren Miniſterpräſidenten Held 

retten zu können. Dieſe im „Söächſiſchen Voltsſtaat“ vom Mon⸗ 

tag zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung wirv ſelbſt in einem 

Teil der Dresdner bürgerlichen Preſſe entſchieden abgelehnt. 

  

Wilere Hiurichtungen in Kowuo. 
Am Montag wurden in Kowno in aller Frühe wie⸗ 

derum vier angebeiche Terroriſten hingerichtet. Die Unter⸗ 

ſuchung über das Attentat oldemaras ſoll bereits zu 

einem Geſtändnis der. Beteiligung eines der verhäafteten 

Studenten geführt haben. 

  

Man darf 

  

Raſtlos bis zum Tode. 
Zum Ableben von Adolf Brann. 

Vor bald 50 Jahren kam in Oeſterreich ein blutjunger 
Gymnaſiaſt zur Sozialdemolratie: Adolf Braun, Der Sohn 
eines reichen Unternehmers brachte der Partei nichts mit, als 

ſein Leben. Sieſes ganze Leben aber eines Jünglings, eines 
Maunes, eines Greiſes hat er der Sozialdemotralie, den Ge⸗ 

werlſchaften, der ganzen vielgeſtaltigen Arbeiterbewegung ge⸗ 
opfert, Nür ein tiefes und großes Wort wird dem Lebeu vieſes 

Sozialdemotkraten gerecht: er hat in vollendeter Selbſtloſiskeit 
ſich der Partei zum Opfer gebracht. 

  

In der Nacht zum Monlag iſt Dr, Adolf Vraun geſtorben. 

Seit Monaten rang der Tod mit ihm. Endlich war der, ſtark⸗ 

„Willige Mann beſtegt, Nun legt der Freund, den wir als 
Redner, ars⸗Schriftſteller, als Redalteur, als Arbeiterſekretär, 

als Gelehrten, als Abgeordneten, als Partciführer, immer in 

lebhafteſter Tätigteit geſehen haben, nun liegt der Raſtloſe 1or 

und ſtarr. Er kann nicht mehr, ſpruͤdelnd vor Tempetament, 

ſich dagegen wehren, daß wir belennen, wie ſehr wir ihn ver⸗ 

ehrt, wie herzlich wir ihn geliebt haben— ‚ ů 
Zwei Generalionen ſozialdemotratiſcher Führer und Maſſen 

war er Berater und Lehrer. In ungezählten Vorträgen und 

Aufſfätzen hat er für den Sozialismus gewirkt. „Angeſehene 

wiſſenſchaftliche Zeitſchriſten auch des Bürgertums öffneten ihm 

ihre Spalten. Schriften von dauerndem Weri ztiber den Ar⸗ 

beiterſchutz, über die Hausinduſtrie, über. die Gewerkſchaflen, 

über den Achtſtunventag hat er uns hinterlaſſen. 

In den wenigen Altersjahren, die er dem Parleivorſtande 

angehörte, war die Betreuung der Parteipreſſe ſein Arbeits⸗ 

gebiet. Ihr galt auch ſeine Hauptarbeit als Parxlantentarier. 

Er war' mit zwei anderen parteigenöſſiſchen Abgeordueten 

Gründer des Sozialvemokratiſchen Preſſebicuſtes. Vahrelang, 

Tag für Tag war der alle⸗ Kämpe mit den jüngeren Mit⸗ 

arheitern früh um 5 Uhr im Reichstage, Bis nachis um 11 Uhr 

arbeitete er ſo gut wie ohne Pauſe. Zur, Erhölung ſtreckte er 

ſich mauchmal lang auf den Boden aus und — las weiter. Oft 

genug auch Sonntags, wenn das Grün des Tiergartens noch ſo 

lodte, dillierte und ſchrieb er Unerntüdlich. Er half, uneigen⸗ 

nützig wie immer, für die Parlei das jetzt ſo große Preſſebüro 

aufbauen, das ärmer als je ein Parteiunternehmen begonnen 

worden iſt. Nach Jahren freilich irennten ſich die Wege Adolf 

Brauns von den jüngeren Kollegen. Der, Maun, deffen gute 

Und ſolide journaliſtiſche Schulung noch in die alte Zeit ſchwer⸗ 

gelehrter Leitartikel zurückteichte, konnte der, Vorherrſchaft des 

Nachrichtendienſtes, der knappen, mit höchſter Fixigkeit be⸗ 

arbeiteten Meldung ſich nicht mehr anpaſſen. Er⸗ trat beiſeite 

uUnd hatte raſch die Enttäufchung überwunden. Der jeine und 

große Menſch war vald wieder denen Freund, die ihm um der 

Sache willen ſehr hatten wehe tun müſſen — 

Denn dieſer Genoſſe dachte nie an, ſich, und inimor nur an 

die Partei. Darum ließ er ſich auch nicht einen Augenblick 

bitten, auf ſein Mandat und ſonſtige Würden zu verzichten, als 

ſeine Altersſtunde gekommen war⸗ Niemand konnte ihn im 

vorigen Jahre bewegen, noch einmal zu landidieren. Er ging 

aus dem Parlament und aus ſeiner Parteiſtellung, au der nie 

jemand mehr gehangen hat als er, um der Entwicklung jüngerer 

Kräfte Raum zu bieten, Wie ſo, viele, ertrug er die Trennung 

von jahrzehntelanger Arbeit nicht. Er brach zuſammen. Als 

ein echter Kämpfer ſchien er aber in der Front ſterben zu wollen. 

Immer wieder ſprach er, von Ohnmachten bedroht und be⸗ 

troffen, in Verſammlungen. Bis er doch in die Stille des 

Krankenzimmers gebracht werden mußte. Dort hat er ſchwer 

gelitten und hatte einen harten Tod. ů Eeine 2 

Menſchlich war Adolf Braun ein Original, Seine An⸗ 

ſpruchsloſigteit reichte in die. Bezirke heiligen Asletentums. 

  
  

ſäee nur, daß er ſeit vielen Jahren Alkohol und Tabal grund⸗ 

ätzlich mied. Das ꝛun einige andere auch. Nein, ihmn. wurden 

Wieibunn u nd Erholung gleichgütig. Sein 
Kleidung, Nahrung, Wohnung, v 6 i 

ganzes perſönliches Leben erloſch in ſeiner Hingabe an did 

ſozialiſtiſche Idee, Er ſuhr zahlloſe Nächle hindurch un 

arbeitete am Tage. Lange Jahre hatte er, nicht einmal eine 

eigene Wohnung. Er ſchlief in einer Dachſtube des Oruckerei⸗ 

gebäudes in Nürnberg, als er dort das Parteiblatt leitete. Sein 

Bett, der Stuhl, der Boden waren von Büchern und Manu⸗ 

ſtripten bedeckt. Sein Reiſeköfferchen, oder was man ſo nennen 

mochte, enthielt immer mehr ODruckſachen als Wäſcheſtücke. Er 

kannte nur noch die Arbeit, nur eine Liebe: die Partei, und nur 

einen Rauſch: die Arbeit für den Sozialismus.. 

W Nun Hal er 67 Jahre alt, ſtill von uns Abſchied genommen. 

Die Parkei hat einen Genoſſen von der Bedeutung eines Ideals 

verloren. Ein Prieſter des Sozialismus iſt von-uns gegangen.   
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Zude, der mehr echtes Chriſtentum gelebt hat, als hundert ů Vharier previgen onnein⸗ ir grüßen in tieſer Ehrfurcht vor k k El kłł El klt kłl 5⸗ U1 
ſeinem Geiſte hiafPeSmiles ch bUi Mſenche11ch v ‚ ü ö 0 e jalismusn 1t uHr w 770 beel er hatihn Ateine Gröte wor die Vedeu⸗ Proteft des engliſchen Delegierten. — Beginn der Schlußfocmalitäten. 
tung Adolf Brauns; das bleibt ſeine Größe, 

— ö Wilhelm Sollmann. Am Montagvormittag wurde der deutſchen Delegatton veiner eventuellen Reviſion und 2, die Verwendung der Rein⸗ 
zhr Sachpexſtändigenkonſerenz ein Entwurf des Berichtes (gewinne der Reparationsbank für die Abdeckung der inter⸗ 
überreicht, in b. te. Verbldin ugen gchen wamtſtUnolber alliterten Schulden vom 1. bis 58. Jahr. rücdſichtigt find, e. Verhaudlungen gehen dam ar Angeſichts der Tatſache, daß der amertikaniſche Bantier 

Oeutſch⸗olniſche Kuchſproche im Opptln. ühren, Ende entgeaen, und wenn auch immer noch mit Morganlan Montag noch einmal auf den Abſchluß der Kon-. 

Die oſflzibſe volniſche Telegraphenagentur meldet, daß Schwierſgkeiten bei einzelnen Runkten zu rechnen iſt, kann jerenz gebränat habe, gtanbt die Pariſer Preſſe, vorausſagen 

in Beuthen zwſſchen dem polniſchen Konful Malhomme nuud beſtimmt HAA werden, daß keine Delegatlon beute fzn können, daß der Bericht Stamp—Schacht ſchon am Mitt⸗ 
dem Hberpröſidenten von Oberſchleſten, Dr. Lulaſchet in mehr das Obium auf ſich nehmen wird, einen Bruch veran⸗ zwvoch, ſertiageſtellt werden könnke. Allerdinas verlangen 
einer längeren Uuterredung die Oypelner Vorſäſle erörtert laßt zu haben, Die noch beſtehenden Differenzen hinſichtlich ſämiliche Pariſer Blätter, daß zur Erleichterung und Ve⸗ 
zud dem polnſſchen Konful genaue Mitietlungen über die in der deutſchen Vorbehalte und des neuen Verteilungsſchlüſſels ſchleunigung der Einiguna Deutſchland neue Zugeſtändniſſe 

  

p 'en von deulſchen Vollzel⸗ bleten hierzn kaum Anlaß. viachten miſſe, und, zwar nicht nur von 50, ſondern fetzt ſogar 

beamten nemotht wurßen Weiuin K 10 Der engliſche Telegierie Stamy hat dem Reichsbank⸗ von 100 bis 120 Millionen fährlich. präſibenten Dr. Schacht am Montag eine ſchriftliche Erklä⸗ — üeünh, benteicht, in der er betonte, daß er, Slamp, ſich trotz Peſſimismus in Belhien. der rebaktfonellen, Zuſammetarbeit keinesweas mit den 
„ 

Herabſehung des polniſchen Staatshaushalts. ‚bd u Veenſign Mben es 200 00 U Matege Kat der Sarlierſehu, U 88035 Maeue Suashe 
ů 

lteßenden Beratungen ütber' das Schlu utachten ſealiche nerläſſiger Ouelle erfährt, er belgtſche Sachverſtändige 

„Der Letter des volulſchen ieMAninſtertume, Oberſt Weſchlußreiheit vorhehalte. Mußs rancqut äußerſt peſſimiſtiſch. Er teilt keineswegs die in 

Maluſtz em ſit i, foſt, wie verdautet, veſchlofſen baßen, den Der Gouverneur der Wauk von Fraukreich, Morean erlin verbreitete Auſicht, daß nur noch unweſentliche Mei⸗ 

Sat Hasebalt um 11•5 I ie Müecuh LahbſichlinterHleünt⸗ Deoten,iontag einß lenterredung mil dem amerklaniſchen telber Lerſch Eoaubeiten beſteyen, deren Bereinigung unmit⸗ 

Es iſt hemetkenswert, 05 lis iueiner Hühe wraenommen Torſitendn Owen Houng, der ihm von dem neuleſten teibar bevorſtehe. Francani, cheint au befürchten, daß Frank⸗ 

Menpoees, völgilchenn Vanshalts in eiuer Söh) Alot Kr, Heutſchen Varbehalle Kenntnis gab. Wie dle Va-veich und,Englaud,ich ſchtießlich auf Koſten Belglens eini⸗   Shconspüiniher Czechowiez Leu ſet erſrhlten hea⸗ riler Blätter behaupten zu künnen glauben, ſei gen könnten, ſo baß der belailche Anteil an den Reyaratio⸗ 
Sichertich wird toßoch, Has Krieasminfſterlum ulter dieſer die Rabl ber beutſchen Vorbehalte auf pier Moanen, Piennerurhreſhen Forn erffär! 
Rebuktion nicht 12 leiden baelahel'dleiden.daben für das zuſammengeſchrumpft. ipan in amllichen Brüiſſeler Kreifen als für Velglen gänz. 
volniſche Heer werden Uangelaße K Dr. Schacht verlange nur uuch: 1. ein Transſermora⸗ lich Unannehmbar. — Francaui iſt inzwiſchen nach Paris 

  

torium; 2. ein Aufbringungsmoratorium, 3, die Möglichkeit zurückgekehrt. 
Kommuniſtiſcher Riedergang in Polen. 

In Boppot ſoll, mie aus Warſchau gemeldet wird, am 
f U Wai ütett Wiot kuuer Wele fer⸗ Jſt elwas ‚unl im Kirchenſtant? Kleine Unaufmerkſamzkelten der Sowjetrepnbilt. 

Holniſchen, Kummnniſttſchen Narkei mii. Mos auer Delengier⸗ ů den ſafſ ſuüche KKerronsg, die Wteb⸗ bes Muſſolini über das Mecht ber latholiſchen Kirche in Jtalien. Severing, der gute Hirte. 
b MalnMolche Wenafelachichen Kerrors, bie Kelcer des Der iltalieniſche Diktator ſchloß am Montag in der itglie⸗[, Im Haushalisausſchuß des Relchstages ertlärte der Reichs⸗ 

und organ Jaoeiſhe Hipsorau ePete Teß volfemmen Maülgen Kaummer die Kusfprache tber den Abſchluß des Ber, huimnſfterpgevnrine in der Debatte, wenn ver Rommuniſt Mas⸗ 

vernichtal In Uubeimlicher Welle fei ferner die Sozialiſtiſche trages mit dem Vatikan durch eine Rede ab. Muſſolini be⸗ lowſti die Umtaufung der „Ksiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaſt ben 

Parlei erſtarkt Und war auf Koſlen der Konnmamiſten. In naun mit der Aufklärung eines Mißverſtändniſſes, indem er Fördorung, der Phſenſchaften⸗ verlange, ſo ſchhe gerade Eri 
Warſchon ſelber wurbe ein ſtarkes Abflanen der kommuniſti⸗ Paranf,vermies, daß vielfach der Srgiüntebeſtehe, ais, vs esGemmuniſen Miniſſen, eipteſiung-Ken Mers ſchech Aude irt 

ſchen Bemegung feſtgeſtell! 
nuunmehr in Hlalien zwei Souveränitäten gebe, und fuhr auß ſeine, des Miniſtera, Anregung, hin ſeien am Gebäude Mür 

Die, lonmuntſierenden linken Sozialiſten Polens, deren dann wörtlich fork: 
ſeiheregen ruſtſeen Eueu, vuec Eowjeſſfrne rrſeh 

tw in Harſchan, am 1. Mai beſchlagnabmt wurde, haben „Dieſe zwei Souveränitäten gibt es nur iuſofern, als ſie worden 
ſich in zpei neuc Parteien geſpakken, pon denen die eine vor⸗ nebeneinander ſeniſtieren. Auf einem Platz ſtehl die Sladt 
aſſen ontd. dor Mmaniſten ſüer chen diteiterend die andere des Vatikans, auf dem anderen das Königreich Ztalien, d. h. öů 32 ů 

ffen zu den Kommnulſten übergehen ürfte. der italteniſche Staat. Man muß davon Überzeugt ſein, daß Kreſtinſti heht, berichten. Der Berliner Sowijetbotſchafter 
— 

ztwifchen dem ilalieniſchen Staat und der Stadt des Vatikaus Mobtunl! Wie o, ſich Lort, ißt er ez veck 5 zzer 8 ifachie 2 

ei Teli 1 Ehen verurteilt. eine Entfernuna beſteht, die nach Tauſenden Kilometern ge⸗Moskau., Wie mam hört, Hrchweck die fer Reiſe die E„. 

ü 

5 Minui richterſtattung an die höchſten Gremien der Sowjetregierung 

Montaerlincr Schüffengertcht Berlin⸗Milte verurteille ütmeſſen, werden könnte, auch wenn man nür 3 Mtnuten öund der Homimuniiiſchen Partei über öie Lage in Deutſch⸗ 
am Montag im Schnellverſahren drei Feilnehmer an den Grancht, um dieſen Siaat zu ſehen und wenn man ſeine laud im Zuſammenhang mit den Berliner Matereianiſſen. 

kommuniſtiſchen Vemonſtralionen des 1. Mai— alles Arbei, Grenzen in 10 Minnſen ablaufen kann, Es gibt, alſo zwet liti ů igi f L 

ier . zu e, Hund 7 Monaten Gefangnis. Ein Angerlaater [ Souveränitäten, die klar voneinander getrennt und klar von iher Prozeß AAichgel V euen ir üan niſge 
wurde freigeſprochen. 

eingander diſſerenztert ſind, indem ſie ſich hecenſettia durch⸗ iteſ eaenen, De wegen Arſunhrsdnnertenv mt⸗ 65 

„er erſte Angeklagte war von Polizeibeamten angetrof⸗aus und woll anerkennen. Aber innerhalb des Staa⸗ bandelt ſich um den blutigen Zuſammenſtoß, der am 11. Ja⸗ 

Handatte üie erneinen Gleln, nnd ein Suaunis mudiflier. tes if ote aürche nicht fonverän und, moich me.nnar in ukrainiſchen Dorf Blatlatytſche in. Oſt allzien iwi⸗ 

Sauud Weite Aun Elacte ůI A eine Sieln, PrPollecl, nidger frei. Ihre Einrichtungen und ihre Männer ſind ſchen den Dorſbewohnern und der molniſchen Polizei ſtatt⸗ 

beamie, ſen ab n. 13 be . u beſt it ein die Tat und den allgemeinen Gelebßen Les Staates untermorſen und ſand. Es gab damals vier Tote und eine große Kahl von 

benannie feinehr Biuber ale Enllahhmngenennen Diefen An⸗ außerdem an die beſonderen Beſtimmungen des Konkordats Verwundeten. 
krag ließ das Gericht jedoch unbeachtek. Es verurteilte den gebunden. Inſfolgebeſſen kann die Lage ſolgendermaßen um-⸗ Weitere Rotfrontverbote. Die badiſche Regierung uUnd. bie 

Augeklagten zu fechs Monaten Geſänauis. Der dritte An⸗ ſchrieben werden: „Souveräner Staat und Köntareich Ita⸗ Regierung ves freiſtaates Tyüringen haben den Roten⸗Front⸗ 

geklagte wurde beſchurdigt, einen Studenten, der die Polizei Wün katholiſche Landeskirche mit gewiſſen ehrlichen und frei⸗ fämpfer⸗Bund für ihre Landesgebiete jetzt ebenfalls verboten. 

11 
ED 

unterſtützt hatte, geſchlagen und auch andere Demonſtranten willig Mulketen Vorzuasſtellungen, freie Zulaſſung der Breundliche Juſltz ſüt Nationalfoztaliten. Von den Brau 

gegen, ihn gehetzt zu haben. Er erhielt fieben Monate Ge⸗ anderen Kulte.“ 
ů ů ügi ‚ 

fäteniß⸗ beß, Sloatsanwalt gatte ein Jahr ſechs Monate be⸗ Dis K ů ů Ichrdeiger naſionolfosialiſtiſchen Slanhbenſhändern wurden zwo 

v v 
eſe Erklärung Muſſolints hat den Vatikan ſehr ver⸗zu der eringen Strafe von einer Woche Gefängn verurteilt. 

weflatnaEin vicxter TIuehagler war ißrvrügel, worden, ſchnupft. 
Dos Urteit wirlt um 165 Wenunderlicher al ſe bit der Richter jeſtſtellen mußte, daß die Beſchimpſung ber Reichsfarben durch die Angeklagten laum zu überbieten ſei. Das Urteil wurde im 

      

  

  

(Cwablman Jeher wicht Hehheihan taunli zeibeamte auf. Siedlungsmaßnahmen der düniſchen Regierung. ö Gerichtsſaal mit großer Erregung entgegengenommen, ſo daß 
— Die bäniſche Kegierung beapſichnigt, dem Parlament bereits boß oie Sigemein,, nenenlas Uuteit Seruſeng ein⸗ 

  

ů ů ů ů in der kommenden Tagung den Geſetzentwurf über die Beſied⸗ legen wird. 

Polniſche Beſchwerde in Moskau. Die polniſche Regierung lung von Nordſchleswig vorzulegen. Ter Entwurf ſieht die ge xu 

hat in Moskau wegen Bemerkungen des ukrainiſchen Volks⸗ Amiuitvicuc von 10 Millionen Kronen für den Ankauf von Ausſperrung im amerikaniſchen Baugcwerbe. Der 

kommiſſars gegen Polen eutſchieden Beſchwerde erheben laſſen. unkultlviertem Boden vor. Man hofft, mit dieſem Entwurf die Exekutivrat des Baunnternehmerverbandes beſchloß die Aus⸗ 

Die bolniſche Regierung ließ u. a. daran erinnern, daß Ruß⸗ Arbeitsloſigkeit Nordſchleswigs weſeutlich verringern zu können. ſperrung von 75ʃ0 Angeſtellte des Baugewerbes. Die 

land ſich in dem Friedenspertrag von Riga verpflichtet hat, die [Der Geſetzentwurf hat dem alten Keichstag bereits vorgelegen. Ausſperrung iſt dem Umſtand zuzuſchreiben, daß die Ge⸗ 

Souveränität des polniſchen Staates in ſeinem heutigen Er wurde jedoch infolge der Saumſeligreit der Regierung fw kſchaften einen Sumpathieſtreik zu Gunſten der Elektri⸗ 

Umfang anzuerkennen und ſich jeber Einmiſchung in innere Madſen Mygdal nicht verabſchiedet. Seine Annahme iſt jetzt zi Gewerkſchaft, die es ablehnte, drei Unternehmern 

Fragen ſowie jeder Propaganda gegen Polen zu enthalten. geſichert. 
N er zu ſtellen, nicht abzuſagen. 22 in Anzügen endeten. Ja. ivgar mit Hüten! Das genügte. ‚ regenden Kreis verſebt, der ſich im väterlichen Hauſe zu ver⸗ 

Der Selbſtmörder. ins, oßer: Warmes,meunberhölne, Er Aguchte die Hunß anenehn vilcale. Mit 18 Hahren halte ſie' Gßerles Eolbrg 
Bon d 5 

ins Waſſer: Warmes, wunderbares Badewaſſer. ů ů geheiratet. Der berühmte Maler Millais hatke, von der 

on Konrad Nawra. Da ſchreckte Kranz empor und blickte ſich um. ; inter ihm Schönheit der Braut begeiſtert, ihr Bild gemalt und ihr das 

„Am beſten iſts. ich gehe ins Waſſer!“ ſagte Franz nach lag die Stadt. Schun brannten die Laternen und zwinkerten P Porträt als wertvolle Hochzeitsgabe zum Geſchenk gemacht. 

(ängerem Nachdenken. Er war ſeſt egtſchloßſen, ergriſß ſeine ihim luſtia zu. Schnell wandte er ſich ab und ging kühn ins Nach dem Tode ihres erſten, Gatten heiratete Katey in 

Schulmarpe und trat auf die Straße. Es war Mittag. Waſſer. „ . ů zweiter Ehe Carlo Nerugini, einen Künſtler italieniſcher 

Herrlich Leuchtete die Sonne. Aber Franzeus Herz war von Am lifer war es ſeicht, alſo machte er ſich nur Schuhe Herkunft, der in England naturalifiert worden war. 

Bitterkeit und Trauer erfüllt. In ſeiner Seele war es und te Len naß. Vyrſichtig ſchob er ſich weiter vor. Er 

  

          

    

     

       

         
  

        

  

  

ſchwarz wie bei einer Beerdigung. un der Schule geht's tauchte bis an den Gürtel nuter, und der naſſe Anzug klebte 
— 

chlecht, In Hauſe — Ausreden —— E iſt nicht zum Asis⸗ die Kienehm am Körper. „Auf alle Fälls ſchwimme ich in ů Ein Volksgericht. 

Vurbehalt Lepen ie mür, wonigſiens die Berſehung umterdie iiehlle wutdaer unſicher Der Anzug belafteke ihn, aber , 

Vurbehalt geben würden! Aber ſie denken gar nicht daran! bald fühlte er, daß er keinen Grund mehr unter den Füßen Ueber „Unſittlichkeit“ auf der Bühne. 

Nun ſitzt man in der Sekunda hatte., Aus Gewohnheit bewegte er Hünde und Füße und Paris zeigte eij r S ů 

„Furchtbar bittere Gedanken durchzuckten ſein Hiru. bielt ſich ſo an der „Oberfläche. Es war ihm unſaabar dumm einse Theclerdidene Schenſpieler wegen Anghfcllabers 

wurbe t8 uböh einerchi uach dem Fluſſe bin. Aumspich ön ihen'? bachte er. umete zvssser kunfjente.“. Jch werde tüae Meber, öſſenllichen Sitlickeit anl Her Vorſelfer ſon 

wurde es Abend, ein ſchöner, warmer Ilbend. Es war herr⸗ ſauchen,“ bachte er. atmefe tef und tauchte unter. Aber güne Liebesſgeue zu realiſtiſch geſpielt haben. Auf raffinierte 

lich, zu leßen. Wer follte da an den Tod denken! umten war es folt und ir an öireburf,alſch ſchwamm er ſo Weiſe verſchafſte ſich der Direktor des betre enden Theaters 

Aber Franz war werbiſſen. Eigeutlich batte er zum ſchnell 8 ſeinöslicb wieber an Peeß werkläche. Das aſſer die Keeladußigenh,egungesenger⸗ Er Verlas beß einer 

Fterben gar nicht ſo recht Luft, aber es gab ja keinen andern floß aus ſeinen (Haaren und überſtrömte ſein Geſicht. uffüllrung die Anklageſchrift, deren gewundener Stil unter 

Ausmeg. Wie wunderbar könnte er leben, wenn die böſen Franz begann das Vertrauen du ſich ſelbſt 3u verliereu. dem Publikum größte Heiterkeit hervorrief. Der Direktor 

Diönſchen Müier feufgte Franz) den armen und Iünpatpiſchen Ihn,chavante. daß er eine große errüsbtet,Pehena, Einiae furberte die eiuſchauer auf, in zwei ausgelegten Heſten cin⸗ 

Schüler nicht jo guälen würden. Trana baderte mit fütaſe bemühßte er ſich noch. ſich zu ertränken, aber jedesmal Walrgann, ob ihr ſütliches Empfinden durch die beanſtandete 

jeinem unglücklichen Loße. Er zog das Taſchentuch hervor f tauchte er nur Whrufartig. Schließlich verlor er die Luſt. Darßellung verletzt worden ſei. Das für die Rechtfertiger 

und miſchte lange die Tränen aus den kerweinten Augen. Tros beften Billens kann ich es nit)t. Es iſt ſchwer, und fder Anklage aunsgelegle Heft hließ völlg unbenabit in das 

uUnterßeſſen war er an den Fluß gelangt. Am Ufer ich bin auck ein Menſch. Ich habe keine Aferdenatur, um andere zeschueten ſich nicht weniger als 308 Gegner der 

eincten aviele bertere and lachende Menſchen ſpazieren. In bis zum nächſten Morgen zu iauchen., Ich will es verſuchen; Strafverfolguns des Schauſpielers ein. 

tanem Winkel ipielten Kinder, heiter und friedlich. In dem vielleicht halte ich es aisf dieſer Welt doch noch aus So 
j ünſtrömenden Flußße wrangen von Jeit zu Zeit ſprach er zu ſich und wurde ſofort vergnügt. Er bekam jogar 

jen über die Oberfläche des Waffers. obne en vönern auß ffer. Abendbrok bachte, ſchwamm er 3 Ziues Zuſtand E＋ wenig Gawefei mfotelers Kees 

„Ich werde mimn erſt ipät am Abend ertränken denn jetzt „ 15.—. — Zuſtand hat ſich nach ſeinem Schlaganfall inſoweit gebeffer „ 

ſin, gu viele Menſchen D0. Sue würden mich gleich retkes Rur eins gnälte ihn⸗ daß ihmuneinen naſſen Anzug Daß er nicht mehr das Bett zu hüten braucht. Die Sprach⸗ 

ſagte der Knabe zu ſeiner Rechtſertigung und ſetzte ſich auf Puuntd Dus Haßſer floß aus Ihm wis von bt dm maſen [ſtörung iſt noch nicht behoben, ſo daß die Verſtändigung mit 

ſchnen großen Stein, von dem aus er das ganze Ufer und den Hur K5 In HSerſanen floß es hin. „ur nicht die Flinte dem kranken Meiſter nach wie vor ſchwieria bleibt und ihm 

ſchönen Fintz Aherblicken konnie. „Die Welt iſt ſchön“, ins Kyrn werfen! ſprach Franz vphiloßvyhiſch. alle Beſuche ferngehalten werden. 
ſlanterie er Jerührt Er blickie auf Bie eleganten Spazier⸗ Diitfröfſten wuss ſeine Sehnfucht nach dem Abendbrote. Der probuktive Bruckner. Von Berliner Theatern wur⸗ 

jahn der, die ihm auswichen und ſich heiter Unterhielten. Er Err blickte ſich unruhig um. Keine enſchenſecle war in der pen Orunteiec. Stüce des rätſelbaften Dramalikers Ferbi⸗ 

ſaß, wie kleine Kinder im Sande ſpielten. Eins der Stäbe. Nur eine nahe Laterne zwinkerte mit ibren gelben nand Brucdner angenommen. Auf Wunſch bes Dichters darf 
andern herum. Die Amme ſchante Hieſem Verguũgen voller ber Sgedé, ſjaate Faanz melancholiſch und kehrre heim. lauten. uewilchen ſtellte lch heraus, daß die unter dem 

Vafriedenbeit zu. Die älteren Kinder micdermm verkricßen Jeder. Schritt hiukerries auf dem Cande'eint igrcdte Spur, Namen Brucknerdgnf ielten Stücke nicht von einem einzelnen 

lich wit grüßerer Bereußfheit die Zeit. Ein Knabe ſchüttete Die tragiſche jeuchte Kiuun eines Menſchenkindes. das ſich Autor, ſondern von einen aus brei' Perſonen beſtehenden 

kamerabenigem Lahhen Sand in das Vür ieines Spiel.ertranken wonie uns nicht kontte. — niortium verfaht ſind. ů 
eeOie Weit in gön- mieß, 

eðr von Leo Kvisella; gerfänge des Srients- von Richard Stranß. Die fünf 
jaß, bis es an dunſ wiederbolte, Frang melancholiſch. Er — — Hieder von Richard Strauß, die Anfang Funi zum erſten 

nach Haus gabente rmurde und die Sppsiergänger ſih ickes Lieblingstocter geſtorben. Iin, Lyndon ſtarhb Male von bem Sänger Pafakp von ber Wiener Staatsoper 

1 Iu begaben. Sterne flammten am⸗ Himmel auf. joeben Fran Kate Perugini, die letzte Tochter von Charies im Charlottenburger Schleſſe vorgetragen werden ſollen, 

ſoßvrt füns, man handeln!“ ſagte der Knahe ſchlieslich. Aber, Dickens, im 90. Lebensjahr. Catherine Elizabeth Macreadvfind ung einen chineſiſchen Text und vier Texte des ver⸗ 

Kbertegtelteer wieber in Grübeln. „Im (Anäug oder uhne?“ Dickens, die der Vater „Gatev- au nennen pflegte, wur im ſiſchen Dichters Hafis komponiert, die Hans Bethge nach⸗ 

überlegte er. Dann erinnerte er ſich. daß Selbſtmörder ſtets Jahr 1893 geboren und hatte ihre Mädchenzeit in dem an⸗ gedichtet hat. öů 

  

   

  

     



  

Nr. 110 — 20. Zohrgeug 1. Beiblatt der 92 tiget Volksſtinne Dlenstag, den 14. Mel 1029 

    Samuiger NMacfurücfaten 

Tſchinbumbum, der Stahlhelm geht um! 
Trotz großer Propaganda nur ein kürgliches Aufgebot. 

Der Stahlhelm in Danzin hatte geſtern abend in der 

Sporthalle einen „großen Tag“. Er demonſtrierte, und zwar 

gegen alles. Um das Geſchäftliche porwegzünehmen, 

muß geſagt werden, daß die Eintrittskaſſe für den Vor⸗ 

verkauf eine Stunde vor Beginn der Veranſtaltuna geöſfnet 

wurde. Einige hundert rein ariſcher und ſtets um das 

Vaterland beſorgter Männlein und Weiblein waren er⸗ 

ſchienen. Als Obulus wurden 50 Pf. pro Geſicht uud Naſe 

„zur Beſtreitung der Unkoſten“ verlangt und auch bezahlt. 

Der Einführungsrede, welche von äh! äh! Mafor a. D. 

Wild mittels wilder und grollender Tonführung gehalten 

wurde, gingen einige roſtia und verſtanbt klingende Armee⸗ 

märſche voraus. Der außerdienſtliche Maſor Wild war der 

jeſten Ueberzeugung, daß der Seuat die Kundgebung der 

Stahlhelmer in Danzig einzig und allein aus Haß gegen 

den Stahlhelm heraus und zum Ueberfluß auch noch aus 

parteivolitiſchen Gründen verboten habe. Darauf wurde 

dem Erltönig und Kameraden Dr. Stadler das Wort 

erteitt. Freudia begrüßt von den abtommandierten Stahl⸗ 

helm⸗Claqueuren, welche ſich durchweg noch im Pubertäts⸗ 
alter befinden, Nur eiwa 800 bis 900 Perſonen waren er⸗ 
ſchienen, obwohl alle Krieger⸗‚ Regiments⸗ und Bürgervereine 
ſowie die Siudentenſchaft mit ihren Augehörigen eingeladen 

waren. Ein klägliches Ergebnis. 
Dr. Stadler rechnete mannbar, und gewaltig, ſeinem 

Frontgeiſt entſprechend, ob der ins Waſſer geſallenen Kund⸗ 
gebung mit dem Danzier Senat ab. Ganz beſonders ſchlecht 

kam dabei Seuatspräfident Dr. Sahm weg, Stadler 
meinte, „Ehrung verpflichte auch“, und ließ durchblicken, daß 
Präfident Sahm ſeinen dreifachen Doktor ehren halber doch 

von ſtreng national eingeſtellten Hochſchulen erhalten habe 
und man nun doch auch von ihm als Gegenleiſtung hätte 
verlangen können, daß — — — ufw. Preſſeaugriffe und Ju⸗ 
rechtweifungen dem Stahlhelm gegenſüber, ſo ſchloß Stadler 
jeine inhaltlofen und laugweiligen Ausführungen, werden 

einſach ignoriert, Denn die Stahlhelmer ſeien durch das 
Fronterleben und durch den Frontgeiſt zur unverfrorenen 

Denlungs⸗ und Meinungsart erzogen worden. 
Daraufhin wurde eine Eutſchließung gegen den Senat 

zur Vorleſung gebracht und angenommen. 
Zum Schluß erhielt der ebenſalls in nationalen Dingon 

machende Hans Hohnfeld das Wort. Er ſprach nur einige 

Minuten und legte der Stahlhelm⸗Leitung nahe, die Ent⸗ 
ichtießung nicht an den Senat weiterzugeben. Denn er wiſſe 
aus Erſahrung, daß ſolche Entſchlſeßunnen günſtigenjalls 

in Abe Papierkorb oder ungünſtigenſalls aufs ſtille Sertchen 
wandern. 

Nacktheit iſt Sittlichkeit 
Was Lehrer Koch geſtern vortrug. ‚ 

Die Angrilſe, die ſeit Wochen und Monaten auch in Danzig 

U ſen die Nackttulturbewegung gerichtetk worden waren, veran⸗ 

aßten die Vereinigung für Fréltörperlullur „Finus“, geſtern 

abend in der Aula der Petriſchule eine Kundgebung zu verau⸗ 

ſtalten. Als Sprecher hatte man den bekannken Lehrer Adolf 

Koch aus Verlin herbeigeholt, der einen Vortrag über „Frel⸗ 

klörperkulltur und Erziehung“ hielt. 
Zum erſtenmal lonnte man ſich bei der breiteren Oeſſentlichteit 

in nzig einen Begriff davon machen, was RNacltlultur eigent⸗ 

lich 5 t, und daß die Heßze, die die „Laudeszeitung“ mit Eifer 

betreibt, der blühendſte Unſinn iſt. Die Bewegung, die der Lehrer 

Adolf Koch repräſentiert, geht nicht vou irgendwelchen äſthetiſchen 

Geſichtspunkten aus, wie es früher einmal bei einigen bürgerlichen 

Jugendverbänden geſchah, ſondern für ihn iſt die Nacktkultur⸗ 

bewegung Sache der Weltanſchauung. 

Der Kampf zwiſchne der Nacktkulturbewegung und ihren 

Gegnern, ſo führte Koch aus, iſt 

ein Kampf zwiſchen zwei Weltanſchauungen. 

Die eine iſt der Welt zugewandt und will hier auf Erden gejunde, 

tüchtige, freie Menſchen heranbilden, die andere iſt der Welt ab⸗ 

ſewandt und verjſpricht ſich erſt vom „Jenjeils“ etwas. Die 

Körperkultur, die ſich nicht von dem Begriff der Nacktkultur 

trennen läßt, wendet ſich nicht an einige mit körperlichen Vor⸗ 

zügen Begabte, deren Nacktheit anzuſehen, ein Genuß iſt, jondern 

ſie wendet ſich an alle. Sie dient in erſter Linie nicht einem 

Schönheitsideal, ſondern will vor allen Dingen die auch von den 

Aerzten vertretene Forderung⸗ Licht und Sonne an den Körper 

heranzulaſſen, verwirklichen. 
Koch illuſtrierte die Körperkulturbewegung, wie er ſie auffaßt, 

durch Erfahrungen aus ſeinem eigenen Leben. Er war belanutlich 

Vollsſchullehrer in Verlin und hakte dort die Kinder des Lumpen⸗ 

proletariats, Kinder, die halb verhungert, verlauſt und in Lumpen 

umhergingen, zu erziehen. Dort feſtigte ſich bei ihm die Anſicht, 

daß dieſe Kinder, die in den elendeſten Wohnungen haujen, ge⸗ 

ſundheitsſchädliche Arbeiten verrichten müſſen, moraliſch und ör⸗ 
perlich verwahrloſt ſind, nicht einfach erzogen werden können, in⸗ 

dem man ihnen Vollsſchulweisheiten einpaukt. Für dieſe Kinder 

mußten erſt die hygieniſchen und anderen Vorausſetzungen ge⸗ 

jchaffen werden, um ſie überhaupt zu erziehen. Und der Lehrer 
Koch machte mit ſeinen Kindern Reiſen. Abgeſehen davon, daß 
die Kinder unter ſeiner Leitung eine Freikörperkultur im engeren 

Sinne trieben, hatte dieſe Reiſe auch noch für ſie die eminent 

politiſche Bedeutung, daß ſie aus eigener Anſchauung erfuhren, daß 
Abeie) die geſchmähten Schwarzen im beſetzten Gebiet Menſchen 

jeien. 
Die Hauptgegner der Freilörperkultur ſind neben den Rechis⸗ 

parteien vor allen Dingen das Zentrum und in ihm die ſogenannte 
v»latholiſche Aktion“. Für dieſe Kreiſe ſind es politiſche Gründe, 
die ſie dazu veranlaſſen, gegen die Freikörperkultur — meiſtens mit 
den niedrigſten Mittieln — Stellung zu, nehmen. Auch Danzig 
lebe ja au jen blicklich das Schauſpiel, daß der Platz der Vere 
gung jür Frellörperkulkur auf die Initiatibe des Zentrums hin 
mit der ſadenſcheinigen Begründung gekündigt worden ſei. daß 
er für die Krantenſchweſtern des Krantenhauſes gebraucht werde. 

In der Nacktkultur ſei ein Stück zur Revolutionierung der 
Geiſter enthalten. 

Nacktheit und Lüſternheit ſind Gegenfätze, 

wie ſie ſich ſchärfer gar nicht vorſtellen laſſen. Die Nacktkultur 
räume, endlich mit dem alten Vorurteil auf. daß ſich der Körper 
in anſtändige und ananſtändige Teile gliedern laſſe, in anſtändige, 
die frei der Sonne ausgeſetzt werden können, und in unanſtändige, 
die auch beim Baden ängſtlicherweije verkleidet werden. Die Silt⸗ 
lichkeit ſei leineswegs gefährdet. Im Gegenteil, man verhelfe 
einer neuen Sittlichkeit, die freier und reiner ſei, als die alte, 
zum Siege. 

Die Ansführungen Adolf Kochs, die von einer echten Begeiſte⸗ 
rung für die von ihm vertretenen Ideen getragen waren, hinter⸗ 
ließen bei der Zuhörerſchaft einen ſtarken Eindruck. Koch iſt be⸗ 
kanntlich von den Muckern vor Gericht gezerrt worden, wurde 
aber ſchließlich freigeſprochen. Mit dieſem Freiſpruch iſt dokumen⸗ 
tiert worden, daß auch deutſche Richter, die bekanntlich nicht zu 
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den ſortgeſchrittenſten Geiſtern der N gehören, den ethiſchen Ge⸗ 
halt der eiui anerlennen. Mau mag für oder wider die 
Nacktkultur eingeſte . ſein, eins aber wird man anerkennen müſſen, 

daß, wenn in ihr dieſelben Kräfte wirlſam ſind, die geſtern der 
Lehrer Koch jkizzierte, ſieevon einer nicht zu unterſchähenden Wich⸗ 
tigkeit für die Lebensreſorm we. u kann. 

Tödlicher Unfan in der Hopfengaſſe. 
Von der Speicherbahn überfahren. 

Geſtern abend geaen 5.20 Uhr hörte der dienſttuende Beamte 
in der Hopfengaſſe zwiſchen den ranaierenden Waggous der 

Speicherbahn lautes Schreien. Er aing ſofort hin und ſand 

dort den 22 Jahre alten Arbeiter Paul Pranſchte, Langgarten 
Nr. 24, lebensgeſährlich verletzt vor, Rach Angaben der Jeugen 
hatte ſich der Vorfall ſolgendermaßen zugetragen: Die Güier⸗ 
wagen wurden durch Pferdegeſpaune, zuſammengezogen. 

Pranſchte ging beim, Rangieren mit einer Glocke voran. In der 
Nöhe des Grundſtückes Hopfengaſſe 50 ſtellte er ſich vor die dort 

ſtehenden Waggons, um ſie mit den aurollenden zuſammenzu⸗ 

koppeln. Durch den ſtarken On Mii ilt er ſcheinbar ausgeglitten, 
zu Doen gefallen, von den Rädern erfaßt und überjahren 

worden. 
Die Schuldfrage iſt noch uicht einwanpfrei geklärt. Dem 

Verunglückten ſind bei dem Unfall ſchwere Verletzungen im 

Geſicht und am Unterleib zugefügt, worden, ſo daß die Ein⸗ 

geweide hervortraten. Autzerdem iſt der rechte Fuß am Knöchel 
zerqueiſchti. Das Krankenauto brächte ihn ſofort zum Städt. 

Krankenhaus, wo er kurz nach ſeinet Einlieſerung verſtarb. 

  

Der ſehlechafte Baugcund. 
Was deu Architekten verſchwiegen wurde. 

Zwei Urchttekten, die in Berlin⸗Steglitz ein Reihenhaus 
errichten wollteu, hatten zu dieſem Zwecke mehrere Gelände⸗ 
ſtücke gekauft, die früher als Schrebergärten benutzt worden 
waren. Beim Ausſchachten ſtellte ſich uun heraus, daß ſich 
auf dem Gelände einer dieſer Parzellen in einer Aus⸗ 
dehnung non 144 Quadratmeter etwa 0,70 Meter unter der 
Erdoberfläche alte Fundamentmauern der Keſſelhäuſer be⸗ 
hareeny die vor langer Zeit für eine damals auf ſenen Län⸗ 
ereien betriebene Gärknerei errichtet worden waxen. Die 

Zwiſcheuräume der Fundamenkmauern ſollen mit Bauſchutt 
ausgefüllt geweſen ſein. 

Die Archtilekten haben uun geltend gemacht, daß ſie dort 
uẽnb in der Umgebung hätten 2,50—3,00 Meter tieſer aus⸗ 
ſchachten und auch die Fundamente ibres Neubaus un ſoviel 

tieſer legen laffen müſſen, wodurch das Bangelände, in 
ſeinem Wert bedentend, gemindert worden ſei. Mit der Be⸗ 
gründung, der Verkäufer der Parzelle hafte dafür 
nach § 450 BGB. auf Minderung und, da er den Maugel ge⸗ 
lannt und argllſiſa verſchwiegen habe, auch auf Schadenerſatz, 
haben die Architekten auf Zahlung von 4000 RM. nebſt 
Zinſen getlagt. Das Laudgericht hat die Klage ab; 
gewieſen. Das Hberlandesgericht hat dagegen 
unter Verneinung eines Schadenorfatzanſpruches den auf 
4100 RM, erhöhten Minderungsanſpruch dem Grunde 
na h ͤn rgerechtſertigt ertlärt, welche Entſcheidung 
das Reichsgericht burch Zurückweiſung der dagegen ein⸗ 

gelegten Reviſion beſtätigt hat. 
In ſeinen Entſcheidungsgränden führt das 

Reichsgericht u. a. aus: Die Kläger hätten das Grundſtück 
Hent Bebauen gekauft. Das ſei nach den Umſtänden auch dem 

evkäufer bekaunt geweſen. Jufolge des Borhandenſeins 
der alten Fundamente und des zwſſchen ihnen befindlichen 

Banſchutts ſeien erhebliche Mehrkoſten entſtanden, und die 
ber Wat um einige der Geuenß utant worden, Sonſt ſei 

augrund in ſener, Gegend gut und tragfähig geweſen; 

mit den Reſten alter Gebäude habe man dort nicht zu rech⸗ 
nen brauchen. Das Vorhaudenſein der alten 
Fundamente ſei daher hier als ein Fehler des Grundſtücks 
anzuſehen, und zwar als ein nicht unerheblicher. Zu er⸗ 
Verir iſt nach 5 42 B D5B. der Betrag, um den zur Jeit des 

ertrages der Wert des Grundſtücks inſolge des Feblers 
hinter dem des mangelſreien Grundſtlicks zurückblieb, Für 
die Berechnung des Minderwerts kommt keineswegs nur der 
Geländeteil, auf dem ſich die alten Fundamente beſinden, in 
Betracht, ſondern es kann ſehr wohl auch der Wert des un⸗ 
bebanten Geländes inr Werte verringert ſein, wenn bei dem 
Bau durch den Untergrund des bebauten Teils eine weſent⸗ 
liche Erhöhung der Bauunköoſten eintritt. 

  

Von der Straherbahn erjcßt 
Die 60 Jahre alte Alma G., die am Pelonker, Hof die 

Straßenbahn verlaffen en war im Begriff, die Straße zu 

überqueren, als im gleichen Moment von der anderen Richtung 

ein Straßenbahnwagen nahle. Die Frau wurde angefahren 

und zu Boden geworfen, wodurch ſie ſich eine ſchwere Kopfver⸗ 

letzung zuzog. Beſinnungslos wurde die Verunglückte in das 

Krankenhaus geſchafftt. — 

  

Matcabi Enapper Sleher in Königsberg. 
Anläßlich des 25jährigen Jubiläums von Pruſſ ia⸗Sam⸗ 

land trugen die Amateurboxer in Königsberg seinen Klub⸗ 

kampf gegen eine Mannſchaft von Maccabi⸗ Berlin am 

Montag im Meſſehauptreſtaurant in Königsberg aus. Die 

Berliner hatten große Mühe, gegen die Oſtpreußen einen 

knappen Sieg von 9:7 herauszuholen. 
—.— 0 

  

Verlängerte Geſchäftszeit vor Pfinaſten. Nach einem 
Beſchluß des Senats können am Tonnerstag, den 16,, und 

Freitag, den 17. d. M., die affenen Verkaufsgeſchäfte im 

Gebiet der Freien Stadt bis 7 Uhr abends offengehalten 

werden, der Achtſtundentag darf dabei jedoch nicht äber⸗ 

ſchritten werden. Daß dieſe Konzeſſion an gewiſſe Geſchäfts⸗ 

inhaber, die aus nicht zu erklärenden Gründen ihren Ange⸗ 

ſtellten die Freizeit gerade in den ſchönen Frühlingstagen 

ſchmälern zu müſſen glauben, auch in dieſem Jahre wieder 

gemacht wird, iſt unbegreiflich. Es wäre an der Zeit, mit 

dem Unfug der verlängerten Geſchäftszeit, die keinem etwas 

nützt, Schluß zu machen. 

Die Preisermäbßianng für Schülerfahrten. Die Au⸗ 

tragsſcheine auf Bewilligung der 50prozentigen Fahrtpreis⸗ 

ermäßigung für Schülerfahrten auf der Eiſenbahn kommen 

von jetzt ab nicht mehr bei der Eiſenbahn. ſondern bei der 

Danziger Verkehrszentrale, Stadigraben, zur Ausgabe⸗ 

Der hatte es aber eilig. Sonntag abend gegen 10 Uor 

wollte die 68 Jahre alte Eigentümerin Amanda Gumbrecht, 

Fleiſchergaſſe 71 wohnhaft, vom Vorortbahnhof die Straße 

nach dem Stadtgraben überqueren, als ihr plötzlich auf dem 

Bürgerſteig ein Mann entgegengelanfen kam und ſie ſo ſtark 

anrempelte, daß ſie zu Boden ſtürzte. Dabei hat ſic ſich das 

Handgelenk des rechten Armes gebrochen. Der Täter lief 

weiter, ohne ſich um ſie zu kümmern. Auf der Bahnhofs⸗ 

wache wurde der Verunglückten ein Notverband angelegt.   

  

Mangeluder Beweis! 
Von Ricardo., 

„Die Frage, wer warf den halben Ziegelſtein gegen, den 
Schädel des Schupobeamten, führte ſchließlich zu einem 
Strafbefehl gegen einen Arbeiter aus der Nachbarſchaft 
des Tatortes. Mit drei Monaten Geſängulsſtraſe ſollte er 
das gemeine Rohheitsdelikt fühnen. Wenn jemand hinter⸗ 
rlics auf einen lediglich ſeine Pflicht tuenden Beamten 
einen halben Ziegelſtein wirft, ſo iſt eine Beſtraſung ſchon 
am Platze, aber mau muß dann auch mit abſoluter Sicher⸗ 
heit den Steinwerfer ſaſſen. Durch drel Monate Gefängnis 
werden nicht die Schmerzen des mißhandellen Beamten ge⸗ 
Uindert, heilt nicht ſein geſpaltenes und vom Arzt genähtes 
Ohr ſchueller. Daß man lediglich dem Geſetz Geuüge tut, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, einen Unſchuldigen einzuſperren, 
iit granſamer als ein Steinmurf aus dem Hintexhalt. Einen 
Strafbefohl erläſt mau mit, ciuigen Federſtrichen. 
Drei Monate Gefänanis ſind ein Viertel Jahr, eine bitter 
lange Zeit ... 

Gegen einen erlaſſenen Straſbefehl ſteht dem Bürger das 
Recht des Einſpruchs zu. Er kann über die ihm zur Laſt ge⸗ 
legte Tat eichterlichen Entſcheid verlangen. Doch hler macht 
ſich ſchon ein merkwürdiger Mißſtand unieres Rechtslebens 
ſüthlbar, Ein einzelner Menſch beſtimmt aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit die Hößhe der im Strafbeſehl, erkaunten 
Strafe. Ueber den Einſpruch dagenen entſcheidet wieder ein 
einzelner, der Schnellrichter! Gewitß, es gibt dann Beru⸗ 
fungsinſtanzen, aber ſie bauen mehr oder weniger auf den 
nun einmal geſällten Urteilsſpruch, 

Da kommtes denn häufig zu dem berüchtiaten „Un⸗ 
ſchuldig⸗-ſchuldig“ oder dem ebenſo peinvollen: „Freiſpruch 
mangels ausreichender Veweiſe.“ 

Da ſteht nun der Arbeiter unter, der Anklage des ge⸗ 
waltſamen Widerſtandes und des tätlichen Angriffes gegen 
einen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen, Sicherheit be⸗ 
ſtellten Beamten vor dem Einzelrichter und erwarlet den 
Spruch aus richterlichem Munde auf ſeinen Einſpruch gegen 
den Strafbefehl. Mi tihm ſind ſechs, acht Zeugen an Ge⸗ 
richtsſtelle erſchienen. 

Was er auf die erhobene Anklage zu ſagen habe? 

Tja, dit lieber Himmel! Was ſagt man zu ſeiner, Ver⸗ 
EanP vor Geritht, wenn man ſich keinen Anwalt leiſten 
ann 
Etwa ſo: Das war im November des vergangenen Jahres. 
So um Uihre ſieben oder ſo was. Man kam von der Arbeſt. 
Ja. Lohntag war's, Ja, Und da lam man nach Hauſe. 
Mau gehnt nicht in die Kneipe, uicht! Aber, na ja, man 

ſante zur, Fran: „Mulichen, hol' mir man ein Qnatierchen 
Schnaps!“ Ja, und die Frau ging deun auch, nicht..! 

Halt! ſagt der Richter, ſo ausführlich geht das nicht, kom⸗ 

men wir auf den Kerupunkt der Sache. 

Der Kernpunkt? Der Kernvunkt ſſt der: Er hat den 
halben Ziegelſtein nicht geſchmiſſen! 

Alſp gut: Ner Angeklagte beilreitet, ſich ſttrafbar gemacht 

zu haben, mithin muß man die Zeugen hören. 

Man hört, und es ergibt ſich folgender Tatbeſtaud: Zur 

Schlichtung einer gewaltſamen Familienauseinanderfetzung 
alarmierte jemand das Ueberſallkommando. Wüwi! kam es 

augebrauſt und ſchlicktete den Zwiſt- Natürlich hatten ſich 

Nengierige um das Aulo verſammelt, die, wie es nun leider 

Gottes in gewiſſen Stadtteilen üblich iſt, entſchieden Martei 

haltung zu dem Vorfall nehmen. Aus irgendwelchen Grü 

den war man mit der Haltung der Schupo nicht einv 

ſtanden Uub als dieſe abrücken wollten, aing ein, Jobl⸗, 

Pfeiſ⸗ und Schreikonzert los, Steine, Flaſchen, Knäüppel 
ſchwirrten durch die Luft. Paua! kriegte der eine Beamte 

den halben Ziegel an den Schädel ... 

Dies der Tatbeſtand! In ſeiner bedauerlichen, Geſtaltung, 

erhärtet durch die Ansſagen der Zeugen, von denen einer 

dies, der andere das geuan beobachket hat. 

Wer war aber nun der ſeige Held mit dem Ziegelſtein? 

Sm, das haben alle nſcht geſehen. Mau zuckt die Achſeln. 

Nur ein Iunge iſt da, der hat von der anderen Straßtenſeite 

aus dem Fenſter im zweiten Stock abends gegen,? Uhr im 
November ganz deutlich geſehen, wie der Algeklagte eine 

vierkantige Schnapsflaſche — wie? Ein, Ziegelſtein 

war's? Nun ja, auch möaglich! — alib ganz deutlich geſehen, 

daß der Angeklagte den iegelſtein gegen den Beamten 

warf. Warum er...? Nur der Wahrbeit die Ehre Iu 

geben. Gewiß, er iſt mit dem Angekfagten ſchwer verfeindet, 

man lebt Flur auf Flur und die Frauen ... gewiß, aber 

deswegen leiſte er linen Meineid. Nein, er habe ganz genau 

den Angeklagten erkannt .. 

Spricht der Amtsanwalt; Die Sache iſt klar erwieſen; 
Einen Meineid krauer er dem Zeugen nicht zu und drei 

Monate Gefängnis ſeien gerade recht. 

Nein, ſagt der Richter, gewißlich iſt es kein Meineid, 

Gott behüte. aber vielleicht alaubt der Zeuge gusgerechnet 

in dem Steinwerfer ſeinen Feind erkannt zu haben. Es gibt 

nämlich ſolche Fälle. Des Menſthen verblendete Sinnen⸗ 

werkzeuge arbeiten oft wunderſam. Und auf die eine Aus⸗ 

jage hin zu verurteilen, nein: der Angeklaate würd auf 

Koſten der Staatskaſſe mang els ausreichender 

Beweiſefreigeſprochen. 

Hahaha, wird der feindliche Nachbar mit dem ſcharſen 

Auge lachen, geſchmiſſen hat er den Ziegelſtein doch, man 

kann ihm nur nuſcht beweiſen. Der iſt ja ſchon immer ſo 'n 

geriſſener Hund! 

Möglich! Deunoch hätte auch der, Strafbefehlerlaſſer ſo⸗ 

viel „Lebensklugheit“ beſitzen können! 

  

   

  

  

Was koſtet 29 der Aufenthalt in Danzig? Ein neuer 

Werbeproſpekt wird von der Danziger Verkehrszentrale 

unter obigem Motio herausgegeben. Seit langem wurde 

bei den bisherigen Werbeplakaten als ein Mangel emp⸗ 

funden, daß ſie ſich über die Koſtenfrage ausſchwiegen. In 

überchklich gegliederter Anordnung gibt, der neue Proſpekt 

über alle Fragen betr. Höhe der Reiſekoſten von den wichtig⸗ 

ſten in Fragekommenden Städten Deutjichlands nach Danzia 

und der Koſten eines Aufenthalts in unſerer Stadt wie in 

den. Bädern die gewünſchte Auskunft. Der neue Proſpvekt 

dürfte ſich als ein willkommenes Hilfsmittel für die Ver⸗ 

kebrswerbung erweiſen 
  

Polizeibericht vom 14. Mai 1929. dieb 

eſtgenommen: 14 Perſonen, darunter 2 wegen Dieb⸗ 

fabls⸗ 11wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes, 1 wegen 

Widerſtandes, 1 wegen Bettelns, 8 wegen Trunkenheit. 1 zur 

Feſtnahme aufgeßeben. 

Danziſjer Stanvesamt vom 13. Kehs 1025 D 

Todesfälle: Verkäuferin Elma Kiehl, 23 F. 4 M. — 

Renſier Fuhaun Diſchhaeuſer, faſt 63 J. — Eleltromonteur 

Amhrofius Bolda. 27 J. 9 M. —. Laudwirt Wilhehm Lutz, 56 J. 

10 M. — Kupferſchmied Erich Grünholz, faſt 23 J. — Kutſcher 

Albrecht Samſon, 40 J. 5 M. 

     



das die blaher geltenden Löhne im Durchſchuitt um 2 Mark 64 000 neue Mitglied . wöchentlich erhöht wurden. Ter Lohn für Geſellen im 
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triebe, die mehr als „ i er Der Fabritech Vorſchläge der Gewertſchaſten. Woſclenantzor,Koft end Wohnung ehen, werden die Sätze außerordentlich aute Erjvlge erzieh. Ver Fabri arbeiterner. Die Hauptianierungsvorſchlüge des Bundesvorſtandes des um 5 bis? Mart wöchentlich geſteigert. Miskliedegabl * Giut 1227 3 0;6Ou ADGD. zur Aibelloſchvern ſerüng, die in der unen Rummer Fahhesſchlaßz 1028479 gür. Oumerhale ber lebten üwei Jabre der Gewerkſchaftszeilung eingohend behandell werden, laulen: Nie⸗ Dat der Verband der Fabritorbeite⸗ Deulfchtands Peine Win⸗ Uberg, Wbe eimn uu eiü 0KAbeſehteter ng 5 der Tariftampf der Sigarrenmucher. oliederzahl um 102000 gelteigert, Die halbe MiIlkoniſtin eMrMH e bon 0 
reifbare Nähe gerückt. Vepie gee e He, b I ief⸗ In Pll. und Weltyreuften. ů 80 die Finanzen des Verbandes haben im Jahre 1928 

Shir hercrüſchollen go haſpies in,der,Vegrundung diejer Vor⸗ Die Tabalorbeiter in Norvoß ſordern gelegeutlich der Er⸗eine ſtorle Verbeſſerung erſahren. Die reinen Einnahmen der 
ichläge, werden es nicht zulaſſen, daß, die Arbeitsloſen für die neuerung des Ende März abgelaufenen Reichstarifvertrages Haupllaſſe an Beiträgen und Zinſen betrugen im Jahre 1928 
Unfähigtelt der Unternehmer, die Wirtſchaft vach vernünftigen Ge⸗ vor allem bie endliche Beſelligun des ſeit 1921 eingeführten 18880 300 ND. gegenliber den Vorjahre ein Mehs bon über eßen zu führen, verantworllich gemacht werden,, Wann man nicht, fünſprozentigen Abſchlags vont Reichsgrundlohn. Die Unter⸗ 2 Millonen RM Die Strettsuled Gemaßregelten⸗ rang eütnerif, DemeWht Mnr ie ehegene er Aſ, cbr. Anier Eyſhe,Goefer 4 Wolf umbhipang bie ihren um erſleitzung einfaließlic ver, Koſlen ſür Lohubewegun⸗ ſundeWwabma,Keuwrnſich ,öA, die, Veſeitiang der Miß, Haubpibeirieb in Iu% maches, etlen,dieſe r Soichlaa zu een ohne Arbeltseinſtellungerſorderten insgeſamt 153ß W-9 Ml. 
ſtände wird ſinanfiell eruſtlich nicht ins Gewicht ſallen — eine einer Dauereinrichtung machen, Dle Herren begründen ibreSeit, Ende der Zuflation haben der Fabritarbelierberbend unt Aut Weheih „Mehreimmn Don Moenenten Weißeruncz den,Möſchlag zu beſetüngen, damit, daß in Mordoßt pie beiden mit ihm jetzt im Keramiſchen Bund vereinigten 

ſährliche Mehreinnahme von etwa 275 Millionen“ bedeuten beſondere Arbeitserleichterungen beſländen. Wie es damit kal⸗ fritheren Verbände der Porzellan- und Giasarbelter punte 
eine 
würde. 

„‚ bi it 
u 

Man verſucht es als elwas galtz Außerordentliches hinzuſteſlen, E Otnelbzurgeit hue ben Orißzuichlag von 4 Wiozent 27 Millionen Mart an ſozialen Unterſtützungen galeiſtet. 
daß das Reich durch Darlehen der Reichsanſtalt über die Folgen wöchentlich 1) Mart beträgt. Das Geſamivermögen des Verbandes einſchliehlich der Ver⸗ DarhehtgictM Leibitteh e, itrg, Hinnenhüſt, Pieſe Zin Hezint Kaehen die, Wochenderdienſte bis zu 13 M. her⸗ns enslage und der Beſtände der Lokalkaſfen betrug am 
darlohuaweiſe Beihilſe iſt in England, ühniich wie bei G in unter. Die techniſchen Arbeitserleichtern u ßße „nlom-⸗ Jahresſchluß 11305 467 Marl das iſt gegeniibct dem Lokhahre 
Mr Mre,ericheun, W W, Ktrg Wößage Dle e bel⸗ inen, allo in ihrem finanzlellen Exfolg lediglich den eine Vermögenszunahme von faſt 4% Milllonen Mart. 
Pralliſch lommt 3 darauf hinaus, dnß der O‚ 0 E ie Inn jel⸗ Unternehmern zugute. Die Arbeiler fordern daher mit Der Verband führte 1028 1190 Lohnbewegungen. Außerdem 
hafle, Wirtjchaftsführung der Unternehmer und für die Fo. gen des allem Rachdruck die Beſeitigung der fünſprozen⸗ war der Verband mit 5113 Mitalievern an den Streils und 
Weltfricges einſpringen muf. Die Unternehmer wollen einſach ihre tigen Lohntürzung. errun, anderer rbände belelligt 1000 Lohn⸗ WeuMhei uMi wuſbohen.öoniler, iidem ſe bigen das Bufto Kige aſbetegeſern, dem Figarrenarbeiler des Be⸗ Degünmenmnit Weh Veſhaſigren 'onnien ul dem Ler⸗ 
der Arbeitskeſinkit aufhaif * 6fi, ů ziale Nordoſ am 5. Mai befaßte ſich mit dem Tariſſtreil und handlungswege erledigt werden, während 93 Bewegungen mit 

Aber ſelol wenn man bei der Atceitsloſerwerſichernun nach den bedauerte, daß an dem Starrſinn ver Unternehmer die weiteren 25171 Beſchäftigien durch wiriſchaftlichen Kampf eniſchieden 
Vorſchlägen der Vorciniſung, der Arbeitgeberverbände „ſparen Verhandlungen bis zum 15. Mai verſchoben wurden. werden mußten. Für 8is 334 Arbeiter und Arbeiterinnen 

würde, id müßte man zuriseltas auf der anderen Seite mit' einem 
ů ü ü 3 

auieryrbeutlichen Anwachien der L Ufgaben der Wohlfahrts⸗ 
MWerkerteigl. in Jhre W28 hur en⸗ ben Arbeitern und 

„ilegc. rechnun. Deun irtendmie müßfen dic Meuſchon ernährt 
2 671 ‚ 

werdei, die Das fapitaliſtiſche Wirſſchalisthſtem der WErnährunhs⸗ Die Kommuniſtiſchen Berhehrsbetriebsrüte klagen. berbandes belehiht waren Lohnbewegungen des Fabrikarbeiter 

  

    

  

möglichteit beraudi, Peim Arbeilsgericht Berlin ſind zwei zwei Klagen des 1. und ů ů 
ůi 

2. Arbeiterratvorſitzenden der Berliner Verkehrs⸗A.⸗G. ein⸗ über 126 Milllonen Mart an Lohnerhöhungen 
Die Secheidungsziffern wachſen. wweil haen„Vetde läger ünd am 2. Maſ entlaſſen worden, als neue zufätzliche Kauftraft zugeführt. Nach der durchaus 

3 ſten Reichsſtaliſlit z. weil ſie die Belegſchaft veranlaſſen wollten, am 1. Mai die nicht vollſtändigen Erfolgsſtatiſtik des Verbandes erhlelt jeder 
D. balt Ders SAee,ege de⸗ Arbeit ruben zu laſſen und weil kie ſelbſt am 1. Mai nicht ge⸗ Heſeiligte im Durchſchnitt des Jahres 1028 eine Wbcgllche 
nommen hat. (yegenüber der Vorkrlegszeit hat ſich die Zabl arbeitet haben. Sie klagen auf Weſterzahlung ihres Lohnes, Lohnerhöhung von 2/6 Mark oder 164 Mark im Jahr. Weiter 
der Eheſcheidungen im Zahre verboppelt. Nach eſnem ferner verlangen ſie eine Entſcheldung darüber, daß die wurde eine Ber jürzung der Arbeitszeit um rund 
itarfen Rückgang der Cheſcheidungen in den Inflallonsfahren Beklagte ſie in der Ausübung ihres Betriebsratsamtes nicht 208 540 Stunden für 40 793 Beſchäftigte oder für jeden Be⸗ 
entſpricht Fer Stand der Ebeſckeidungen jebt den Jahren bebindern darf. Der 1. Arbeiterratvorſitzende klagt ferner teiligten über fün Stunden, wöchentlich erreicht. Zür rund 
1020 und 1020, die bejonders viele Scheidungen von Krie s: den Betrag bon 261) Mark ein, der durch Unkoſten, insbe⸗ 6biOD Perſonen wurden Verſchlechterungen abgewehrt. Dle Zahl 
ehen ſahen, und die Zahl ſteigt von Monat zu Monat. mlondere für Sgalmiete, bei Einberuſung der Betriebsver⸗der Tarifverträge hat ſich im Lauſe 1928 von 685 auf 802, und 
meiſten gehen Ehen in die Brüche im 5. bis ih. Ehejahre, [ſammlung entſtauden iſt. Termin für beide Klagen ſteht am iwar für 9991 Betriebe mit 700,228 Beſchäftigten vermiehrt. 
aber aus wirtfchaftlichen Cründen zerbrechen viele Eben Mai beim Arbeitsgericht an. Rihllieg in der chemiſchen Andultrie auf 91, Papſierinduſtrie d2, — Nahrungsmittelinduſtrie 110, Spielwaren, künſtliche Blumen 

  

   

  

      ſchon in den beiden erſten Ebejahren. Die meiſten Schei⸗ 
— — . „ u 

dungen zeigen die Großſtädle, vor allem Berlin— Großreinmachen in Solingen. Der Hauptvoritand des ufw. 2, ſonſtige Induſtrien 40 und keramiſche Induſtrie 450. 
gen Zeigen vi —.— len Berlſ Deutſchen Metallarbeite ruerbandes hat die geſamte Orts⸗ Der Erfolg der Kämpfe wäre natürlich größer geweſen, 

„ ů Nuppenverwaltung in, Solingen wegen kommuniſtiſcher wenn jene Minperheit an Arbeitern, die aus Mangel an Soli⸗ 
Neue Löhne im Rölner Fleiſchergewerbe. Im Kölner Quextreibereien abgeſetzt. Der Verwaltung in Solingen darität noch abſeits ſtehen, ſich der Maſſe ber organiſierten 

Fleiſchergewerbe fam ein Lohnabkommen zuſtande, duren. wurde von den Kommuniſten boherrſcht. Arbeiterſchaft bereits eingegliedert hätten. 

  

frobe 
ö ů durch 

DAS EVZEUENIS G6ETEH EUTSCHEN ScHUHEABRIN 
EHnd dagu die bassendEnes 

Salamande schuh-Aktiengesellschaft Danzig, Langgasse 2 
H N Aagna e Gegenwart und Zukunft verwirrten ſich. Was hatte die 
Stuhl aesogen uud betrachtete ſie voller Intereiſe. „ Gegenwart gebracht? Wohin führte der weitere Weg? Zur 
Sie, daß ſie eigentlich einen jchönen Kopf haben?“ Höhe ..? Wie ein oroßes Fragezeichen ſtand die Zukunft 
Renale, deren Gedanken ganz andere Wege gingen,vor ihr. blickte die Malerin verdutzt an. Dann lachte ſie hell auf. Da rüttelte Richard ſie wach. „Wir ſind zu Hauſe, 

Dos batte ihr noch niemand geſagt. Sie hielt es für einen Renate, komm! Nun mußt du erſt einmal ſchlafen. Du haſt 
Scherz. Aber Frau Agna blieb völlig ernſt. Sie nickte. „So es ehrlich verdient.“ 

  

       
     

  

            

       

    

Bornfeld hatt nate neben ſich a 
5 

25. Zortſeßun ESmanven. S-M-GICAAS jein hunjebt ausſaßen, natürlich nicht. Nur die Kopfform iſt 13. Kapitel 
„ Bontſeung. ———ß.Din und edel. Aber haben Sie vorhin die ſchlanke Rot⸗ 1, Micßend „ ö ů 

ů — haarige geſehen? Eine der letzten Nummern war es.“ Am anderen Tage hatte Richard einen beftigen Kampf 
iches maurde ruhia., Auch die Muſt ſchwieg. Die Preis- en, Mcjr atte Ke würktich geſehen. Sie war ihr aufge⸗ mit der Wutter anszuſechten, bie Renat gleich wieder früh⸗ 

riotey zählten eifrig die Punkte. Unten im Saal tauichte fallen, weil ſie die gleiche kaſtanlenrote Haarfarbe hatte wie seilig wecken wollte, um ihr einmal gründlich die Meinung 

man Bemerkungen und Vermutungen aus. ſie ſelbit. Das war ihrer Meinung nach aber auch die zu ſagen. Walters Wutausbrüche waren nicht wirkungs⸗ 

ann wurds das Ergebnis verkündet: Nummer achtund⸗einzige Aehnlichkei v j irklich ein los geblieben. A. 5 örend, d. 

* —0 8 — n . zige Aehnlichkeit geweſen, den ne Leblieben. Auch Frau Selma ſand es empörend, daß 

achtzig wurde der Siea öugeſprochen. Die kleine Blondine, hübſches Madal mit gartem Teint und fein Leſchnanncr⸗ Renate ſo gegen die eigenen Verwandten arbeitete. Nichts 

  

    

  

balb öͤhnmächtig vor Erregung und doch mit alücklich leuch⸗ 
i i i i jüngſß 

⁰ u —nen dunklen Augenbrauen. mehr und nichts weniger wollte ſie von ihrer jüngſten Toch⸗ 

bendch. Aenenbliperde vor die Rampe gezogen, und wieder Die Malerin falten Renates Gedanken zu erraten. „So ter verlangen, als daß dieſe ihre Stellung bei der Firma 

koll und Daß Mublium mrtener er M Das Richter⸗wi— die, genau ſo, könnten auch Sie ausſehen, vielleicht noch ſolte wann auſgeben und in die Fiſcherſche Fabrik einkreten 
ine e mi2 üiberiſr.„Veinung. beſſer, denn üe ſind klüger.“ ſagte ſie. ollte. 

blie Men Luſchs inO Blumen überſchüttet. Das Orcheſter Renate ſchüttelte ben Kopl. Au ſoccen Unſinn einzu⸗ Richard ſah ſie ganz verdutzt au. „Du, das laß lieber,“ 

E ſzund die neue Königin wurde gekrönt, gehen, lohnte ich doch gar nicht. Sie ließ die Blicke bereits riet er ihr dann. „Ich glaube, Renate iſt kein Menſch, der 

die Königin von Brinkmanns Gnaden. Der blaue Sammet i i 
ſi ſchri a i 

i Ff 17 — Firme MI.,wieder umhergleiten. Da drüben wurden Tiſche zuſammen⸗ ſich Vorſchriften machen läßt. Jetzt nicht mehr. Und ich. 

mantel, in den ſie gehüllt war, war von der Firma Brink. geräumt. um mebr Platz zum Tanzen 30 ſchaften. Die glaube, es wäre klüger von dir, dich gut mit ihr zu halten. 

    

   

  

uimmin geſtiſtet, ebenſo die Krane, die man der Kleinen auf ůi itig kief ſie hinũ i 8 i i 

3 brla O. 2 Die s ů Kellner machten das un et t. Renate macht ihren Weg ohne dich, ohne Fiſcher und ohne 
Aberreicl⸗ Der AuderrPerüfengeitges Gelbte ibr der Areis E Vis zum feuben Morgen hegmtei geriBalh nis nre⸗ em öuns alle rbt i5 bneL 
großen Packung der Brinkmannichen Gerdſumme ittel be. Heichen, wie woht ſich die Feſtteilnehmer fühlten. — Herr Er ſaate es ruhig und bebächtig mit einem Ausbruck tiefer 
lanb. Aber auch die anderen Bewerbertdonheitemittel be⸗ Brinkmann soa ſic mit ſeiner Familie kurz vor Schluß ; Hochachtung vor der Schweſter. ‚ 
terr aus, denn ſie erßiellen in freigcbiger Czefencen vicht Siruce und wollke Renate üöberreden, ein Gleiches zu iun Jetzt war die Reihe verblüfft zu ſein, an Frau Selma. 
der Firma Brinkmaun. Dadurch Turd e bei Herne Geſchenke Sie ſchüttelte ungeduldig den Kopf. Es war noch viel zu Hatte ſie ſelbſt auch nicht die Fähigkeit, die ſeltene Begabung 
gute Laune wieder bergeſtellt Immerbin Hattantkan ie tun. ů imd den energiſchen Charakter Renates genügend zu ſchätzen, 
ü i i in hatten ſie zu Endlich war es jv weit. Der Saal gewährte einen wüſten ſo gab ihr doch Richards Verhalten zu denken. Sie wurde 

aären: Dos'pie zur engeren Wahl zugelaffen wordet i icrreſte i 
i j ie f ü 

wären, Das ſchien z 11S t 5. Orden ‚Anblick. Papierreſte in allen Farben bedeckten de Boden.kleinlaut. Nach einer Weile ging ſie ſogar hinaus, um dem 
Schönheit. Vüorwense marſchierten me 45 von ber2 ibrer Man ſah verichlafene Gelichter ringsum. Nur Renate bielt Mäsdchen das laute Geſchirrklappern in der Küchr zu ver⸗ 
nachden äunor nuch Photographen ſie alle verewin datken⸗ Iich noch aufrecht und erfüllte ihre Pflicht bis zum letzten. bieten. ö 

Die Menge i m Saal zerſtrente ſi iat ha⸗ ten. Heute hatte ſie Michards Umſicht und Arbeitskraft ſchätzen Am Nachmittage aber mußte man Renate wecken. Herr 

Pläge wieder auf Die Kellner bakier; man ſuchte ſeine gelernt. Auch er barrte aus und ſah ſie dabei ein vaarmal Brinkmann verlangte aufgeregt nach ihr. Nun hatte ſie 
vorher, denn nun galt es, ſich für den * mehr zn inn als beſorgt an. Die Uebermübung ſtand deutlich in ihrem blaſſen auch ausgeſchlafen und war friſch und munter. Kurz nach 
j le konnten g,Tans zu ftärken Lie Geſicht geſchrieben, Tein Wunder, hatte ſie doch kage⸗ und vier Uhr war ſie im Geſchäft. Sie fand Brinkmann immer 

   

jungen Mädchen im Saale konnten den Beginn des Balles näs i ; 
i i ſt 

ſchon kat 
nächtelang keine Ruße gebabt. uuch in heftiger Erregung. „Da, leſen Sie,“ ſagte er faſt 

augſtvell an hen Suaugerder — Derispeetg⸗ dackten]Endlich aber kam der Kusgenblick, da ſie der Erichlaffung vergweiſelt und hielt äbr ein Schriftſtück vor. 
rentinnen, die ſich n. atürlich auch hier einfinden würbenär- des Körpers nackgeben und ſich in die Kiſſen des Autos Sie nahm und las. Es war eine Anzeige wegen un⸗ 
se üee, e n e,, e, en aare, Wagn 

ſie feſt i Sie ein biß mehr. e igniff 2 i ſchrei i . 
ſie feſtgehalten. „Nun bleiben Sie ein bißchen bei u Sie Abends gankelten durch ihre Sinne. —i wiamiſe des ane Eueimeeerene 

＋ f, 35 5 lagte qie mütlerlich. „Es ia Fram Agua hatte ſie noch zum Tee eingeladen an einem iſtet haben. Sis müffen ja tod⸗der nächſten Nachmittaac. Das fiel ihr wieber ein. Und wo 

    
     

   

  

   

  

    .. üů — war Walter geblieben 
ů 

ů 

ee, e e Laner 
unendlich glücklich. Sie t fortz Sie fühlte uutter fortgebra en. E ſi 5 f. 1* i i 

jelbſt. daß ſie einc/ türkung bedurſte, denn es gab ipäter Renate nickte. e hprac) nun wicht mehr „Immner ver- Dingen D IDA man nicht Bsen mag 

  

Tütr ſit i 
ů 

Hür ſie noch eine Menge zu kun. 
worrener, immer verſchwomwener wurden ihre Gedanken. 

  

 



  

Nr. 110 — 20. Jahrgang 2. Beiblutt der Danziget Volksſtinne Diensiag, ben 14. Mai 1929 

  

  
  

Siam, das Land der Flieger. 
Das moderne Reich des weißen Elefanten. — Fliegende Aſiatinnen. — 15 Flughäfen. 

Seit einer Reihe von Jaßren befaſſen ſich die Siameſen 
aufs Intenſivſte mit dem Flugweſen. Im Lande des weiten 
Elefanten iſt das ganze Volk an der Entwicklung dieſes 
modernſten Verkehrszwelges intereſſiert und hat dieſes In⸗ 
tereſſe ſchon zu einer Zeit aktiv betätigt, ais man dort noch 
jehr ſtark in Zweifel zog, ob es ratſam ſei, ſich von einem 
jchwarzen, fauchenden Ungetäm, der Lokomotive, durchs Land 
ziehen zu lalfen. Einige Offiziere der ſiameſiſchen Armee 
leiſteten Pionierdienſte. Drei von ihnen, die zugleich In⸗ 
genieure waren, wurden im Jahre 1911 vom Kriegsmini⸗ 
ſterium zur weiteren Ausbildung nach Frankreich geſchickt. 
Das war der erſte Schritt zur Organifation eines regel⸗ 
mäßigen Luftſfahrtdienſtes. Rachdem ſie 1918 in die Heimat. 
zurückgekehrt waren, organiſierten dieſe drei Offiziere ohne 
Hilfe fremder Ratgeber oder ausländiſcher Ingenieure ein 
Flugzeugkorps und bildeten Piloten und Mechaniker aus. 

Siam iſt auch heute noch zum großen Teil von Urwald 
und Dſchungel bedeckt, und Eiſenbahulinien könnten, ſofern 
dies überhaupt möglich wäre, nur unter den arößten Schwie⸗ 
rigkeiten nach allen Teilen des Landes oder nach jeder 
größeren Stadt geführt werden, Daher war man ſich ſchon 
ihis darüber klar, daß die Luftſchiſſahrt den größten Teil 
des Frachtverkehrs werde übernehmen müſſen. Pläne wur⸗ 
den entworfen, wie man die Städte, die entweder von 
Bergen eingeſchloſſen ſind oder 

mitten im Dſchungel liegen, 
und die man bis dabin nur in wochenlangen Reiſen mit 
Wagen oder auf Eleſanten unter Mühen und Gefahren er⸗ 
reichen konnte, durch Luft⸗Linien mit Bangkok, der Haupt⸗ 
ſtabt, die zugleich das Handels⸗und Schiſfahrtszentrum von 
Siam iſt, verbinden könnte. Dann wurden ohne Zögern 
die erſten Verſuche nach dieſer Richtung hin gemacht. In⸗ 
zwiſchen war in Europa der Weltkrieg eutbrannt; nachdem 
auch die Vereinigten Staaten Deutſchlaud den Krieg erklärt 
hatten, erlietz König Vajiravudh eine Proklamation, daß er 
ſich als mit den Zentralmächten im Kriegazuſtand befindlich 
betrachte. Gleichzeitig ſandte er ſeine Fliegerofftztere und 
Flugzeugmechaniker — insgeſamt 2200 junge Leute — an 
die franzöſiſche Front, wo ſie bis Kriegsende blieben. 

Die Siameſen betamen durch dieſe Teilnahme am Krieg 
engen Kontakt mit der damals beſonders raſch vor ſich geben⸗ 
den Entwicklung der, Flugzeuge und haben die ſo geſammel⸗ 
ten Erfahrungen, die für ſie von faſt unſchätzbarem Wert 
waren, zu Hauſe voll ausgewertet. Der vorbildlich organt⸗ 
ſierte ſiameſiſche „Königliche Aeronautiſche Dienſt“ iſt eine 
Sektion des Kriegsminiſteriums: 

dieſe Sektion baut ſelbſt ihre Fluszeune, 

bildet ihre Piloten aus — darunter eine große Zahl von 
Frauen, (die Siameſinnen betreiben das Fliegen weder als 
Sportladies noch aus Reklameſucht) — legt Flughäſen an 
und wendet ihr Hauptaugenmerk der Beförderung von Poſt 
Und Waren zu; außerdem hat ſie einen fliegenden Sanitäts⸗ 
dienſt eingerichtet, der ſich jchon ſehr gut bewährt hat. Für 
ter ö eh,ige-Arbett der Sektion nur ein Beiſpiel aus letz⸗ 
er Zeit. ů‚ 

In Übon, nahe der Greuze von. Annam, war eine Epi⸗ 
demie aufgetreten; bald berrſchte aroßer Mangel an Medi⸗ 
kamenten, in dieſer weit abgelegenen Stadt, und auch die 
Aerzis wurden von dieſer Krankheit erſaßt. Da tele⸗ 
graphterte der Gouverneur von Ubon an das Geſundheits⸗ 
amt in Baugkok. Der Dircktor des Geſundheitsamtes letzte 
ſich darautfhin, ſofort telephoniſch mit dem Kommandanten 
des Luftfahrtdienſtes, der in Don⸗Muang, dem etwa 25 Kilo⸗ 
meter von Bangkpot gelegenen Zeutralflüghafen, ſeinen Sitz 
hat, in Verbindung,. Der Kommandant⸗ verſprach, ſofort 
jechs Flügzeuge bereit zu ſtellen. Eine halbe Stunde ſpäter 
verlietz ein Extrazug mit Aerzten, Krankenſchweſtern und 
Heilmitteln Bangkok, Richtung Flughafen. Drei Stunden 
ipäter waren ſie in Ubon ſchon emſig mit den Kranken be⸗ 
ſchäftigt. Wenige Tage ſpäter war 

die Epibemie vollkommen erloſchen. 

ö‚ Siam zählt heute 15 mit allen Errungenſchaften ausge⸗ 
ſtattete Flughäfen; die gleiche Anzahl befindet ſich im Bau. 
Und ſchon denkt man an die Anlage weiterer. Beſonders die 
ſiameſiſche Wirtſchaft iſt an dem Ausbau der Luftſchiffahrt 
intereſſiert; ſie legt größten Wert darauf, durch eine Linie 
mit Singapore verbunden zu werden, um Bangksok ſo näher 
an die Hauptſchiffslinien zu bringen, die nach Amerika und 
Europa führen und alle Singapore berühren. Das würde 
eine intenſivere Einſchaltung in den internationalen Handel 
bedeuten. Neben einer ganzen Anzahl wichtigerer malai⸗ 
ſcher Städte plant man auch Rangvon in Burmah und 
Saigon in Indo⸗China mit Bangkok durch Fluglinien zu 
verbinden. 

Heute beſteht zwiſchen Bangkok und allen größeren Städ⸗ 
ten ein regelmäßiger Luftverkehr. Die erſten Strecken war 
die zwiſchen Bangkok und Chandaburi, ungefähr 250 Kilv⸗ 
meter ſüdöſtlich der Hauptſtadt, und die Linien Bangkok— 
Korat, das gleichfalls 

250 Kilometer von der Metropole entiernt 

liegt. Beide Städte ſind von Bangkok in wenig mehr als 
einer Stunde erreichbar. Sonſt dauert die Fahrt nach 
Chandaburi mit dem Dampfer zwei Tage, die Fahrt nach 
Korat mit der Eiſenbahn zehn Stunden. Der jetzige König 
von Siam, Prachatipok, hat als Kronprinz Europa und 
Amerika nicht nur bereiſt, ſondern auch in der Alten und 
Neuen Welt ſtudiert und iſt ein durchaus moderner Menſch 
und Herrſcher. So iſt er nicht nur ein begeiſterter Anhän⸗ 
ger der Luftſchiffahrt, ſondern auch ihr energiſchſter För⸗ 
derer in ſeinem eigenen Land. 

Suctber Aufſchlizer-Verbrecher aus Vaterliebe. 
Die Freundſchaft mit den Frauen. 

Neues Licht über die Taten des berüchtigten eugliſchen 
Frauenmörders verbreitet ein Buch aus der Feder von 
Leonard Matters, das unter dem Titel „Das Geheimnis 
Jack des Aufſchlitzers“ kürzlich in London erſchienen iſt, 
Danach war der Aufſchlitzer, deſſen ſechs Frauenmorde im 
Jahre 1808 London in Furcht und Schrecken verſetzten, ein 
berühmter Londoner Chirurg, der unter dem Namen eines 

Dr. Stanley bekannt war, doch iſt anzunehmen. daß dieſer 
Name nur ein Deckname war. Er wanderte, als ihm der 
Boden in London zu heiß geworden, nach Buenos Aires 
aus, wo er, bevor er am Krebs ſtarb, ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt haben ſoll. Danach tötete er die ſechſte Frau aus 
Rache und opferte die fünf vorangegangenen, die er: zur 

ührung ſeines Racheplans benutzt hatte. um ſich der 

rlichen Mitwiſſerinnen ſeines Geheimniſſes zu ent⸗ 
ledigen. ů — x 

     

Der Beweggrund der Rache war die Tatſache, daß ſein 
ſechſtes Opfer den Tod ſeines einzigen Sohues verſchuldet 
hatte. Dieſer Sohn, dem ſich eine glänzeunde Laufbahn er⸗ 
öffnete, war ſein Stolz, und man begreift den Schmerz des 
Vaters, als er es erleben mußte, daß dieſer Sohn von einer 
Dirne namens Marie Jeanekte Kelln in ibre Netze gezogen 
worden war und infolge der Ausſchweifungen 

innerhalb Fahresfriſt liarb. 

Bei der Leiche des Sohnes hatte er geſchworeu, die Frau, 
die Won unglücklich gemacht hatte, zu finden und ſie zu er⸗ 
morden. 
Als Bettler gekleidet, batte der Arzt, der das Meſſer mit 

Meiſterſchaft handhabte, die dunkelſten Winkel von White⸗ 
chapel durchſucht, wo die Geliebte des Sohnes als Straßen⸗ 
mähchen ihrem Gewerbe nachgtug. Um ſie zu finden, hatte 
er ſich mit Straßenmädchen befreundet, die er dann, als er 
die Spur der Geſuchten gefunden hatle, ermordete, um die 
Mitwiſſer des Geheimuiſſes zu beſeitigen. Die langgeſuchle 
Marie Jeanette faud er ſchlietzlich in einem aurüchigen 
Hauſe, wo er das ſechſte ſeiner Opfer abſchlachtete. Nachdem 
ſein Racheplan ausgeführt war, a er daun nach Buenos 
Aires, wo er am Krebs ſtarb, nachdem er ſeine Miſſetaten 
einem Freunde bekanut hatte.        

Mit dem Ming nach Alasla. 
580 000 Kilometer auf der Walze. 

„Doſeph Leon Laôarowitz, von Guaden ſelner Weggenoſſen 
Könla der Laudſtreicher der Vereinigten Staaten, hat ſich 
entſchloſſen, neue Wanderziele aufzuſuchen. Die Wahl iſt auf 
Alaska gefallen, das einzige Land der Erde, das der Könja 
der Landſtraße mit Ausnahme von Rußland noch nicht beſucht 
hat. Lazarywitz, der in Neuyort geboͤren wurde, war im 
Jahre 1927 von einer Nerjammluuß der fahrenden 
Leute der Landſtraße in Minneapolis zum Köuia der 
Tramps gewähll, worden in Anuerkennung feiner neun⸗ 
jährtigen erſolgreichen „Lauſbahn“, auf der er rund 580000 
Kilometer in allen Ländern der Erde zurückgelegt hat. 
Küönig Leyn führte auſ ſeine Wanderfahrten ſtets zwei 
Cents mit ſich, um „gegen alle Ueberraſchungen geſichert 
zu ſein“, außerdem zur Erinnerung au den ſernen Oſten 
eine chineſiſche Geldmünze ſowle einen Haufen Zeitungs⸗ 
ausſchnitte und Autographenalbums. 

Auch trägt er auf ſeinen Wanderfahrten ſteis das 
Emblem ſeiner Herrſcherwürde in Geſtalt eines Ringes, der 

einen Adler mit ausgeſpanuten Flügeln zeiat, und einen 
Gummiſtempel, denſer zur Beglanbiaung ſeiner Unterſchrift 

verwendet. König Leon bekundete ſeinen Entſchluß, im 

Jahre 1930 abzudanken, da er dann in den Stand der Ehe 
zu treten gedenkt und ein ſeßhaftes Leben zu führen ge⸗ 

willt iſt. „Ich werde dann“, erklärte er einem Berichter⸗ 

ſtatter, „meinen Ring dem erwählten Nachſolßer übergeben.“ 

Die Fi e e 
Ueber dem Wald des Dorſes Eiterhagen bei 
Kaſſel ſtürzte, wie gemeldet, ein Paſſagler⸗ 
flugzeug der (ſchechiſchen Fluglinie Pran— 
Marieubad — Kaſſel — Köln — Rotterdam ab. 
Die drel Inſalfen, die aus zwei Maun be⸗ 
ſtehende Bejatzung des Fluazenges und der 
einzige Fluggaſt wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet, Nach Berichten von Augenzeugen, Aus⸗ 
flügleru, die ſich zufällig in der Nähe be⸗ 
kanden, bietet die Unglücksſtätte einen grauen, 
haſten' Anblick. Die Baumkronen ſind glatt 
abgeſägt, mehrere Bucheuſtämme durchgeknickt 
und zerſplittert. Vier Buchen waren nu⸗ 
mittelbar über dem Boden wie mit einer 
Säge umgelegt, zwei weitere entwurzelt und 
über den Trüimmerhauſen des Flugzeuges 

geſtürzt. 
Unſer Bild zeigt die Unglücksſtätte. 

Prrrrrrrrnnrrrrnnnrrrrnrrnrnrrnrrenrnrrnrrnrnenrrnrnrrr 

Der Streit um Jakubowſſi vor Gericht. 
Der Tote ſteht unter „Anklage“.— Prozeßbeginn am 28. Mai. 

Wle die „Lanveszeilunt für beide Merllenburg“ mieldet, wird 
atm 28. Mai vor dem Neuſtrelitzer Schwurtzericht der Piozeß 
gegen die Gebrüder Nogens und Genoſſen beginnen, die be⸗ 

ſchuldigt werden, gemeinſam mit dem zum Dode verurteilten 

und hingerichteten ruſſiſchen Kxiegsgefangenen Jatubowſti den 

kleinen Ewald Nogens umgebracht over die Tat begünſtigt zu 

haben. Bei dieſem Prozeß wird auch der Jall Jalubowſti 

wieder aufgerollt werden, 
  

Den Sohn erſchoſſen. 
Tödlicher Ausgang eines Streites. 

Der 64 Jahre alte Ausgevinger Franz Wenzte aus Dober⸗ 
ſaul bei Croſſen a, d. Oder ſchoß am Sonntagabeup nach einem 

ſcharfen Worigefecht ſeinen 40jährigen Sohn nieder, der ſchver 

verletzt in das Krankenhaus zu Croſſen eingeliefert wurde, wo 

er noch am gleichen Tage verſtaxb. Wenzle wurde verhaſtet. 

Er gibt an, in Notwehr gehandell zu haben, da er von ſeinem 

Sohne geſchlagen und gewürgt worden ſei. ů 

Es wur keine Peſt. 
Der Peſtverdacht auf „Oberländer 10“ nicht beſtätigt. 

Die Unterſuchung der auf dem Kahn „Oberländer 10“ in 

Schönebec a. d. Elbe vorgefundenen peſeverdächtigen Ratte und 

des Rattenkots hat nach Mitteilung des Inſtituts für, Infel⸗ 

tionskrantheiten (Inſtitut Robert Koch) in Bertin, den. Verdacht 

nicht beſtätigt. Alle angeordneten Sicherheitsmaßnahmen ſind 

aufgehoben worden. 

Das Mütſel gelöſt? 
Die Urſache ver Bluterlrankheit. 

Die Blutertrantheit, die darin beſteht, daß das Blut der 
davon befallenen Menſchen nicht gerinnt, ſo vaß durch den 
Mangel des wundenſchließenden Schorfes Blutungen nicht zum 

Stillſtand kommen, gab den Medizinern bisher ein ſe weres 

Rätſel auf. Stuber und Land haben eine große Reihe von 

Verſuchen an zwei Mitgliedern der berühmten Bluterfamilie 

Mampel vorgenommen, die ſchon früher von Morawitz unter⸗ 

ſucht worden war. Sie erkaunten, daß im Plasma des Blutes 

ein Eiweittörper vorhanden iſt, der durch Säuren, z. B. Milch⸗ 

fäure, zur Ausflocung gebracht wird. Dic Milchſäure wieder 

wird aus dem Blutzucker gebildet, ein Glytolyſe genannter 
Vorgang. Dieſer und damit die Gerinnung wird durch das 

Vorhandenſein von Fluor im Blut verlangſamt. Bei Blutern 

wurden drei bis vier Milligramm dieſes Elements in 100 

Gramm Blut gefunden, beim geſunden Menſchen keine, nach⸗ 

weisbaren Mengen. Mauche Tiere, namentlich Gönſe, beſitzen 

auch im normalen Zuſtand dieſe Eigentümlichkeit. aege 

Unterſuchte zehn Gänſeblütproben und fand darin, wohl in 

Abhängigkeit vom Futter, Mengen, die zwiſchen vier und vier⸗ 
Deh: Mülicramm ſchwoniden; So iſt wohl ber Fluorgehalt als 
Urſache der Erkrantung anzuſehen. ‚ ů‚ 

  

Ins Waſſer geſtürzt? Vom Reichswaſſerſchutz wurde am 

„Montag am Potsdamer Kietz die Leiche einer etwa 30 Jahre 

alten, gut getleideten Frau gelandet. Wahrſcheinlich handeit 

es ſich um eine Lehrerin aus Berlin⸗Lankwitz. Es wird ange⸗ 

nomnien, daß ſie am Soniitag von einem Dampfer ins Waſſer 

geſtürzt iſt. 3* * 

  

Sprung vom Kopf der Reuyorker Freiheitsſtalne. 
Ein eigenarliger Selbſtmord. 

Ein Unbekannter beging im Hafen von Neuyork,durch einen 

Sprung vom Kopf der 300 Fuß hohen Frelheitsſtatüc Selbſt⸗ 
mord. Die Leiche wurde zerſchmettert am Sockel der Statue 

aufgefunden, ů —— 

  

SLAUEA“ 
keisst nur eine: die Beste   
   



Leipzig im Vorrundenſpiel geſchlogen. 
te arüßte Ueberraſchunn um die Bundetz⸗ 

Wie a Fußballmeiſterſchaft. 

Der Mitteldeutſche Meiſter N. ſ. L. Leipzin⸗Südoſt vom 
Oſtdentſchen Weiſer Döͤbern b. Worſt 3B: 1 (: 1) geſchlagen. 

Was niemand exwartete, iſt zur Tatſache geworden. Der 
Mitteldeutſche Verbandsmeiſter, V. f. L. Lelipʒüia Südoit, 
der um, die Verbandsmeiſlerſchaft, den Thüringer Kreis⸗ 
meiſter Ilmengu 7: ( und den Schleſiſchen Melſter „Sturm“ 
Hreslau 5: 2 einwandfrei und fechmiſch ſiberlegen“ ſchlüug 
und mit den beſten Ausſichten in die erſte Vorrunde um die 
Bundesmeiſterſchaſt ging, iſt geſchellert. Er iſt auggeſchteden 
aus der Reihe der vier ſettten Bundesmeſſterſchaftsanwärter, 
Es iſt ihm nicht vergönnt, ein uierte« Mal am Bundes⸗ 
meiſterſchaftsſchlußſpiel teilzunehmen. Dreimal ((192, 1922, 
19)½5) wurde er Fußballmeiſter des Arbeiter-Turn⸗und 
Sportbunbes, 

Wle das Ausſchelden möglich war. 
Kampfgeiſt und Elfer von ſelten des Oſtdeutſchen Ver⸗ 

bandameiſters Döbern ſiegten im, Forſter Stadſon vor 4000 
Zuſchauern über die Technik des Alfmeiſters. N. f. L. begaun 
daß Spiel mit den ſür ſeinen Ruf felbitverſtändlichen techniſch 
ausgezeichneten Lelſtungen. Döberns Verteldiger wuſtten 
nicht, wo eingreiſen, und ſchon nach ? Minuten führte Leip⸗ 
Ine1. : 0. So ging es eine Nierlelſtunde weiter. Als ſich 

Vöbern von dieſem „lteberfall“ erholt hatte und ſeine 
Auſſenſtlirmer fleißig mtt Bällen zu bedienen begann, be⸗ 
Lohn das Spiel eine Wenduna. Es zeigte ſich, daß Leipzigs 
Mußenläufer dieſe Stürmer nur ſchwerlich in ihrem An⸗ 
arlffsdrang beeinträchtigen konnten. Nach halbſtündiger 
Spieldauer hatte ſich Döberns Energie durchgeſetzt. Leipzigs 
Stürmerleiſtungen dagegen wurden ſchwächer. Der aute 
Mittelſtürmer blleh wohl der beſte Techniker auf dem Platze, 
aber der linke Flügel brachte nichts zuſtande. Das Spiel 
war außerordentlich intercſſaut geworden. Kurz vor der 
Palſe fiel durch Halbrechts für Töbern das Ausghleichstur. 

Nach Seitenwechſel war anfangs V. f. L. tunangebend. Ein 
Ellmeter wegen Handſpiels wurde nicht erſpläareich ausge⸗ nutzt. Dann -kam wieder Döbern anſ. Energielvſigkeit Leip⸗ ziqs verhalß mit dazu. Eiue Flanke von Döberns Links⸗ außen aum Rechtsaußen verwandelte dieſer zum Füßrungs⸗ kor, Der Mittelſtürmer erzielte daun durch wernſchuß den dritten Treſſer. Alle Bemühungen Leipzins, das Ergebnis bis Schluß zu forrigieren, ſcheiterlen' au dem Schneid Döberns. 
Döbern iſt durch den Sieg 

Endſpielgenner um die Bundesmeifſlerſchaft. 
Die beſten Leute der Maunſchaſt ſind die Flügelſtürmer, Mittelläufer und der Torwart. 

„Lorbeer“⸗Hamburg nordweſtbeutſcher Verbandsmeiſter. 
»„Lorbeer“ Hambura genen „Eintracht“ Kaſſel 6:) (3: 2). 
6000 Zuſchauer gaben in Hamburg dem Schlußſplel um die Nordweſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft einen impo⸗ ſanten Rahmen. „Lorbeer“ hatte mehr vom Spiel und war den Kaſfelanern techniſch überlegen. 
„Lorbeer“ Den uü tritt am Pfingſtſonnabend in Ham⸗ burg gegen den Sübdenlſchen Verbandsmeiſter Weiden (Nordbanern) an zum Ausſcheidungsſpiel um die Bundes⸗ meiſterſchaft, das am 23. Mai ſtaktfinden wird. 

Küthünpfe Devtſchland gegen Srland. 
Die deutſche Ländermannſthaft, die den Rücktampf am 1. Juni in Dublin gegen Irlanda Amateurbyxer beſtreiket, ſetzt ſich vom Fliegen⸗ bis zum Schwergewicht wie folgt zu⸗ ſammen: 

Ausböck, Ziglarſki, Brofazi, Bächler, Vulkmar, Slibinfſti, Figge und Nenſel. Die deutſchen Repräſentativen werden um 5f. Juni in Neuvork und am b6. Inni in Beljaſt an den Start gehen. 

Neuer Weltrekord im Gewichtheben. Ef Saned Nyoſſeir, der ägyptiſche Weltrekordmann und Olymyiaſieger der Mittelgewichtsklaſſe im Gewichtheben lounte in Alexandrien 

    

Der Kampf bot im allgemeinen ſehr   

  

den von ihm aufgeſtellten Rekord im beidarmigen Reizen 
von 115 auf 1ißb Ktlogramm verbeſſern. 

  

Entſcheidungsſpiel in Königsberg. 
Das nunmehr endgſiltig über den Titel des Balten⸗ 

meiſterg 1070 entſcheldende Spiel findel nach einer Auslofung 
am 2. Hunt in Königséberg ſtatt. Man barf annehmen, daß 
dleßmal der V. f. L. die lekten Chanecen, zum zehnten Male 
Baltenmetſter zu werden, nicht vergeben wird. 

  

Schmeling hut unterzeichnet. 
Nach einer Funtkmeldung des „W.L.L.-Sportpienſtes⸗ aus 

Neuvort hat Hax Schmeling den Vertrag für ſeinen üpi gegen den Spanler Paoline Ufzudun am 27. Juni in Mahmnont uuterzeichnet. Schmeling erhält 20 Prozent der Ein⸗ nahmen. 

Todesſturz beim Madcennen. 
Auſ der Breitenkurter Rundſtrecke gelaugte am Sonntag die Oeſterreichiſche Tuuriſt⸗Trophäc für Motorräder bei recht ſchlechtem Wetter und demeniſprechenden Straßen zum Austrag, Jufolge des ſchlilpfrigen Bodens ereigneten ſich einige Stürze, non deuen einer einen lödlichen Aus⸗ gang nahbm, Der Junsbrucker Linſer kam in der dritten RKunde ins Rutſchen, ſtürzte mit dem Kopf gegen einen Baum und erlitt einen doppelten Schädelbruch, an deſfen Folgen er kurz darauf verſtarb. 

—— 

49.02 Meter Diskuswurf. 
Ein neuer Weltrekord. 

Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat der amerikaniſche Skudent Seattle⸗Moeller von, der Uiniverätät Waſhington am Spuntag bei einem Sportſeſt einen Rekord im Diskus⸗ Meten aufgeſtellt. Er erzielte die Glanzleiſtung von 40,2 Meter. 

Donziger Handballniederlage in Marienwerber. 
S. V. Marienwerder gegen Danziger S.C. Preuſfen 4:1. 
Der Sporwverein Marienwerder hatte für Sonntag die Liga⸗ mannſchaft für Handball des Danziger Sportklubs Preußen 

verpflichtet. Marienwerder konnte das erſte Tor ſchießen, und 
bis zur Halbzeit gelang den Danzigern der Ausgleich, 1: 1. In 
der zweiten Hälfte des Spiels konnte Marienwerder noch drei 
Torc beibringen. 

    

  

Danziger Fußballfleg in Allenſtein. 
Alte Herren B. u. C.V. Danzin gegen Alte Herren S. B. A. 

Allenſtein 4: 1 [2: 1). 
Erſtauulich waren dle Leiſtungen des Torhüters Schmidt, der trotz ſeiner vu8 Pſund äußerſte Lelenkigkeit bekundete und das Publikum zu Beifallsknudgebungen heransforderte. 

gute und ſpannende Momente. — 

  

Deutſchland endgültiger Sieger über Spanien. 
Im Tennis⸗Länderkampf Deutſchland—Spanien in der 

zweiten Runde des Davys⸗Pokals wurben geſtern die letzten beiden Einzelſpiele ausgetragen. Maier (Spanien) 
ſiegte über Kleinſchroth [(Deutſchland) 6:2, 63. Das Schlußſpiel gewann Moldenhauer (Deutſchland) über den 
Spanier Teſada leicht 6: U, 6: 4, 6: 2. Im Geſamtergebnis blieb Deulſchland in der zweiten Runde über Spanien mit 
4:1 ſiegreich. 

Einen neuen Rad⸗Weltrekord ſtellte am Sonutag auf der Bahn in Florenz der Italiener Linari auſ, der 580) Meter 
in 31 Sekunden zurücklegte und damit den bisherigen Welt⸗ 
relord um eine Sekunde verbeſſerte. 

  

gerichtsdirertor 

  
  

s* 
Vrogramm am Mittwoch. 

10Schulſunlitunde, Univexſtätslettor Carnegn lieſt aus ena⸗ liſchen Schukterten, — io 16,, Schulfunkftunde. Kne Stunde aui frobel, Wanderfahrt. Lebrer' Prole. — 11.80: Schallplattenfonzert, — 16½ MAbnihmiſche Spieiſtunde für die Kleinen: Sisbeih Kroll. — 16.90 bis, is- Aüterbaltnnasmmütk. Leitung: Walier Keſch. — 18.153 Eltern⸗ „ Uuſer, Lind auf froher Malderſchaft: Miſtelichullehrer Tr. Pbillor, —, 18.50: Slenyrieh⸗ der, Fayöiger, Gngi na:!„Land⸗ Dt;„Sieafrteb Bumke. — 19.20; Engliſcher Sprach⸗ ſie,⸗,, — a ereuſemble. 'eitung: blkznar S. af, —. 20.50:, Pau Berlalne. Sein Leben, Largeſheilk durch leine Wehiclie und Bekehnt⸗ muſte S. Ureb, Hein. —-21.30:, Sereugden — Sommerliche Bläfer⸗ ie , ＋* .15 Herdienſt. eſſehachr, en, Sportberichte, — * E Unterballunas⸗ und Tanzurnſik, Leitung: Watter Kelch. 

Gauſternfahrt der Arbelter⸗Motorradfahrer. 
Korſofahrt am 1. Feiertag. 

Gam erſten Male wird die Gaumotorradſternfahrt im 1. Gau, Oſtpreußen und Danzig, des Arbeiterradſahrer⸗ bundes Solibarität durchgeführt. Es werden ſich die Motor⸗ radfahrer in Danzig treſſen. Eiue größere Anzahl von Mo⸗ torradfſahrern iſt bereits angemeldet. Vis aus Tilſit werden Teilnehmer erwartet. Der Solidaritälsgedanke in Arbeiter⸗, Angeſtellten⸗ und Beamtenkreiſen ſoll gepflegt werden. Da⸗ her das Treſſen zu Pfingſten in Danzig. 
Das Programm ſieht ſolgendes vor: Sonnabend abend 6.—7 Uhr Ankunft der 1. Staffel. Sonntag vormiltag 9—10 Uhr Ankunft der letzten Fahrer. 10.00 Uhr vormittags öfſentliche Motorradſahreryverſammlung im Lolal Beuſter, Maurerherberge, Schüsſeldamm. 2 Ubr nach⸗ mittags: Sammeln der Motorradfahrer auf dem Vominila⸗ 

nerplatz. 2.30 Uhr: Abfahrt zum Umzug durch Danzig. Dann nach. Hliva: Beſichtigung des Schloßgartens. Von dort 4991 es nach Zoppot. Nach der Beſichtigung von Zoppot. Rlickfahrt nach Danzig, Am 2, Zetertag vormittags 9 Uhr: Veſichtl⸗ 
aung von Danzig lohne Räder). Mittags 1 Ubr: Rückfahrt. An alle Dotorradfahrer, die Intereſſe für die neue Sparte 
haben, ergeht der Ruf zur Teilnahme. Auskunſt erteilt 

heo Schrüder. Große Bäckernaſſe 5 ‚ 

  

  

   

   

Gehlhaar nicht meur in Hertha B. S. C. 
Ueberraſchend tummt die Meldung, daß Berlins repräſen⸗ 

totiver Torhüter Gehlhaar nicht mehr dem Berliner 
Meiſterverein Hertha V. S. C. angehört. Der ſrühere Kö⸗ 
nigsberger hat ſich bisher noch keinem anderen Verein au⸗ 
Pehceuilen und wird vorausſichtlich in ſeine Heimat zurück⸗ 
ehren. 

  

VLeichtathletit in Celle. 
Einr größere ſportliche Veranſtaltung ſand am Sountag 

in Celle unier Beteiligung einiger Hamburger Vereine 
jtatt. Im 100⸗Meter⸗Lauf ſiegte Jonath vor ſeinem Klub⸗ kameraden Tanis⸗Hannover in 11 Sek. Bolte⸗Hamburg 
gewann erwartungsgemäß den 1500⸗Meter⸗Lauf in 4,10,5. 
Auch Im 50Mb⸗Meter⸗Lauf ſicgte der Favorit Petri⸗Hannover 
vor Huſen-GKamburg in 13,46 und Dreckmann⸗Hamburg. 

  

Städtemannſchaft aegen F. T. Langfnhr I. ů— 
Am Mittwoch, dem 15. Mai, abends 612 Uhr, findet auf 

dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ein Trainingsſpiel einer Städte⸗ 
mannſchaft gegen die F. T. Langfuhr I datt. ů 

Tenuisdamenkampf Holland—Amerika. 
Am zweiten Tage der Kämpfe in Scheveningen konnten 

die Amerikaueriunen zwei Spiele gewinnen und die Hollän⸗ 
derinnen nur eins, ſo daß die Gäſte mit 4: 2 führen. 

  

  

Fußball⸗Länderkampf Oeſterreich gegen Ungarn 22 111. 
Vor mehr als 50 000 Zuſchauern ſtanden ſich am Sonntag 

auf dem Sportplatz Hohewarte in Wien Oeſterreich und 
Ungarn im Länderkampf gegenüber. Nach dem großen Siege 
über Italien wurde in Wien allgemein ein überlegener 
Sieg der einheimiſchen Mannſchaft erwartet. Das unent⸗ 
ſchiedene Ergebnis iſt durchaus gerechk und eutſpricht dem 
Stärkenerhäktnis. Der Kampf wurde von beiden Seiten 
fair durchgeführt. 

  

Morgen Minder-iftmocfif 
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Kinderstrümpie 
und⸗-Söchchen 
in großer Auswahl 
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H Halbe Int meebt Co öpanves 
sehr aparte Perforation, 50 
besonders guts PaBform, 

Größe 25 und 24 7.50, Gröbe 19/22 

gute Ansführung, runde, miod. Form, 6⁵⁰ 
CGr. 25/25 8.50, Gr. 25/24 7.50, Gr. 19/22 

Jedbes Hind erhäit ein Beschenk! 
Leine Mälblebe-öpangenschoho Gahwörr Boxtel-KHäldschuns 
mit roter. blauer od. braun. Leder- 2 90 rerzierung., flexibie Lederfutt., ganz 60 halbrunde und breite Form, 

Gröbe 31/35 11.90, Größe 27/0 U 

jür Knaben und Mädchen, mod. 

breite Form, ausgezeichnet passend, 
Größe 24/25 7.50, Größße 21/23 

Gchwar rotlal-Schoigtee 
mit Oesen und Agrafien, 00 
sehr strapazierfähig. 

Größbe 31/55 11.90, Gröhe 27/50 

Dräun Softal.Sparponschobs 
moderne, halbrunde Form/, 10 
guts Ausführung, 

Größe 31/85 12.90, Gr. 27/50 

    

  

 



  
12. Fortſetzuntz. 

Me. Dowell ſitzt im Privatbüro ſeines Advokaten,, MNr. Tucker, auf demſelben Stuhl, wo Guinivere geſeiſen, als ſie 
ſich nach der Größe ſeines Vermögens erkundigte. 

Die Unterhaltung zwiſchen den beiden Männern begann 
höchſt friedlich damit, daß Me. Dowell ſich einen Scheck auf einen größeren Geldbetrag erbat, worauf Mr. Tucker er⸗ widerte, es ſei ihm eine Freude, ſeinen Klienten ſo friſch und wohl zu,ſehen, und der Scheck werde im Augenblick ausge⸗ fertigt ſein, Wie groß der gemünſchte Betrag denn ſein ſollte? Me. Dowell, der es ſich, die Füße aufder Tiſchkaute und die Pfeife im Munde beguem gemacht hatte, antwortete: „Eine 
Million Dollar!“ Mr. Tucker, der die Antwort für einen 
gemütlichen Scherz hielt, ſtimmte in den vermeintlichen Ton, 
ein: „Ein paſſender Betrag, um ſich dakür einen vergnügten 
Tag zu machen!“ Me., Dowell lachte: „Genau meine An⸗ ſicht!!“ Und in einem Anfall von Offenherzigkeit fügte er binzut „Das Geld iſt zu einem Geſcheuk für eine Dame!“ — „Jd, Ja warum nicht... aber wie gruß ſoll alſo die Summe 
ſein;“ — „Das habe ich ſa geſagt, eine Million Dollar!“ 

Der alte Advokat will ſeinen' Ohren nicht trauen, aber als er ſich endlich eingeſtehen muß, daß Me. Dowells For⸗ derung nichts au Deutlichkeſt zu wünſchen übrigläßt, nimmt er kell Blatt mehr vor den Mund, ſondern ſchtlt ihn tlichtig aus und erklärt zum Schluß kurz und bündlg, daß er fütr lolche Rarreteien, nicht zu haben ſei. Me. Dowell ſieht auf 
ſeine Uihr: „Der Schect muß vor zwei Uhr bei Tiffany ſein!“ Bel...— Tiſſanv? Es handelt ſich doch wohl nicht um die ... verdammten Perlen, um die ſich die ganze Stadt die Beine in den Leib ſteht?“ — „Alulsgerechnet um diel. uUund nün bitte keine Umitande wetter, denn ich hab' Eilet“ 

Mr. Tucker, der ſich für ſelne Klienten ſtets wie ein Balter verantwortlich fühtt, erglöt ſich nicht ſo leicht: „Sie 
ſind ein verheirateter Maun, Me. Dowell. Ich ſage nichts dazu, wenn einer ſein Geld' für Weiber wegwirft, ſolange 
er frei und ledig iſt, aber Sie haben Frau und Tochter!“ Me. Dowell bekommt einen Lachkrampf: „Her mit dem 
Gelde!“ — „Sie bekommen es nicht. Ich hab es ultht.“ — „Vor zwei muß der Scheck bei Tifſany fein!“ „Sind Sie 
denn toll, Menſch? Glanben Sie, ich kaun einen Scheck von beliebig ſchwindelunder Höhe ohne vorherige Anmeldung ein⸗ gelöſt bekommen?“ — „Bin ich nicht ein ſicherer Bürge für 
das (eld?“ — „Sicher und ſicher. Selbſtyverſtändlich iſt Ihre Rerſon Sicherheit genug, das heißt, wenn Sie mir Zeit laſſen, dak ich Ihre Ländereien zu anſtändigem Preiſe ver⸗ konfen lann .. .“ — „Was gehen mich die Ländereien an! Die nützen mir nichts, mir nützt nur Geld!“ — „Ste be⸗ 
kommen es nicht!“ — „Iſt das Ihr lestes Wort?“ — „Mein letztes Wort!“ — „Gut, geben Sie mir denn meine Wert⸗ paptere, ich werde ſchon einen anderen Advokaten finden, der mir dafür gibt, was ich im Autzenblick brauche ...“ 
Mr. Tucker läuſt mit den Händeſt »uſ dem Rücken im Zimmer auf und ab. Der Mann iit Ja hoffnungslos, ret⸗ tungslos perrückt, Eine, Milllon, für Verlen für irgendein clendes Weibsbild! Wahrhaftta, er hat der Fran unrecht netan, Ein Menſch wic Me. Towell müßte unter Kuratel goſtellt werden, und wenn er zehnmal grauhaaria iſt und faſt ein halbes Zahrhundert auf dem Buckel trügt! Er ſagt c& ihm gerade ins Geſicht „Wiſſen Sie, wo Sie hingehören? Ans Irrenhaus gehören Sie?“ — „Belumme ichmeden Stheck oder nicht?“ 
Mr. Tucter hat eine Id es gilt nur, den Mann mit Meden hinzuhalten, bis es zu ſpät Blit. Kommt Zett, kommt Mat! Man lönnte ja an ſeine Frau in Waſhingtem tele⸗ graphieren, damit ſie die Sache in die Hund nimmt ů 
Mr. Tucker geht zur Tür, ſchließt ſeiie ab und ſteckt den Schlüſſel in die Taſche: „Laſſen Sie uus dennemal vernüuf⸗ tig miteinander reden!“ Er zündet ſich eine Zigarre an, ob⸗ gleich es durchaus gegen ſein Prinzip iſt, in den Arbeitsſtunden al rauchen: „Sehen Sie, Dowell,“ ſagt er, „natürlich können Sie das celd bekommen, aber ich habe es nicht flüſſig. Alſo muß ich um jeden Preis verkaufen, was ſoviel heißt, als die Summe nehmen, die man ſo gnädig iſt, mir zu bieten. Bei dem Handel betommen Sie nitht ein Viertel, ja, nicht einmal ein ehntel von dem, was die Gründe in Wahrheit wert ſind. Heben Sie mir dahingegen drei Wochen Zeit, kann ich einen Mann hinfenden, der die Verhältuiſſe p und die Läu⸗ dereien an Ort und Stelle verkauft ... Zit Ihnen das klar?“ — „Halten Sie mich nicht mit Worten anf. Wollen Sic noch lange ſo weiter faſeln, ſo liefern Sie mir lieber olcich die Papiere aus, und wir ſind miteinonder fertig!“ 

Mr., Tucker., klopft ihn beruhigend auf die Schulter: „Herr⸗ gott. Me. Dowell, ich kenne Sie nun ſchon ſo lange. Ein ganz junger Burſche waren Sie, als ich Sic zuerſt ſah. — Aufrichtig geſagt, finden Sie wirklich. daß Sie es verant⸗ worten können, das Erbe Ihrer Tochter an ein ganz ge⸗ meines Frauenzimmer zu verſchlendern?“ Im Nu hat Mr. Dowell ihn gepactt, rüttelt den alten Herrn hin und ber: „Frauenzimmer ſagten Sie! Gemeines Franenzimmer , von meiner Tochter! Nehmen Sie ſich in acht, daß ich Sie nicht erwürge, Sie ... Sie. alter Halun Eel“ Mr. Tucker ringt nach Vnſt. Mc. Dowells uüde ſind groß und kräf „Ihre Tuchter?“ keucht er. — „Ja, zum Teufel, wer ſonſt ſoll denn die Perlen baben? Glauben Sie. etwa, ich hab ein Dutzend Liebchen droben im Urwald ſitzen? Was?“ 
Mr. Tucker angelte ſachte den Schlüßßel aus der Taſche 

und ſchließt die Tür wleder auf: „Das hätten Sie gleich ſagen können!“ — „Es jehlen noch zwauzig Minuten an. zweit“ — „Hören Sie mich mal an, Mie. Dowell, weun es ſich um ihre Tochter handelt, iſt die Sache natürlich ganz anders, aber darum brauchen Sie ſich nicht als rciner Tor zu benehmen. So ein bißchen weiß auch ich in der Au⸗ gelegenheit Beſcheid. Hier liegt die letzte Ansgabe der New“ York Americain, gerade aus dem Druck gekommen. Sie können fühlen, die Schrift roch naß und leſen können Sie wohl auch? Steht da vielleicht nicht: Wenn die Perlen bis zwei Uhr nicht verkauft worden ſind, wird heute abend um ſieben Uhr in Tiftanys Privatburcan Auktion, über ſie ge⸗ halten?“. .. Daß ſie bis zwei nicht verkauft werden, darau gebe ich Ihnen mein Ehreuwort. Kein Mann in den-Ver⸗ einigten Staaten — Sie alſo ansgenoᷣmmen — iſt verrückt genug, den höchſten Preis halb. zwei zn geben, wenn er ſie vielleicht zum halben Preiſe um ſieben haben kaun! Jit Ibnen das klar? lind nun werde ich tun, was ich kann. im ſchlimmſten Falle ſelbſt mit zur Auktion, gehen und fü 
auch die höchſte Summe, die in Frage kommien kaun. bürgen. Sind Sie nun mit mir zufrieden? Bedenken Sie, daß ich ausſchlieklich im In Abrer Tochter ſpreche. iſt es von Bebenti 2 ein vaarn uein paarmal hundert⸗ 

    

   

     

      

  

    

   

  

   

  

    

    

   

     
  

  

der Geſtalt mit de 

ktauſend Dollar oder eiuige Millionen ausmachen wird ..“ Der alte Advolat war in dem Kampf Sieger geblieben. Kurz darauf lag Me. Dowell anf dem Divan in Mr. Tuckers Pribatburcau und ſchnarchte nach Noten. ö‚ 

Der Abvolat regelte telephouniſch die Angelegenheit mit dem Hauſe Tiffany. Ihm und dem Klienten, für den er ſich leikel.men orbot, wurde der Zutritt zur Auktion gewähr⸗ eiket. 

  

  

  

  

„Ins Irrenhaus gehören Siel- 

Punkt ſieben faßen zwanzig vor Erregung bleiche Herren um den mit grünem Tuch bezogenen Tiſch in Tiffanys 
Privatkontor. In der Mitte des Tiſches laa das Kiſſen mit en Perlen. Daneben das abgeunste Lederetul. Zu Häupten 
des Tiſches ſaß der Chef und der Anktionator. Zeder der 
Anweſenden ſaß mit zuſammengepreßten Lippen da, inner⸗ 
lich überzeugt dauon, daß er und einzig er den Sieg und 
mit ihm den Sienespreis, die Perlen, heimbringen werde, 

Ebe die Aktſon ihren Auſang uahm, zog. Me. Dowell den 
Cbef mit ſich in einen Winkel. Beim Anblick der euormen 
Perlen hatte ihn ein Gedanke durchfahren, der ihm weder 
Raſt noch Ruhe ließ, ehe er Gewißheit bekommen, ob ſeine Befürchtung, begründet ſei oder nicht: „Wem haben die Per⸗ 
len gehört?“ Der Chef ſchütlelte den Kopf: „Ich bin durch 
mein Ehrenwort gebunden und kann Ihnen nichts weiter 

  

    
ſagen, als daß die perlen von leiner Priuatperſon ausge⸗ boten werden, ſondern mir durch das Präſidium der Latho⸗ liſchen Kirche in Frankreich zuugegangen ſind ...“ 

Me. Dowell läthelte erleichtert, Daß es ſo weit mit ihm gekommen war, daß er es als eine Wohltat empfand, die Perlen aus dem Schoß der heiligen Kirche zu empfangen! Ja, mit den Perlen durfte er gekroſl Mary Coltients un⸗ ſchuldigen Hals ſchmücken. An ihnen klebte weder Sünde noch Verbrechen. 

Die Uleberraſchung. 
Als Mary Content auſwachle, galt ihr erſter Gedanke dem „Spiegel“ und den Perlen. Waren ſie auf der Aktivu ver⸗ 

kauft worden? Und an wen? An Madame Rhabaloff? Oder waͤren die Angebote nicht hoch geuug gegangen und ſie kamen nun doch in den Beſitz dieſes Vizekönigs da drüben in In⸗ 
dien? Stie hielt den „Spiegel“ in der Hand, ohne ihn zu öffnen. Sie wollte die nervenkitzelnde Spannung ſy lauge wie möglich geujeßen, und beſchioßß darum, keine Zeile Iut 
leſen⸗ehe ſie im Bade war. Das hieß: Charakter zeigen! 

Und nun lag ſie in dem grünen Pichteluadelwaſſer — 
ſollte ſie erſt frühſtücken — nein, auch' im Charakterzeigen 
ab es eine Greuze — ſie entſaltete das Blatt. Auf der erſten 

Seite war ein Bild des Gitterfenſters mit der Meufchen⸗ 
menge davor, und darunter eine von den Perlen auf dem 
Samtkiſſen. Sie las die großgedruclen Seilen: Eingehen⸗ der Vericht über die Auktſon auf Seile Ohhne hinein⸗ 
Wiſehen, öfinete ſie das Blatt. Wle lauge würde ſie, die 
lügen an der Zimwerdecke, zählen tönnen? Eins, zwei, 

drei, vier, ſünf.., Nein, es giug nicht länger, Ihre Augen 
ſchoſſen von der Zimmerdecke geradeswegs auf, die fekige⸗ 

druckte Ueberſchriſt hinab, die ein Vlinder hätte leſen können: 

Die Perleu bleiben im Lande! 
Die Perlen wurden nach hartnückigem Kampf durch 

Hammerſchlan dem Melſibletenden, John Me. Dowell, 
Angels Neſt, waſhiuglon, zugeſprochen. 
Mit einem Schrei läßt Mary Content das Blatt ſallen— 

Durch das Waſſer, das es langſam hinabſaugt, brennen die 
mächtigen Buchſtaben gleich ſchwarzen Flammen vor ihren 
Aunen: John Me. Dowell, Angels Neſt, Wafhington. 

Das Telephon klingelt, ſie läßt es klingeln. Betänbt 
ſlarrt ſie auf das ſinkende Blatt, über dem ſich das Waſſer 
ſchließt, Das Telephon kllugelt, ſchrill, immer wieder. Sie 
Oiei nicht dauach. Sie preßt die Hände Um die Stirn, um 

ie Gedanlen ſeſtzuhalten, Es iſt, als zerſplittere etwas in 
ihrem Gehirn. Hat ſie Fleber? Ste richtet lich auf und dreht 
die, Duſche an, ohne daran zu denken, daß ſie keine Bade⸗ 
mütze auf hat. Das Waſſer durcheiſt ſie, ihr Haar trieft. Sie 
ſpringt aus der Wanne, ſteht einen Augenblick verſtört, 
ſtampft dann mit den klatſchnaſſen Füßen anf und — fängt 
wild zu ſchluchzen au. Sie fiſcht das Blatt auf, wirft ſich 
einen, Bademantel um und palſcht barſuß über den Korridor 
nach Guiniveres Zimmer. Sie Llopft nicht an, ſie ſtürzt hin⸗ 
ein mit dem Schrei: „Mama, Mama!“ Mehr kann ſie vor 
Weinen nicht herausbringen, wirft nur der nufgeſchreckten 
(Guinivere das trieſende Blalt auf die blanſeidene Bettdecke. 
Guinivere reibt ſich die Augen, ſie verſteht nichts. Iſt, ein 
Umgllick geſchehen? Sie ſpringt aus dem Beit und umfängt 
daß weinende Mäbchen. Mary Content ſchluchzt und ſchluckt: 
„Mama, Mama!“ Ihre Unterlippe zlttert wie bei einem 
Kinde ehe es ſeinem Jammer Vuft gibi. Guinivere wird von 
der Verzweiflung des jungen Geſchöpſes angeſteckt und weint 
mit: „Um Gottes miiten, was iſt geſchehen, biſt du krank? 
Wo tüt es dir weh?“ 

    

(Kortiſetzung fe“ 

  

Der Geiſt mit Mütze uno Flinre. 
Eine iriſche Spuhgeſchichte. — Das ſeltſame Haus in Wicklow. 

Die iriſchen Blätter veröffentlichen Berichte über eine 
Synkgeſchichte, die ſich in der iriſchen Grafſchaft Wicklow 
zugetragen hat. Vor zwei Jahren kanſte ein bekannter 
Bürger aus Dublin ein Haus mit dem Fiſchrecht in einer 
abgelegenen Gegend der Grafſchaft. Als er in den Sommer⸗ 
monaten dort zu verwellen begonnen hatte, trugen ſich ſelt⸗ 
jame Dinge zu. Schellen länketen, ohne, daß eine Urfſache 
dafür bekaunt war. Türen, die mit dem Schlüſſel abge⸗ 
ſchloſſen worden waren, wurden aufheriſſen und zugeſchla, 
gen und „ſpukartige Geſtalten ſchwebten durch die Gänge.“ 
Die Frau des Hauseigentümers ſand eines Morgeus, als 
ſie auſwachte, drei brennende Kerzen an ihrem Bett ſtehen. 
Einige Tage ſpäter ſtanden ſechs brennende Kerzen an dem 
Bett des Bienſtmädchens, Die, Bemohner des Hauſes hatten 
nun genug von dem Aufenthalt und kehrten ſchleunigſt nach 
Dublin zurück. 

Um Weihnachten begab ſich der Sohn des Hauscigen⸗ 
tümers mit vier Freunden, die, ebenſo wie er, Schüler der 
höchſten Klaſſe einer höheren Lehranſtalt waren, dorthiu, 
um das Geheimnis aufzulöſen. Als einer von ihnen eines 

Abends das Haus verließ, um etwas zu holen, was er in 
ſeinem Kraftwagen hatte liegen laſſeu, ſah er, wie aus 
einem unbeleuchteten Fenſter über ſeinem Kopf ein alt⸗ 

modiſches Schießgewehr auf ihn angelegt wurde. Er ſuchte 
Deckung und ſah eine Geſtalt mit einer Mütze auf dem Kopf 
das Haus verlaſſen und nach, einem Nebengebäude gehen. 
Er hatte den Eindruck, daß der Uubekannte das Haus ver⸗ 
ließ, ohne die Türe zu öffuen. 
„Während nun der junge Mann mit ſeinen Freunden den 

jeltſamen Vorgaug beſprach, klangen plötzlich Gewehrſchüſie, 
(Türen wurden im, Hauſe zugeichlagen und Möbel umge⸗ 
worſen, Dann erſchien der Mann mit der Mütze vor ihnen, 
eine ſchreckenerregende Erſcheinung mit einem leuchtenden 
Antlitz, einem bösartigen Geſichtsausdruck und zwei unge⸗ 

wöhnſich langen Zähnen. Die entſetzten Jungen ſahen die 
Geſtalt die Treppe hinaufgehen, ſie verſuchten, ihr zu folgen 
aber ſie wurden mit Flaſchen und anderen Wurfgeſchoſſen 
zänrückgetrieben, die mit einem fürchterlichen Lärm her⸗ 
niederfielen. Es gelaug ihnen zum Schluß dennoch, die 
Treppe hinaufzuſteigen. Dort ſahen ſie durch eine Luke, die 
zu. dem Dachboden führte, die Geftalt des Mannes mit'der 
Mütze mit dem Kopf nach' unten Hängen. Da fanden ſien 
auch an der Zeit, ſich ſchleunigſt aus dem Staub zu mache 
„Einer der Jungen ſertigte, in, Dublin dann eine St 

Mütze an, um ſie ſeineni Vater 
n. Seine Kameraden fanden, daß die Skizze der Ei 

   

      

  

  

inung ſehr ähnlich ſehe und der Zeichner ſteckte die Stfizze 
in ſeine Taſche. Als er ſie nach einer Stunde aus feiner 
Taſche hervorholen wollte, war die Skizze verſchwunden 
und das Papier wieder völlig weiß. Die iriſchen Zeitungen 
behaupten, daß eine Irreführung ganz ausgeſchloſſen ſei und 
einer der Jungen hat einen Nervenzuſammenbruth erlitten. 
Verſchiedene andere Leute haben inzwiſchen das Spukhaus 
noch aufgeſucht, aber der Geiſt hat ſich nicht wieder blicken 
laſſen. Man hat die Sache ziemlich lange geheim, gehalten. 
aber ſie fand zum Sthluß doch ihren Weg in die Blätter. 

Die Aufklärung wird hier wie bei allen Spukgeſchichten 
ſein, nämlich ſo, daß jemand ſich einen Schabernack erlaubt. 
„Myſtiſche“ Dinge wurden bisher immer ſehr einfach er⸗ 
klärt. E. L. 

Teſtierende Witzboloa 
Uuter dem im britiſchen Amtsblatt jüngſt veröffentlichten 

Teſtament befindet ſich auch die letzwillige Verfügung eines 
Londoners, die beſtimmt: „Ich hinterläſſe meiner Frau tar⸗ 
und ſteuerfrei — ein Paar meiner Hoſen als Sinnbild jener 
Hoſen, die ſie zu meinen Lebzeiten ſo gerne tragen wollle, 
aber nicht tragen durfte.“ Neber den Reſt ſeines Vermögens 
verfügte er zugunſten ſeines Sohne⸗ und zweier Schweſteru. 
Dieſe Teſtamente, rachſüchtiger Erblaſſer ſind in England 
durchaus keine Soltenheiten. So verfügte erſt kürzlich ißie⸗ 

der eine Frau, daß ihre Verwandten miir „eitien Cack, Sand 
erhalten ſollton, um ſich damit gegenſeitig abzureiben. Ein 
Mann beſtimmte ferner, nachdem er ſich bitter über, die 
Schimpfworte beklagt hätte, die ihm ſeine Frau an den Kopf 
zit werſen pfleate: „Ich hinterlaſſe meiner Fran den Betrag 
eines Färthing (Der vterte Teil eines Renny), der ihr in 
einem unfrankierten Briefumſchlag überſandt werden ſoll. 
Das bedeutete für die „lachende“ Erbiu, die Zahlung von 
insgeſamt 10 d für das nicht bezahlte Porto und die nach 
dem, Pyſtgeſetz verwirkte Straſe wegen Ueberſendung einer 
Geldmünze in einem gewöhnlichen Briefumſchlag.   Weibliche Aerzte im Mittelalter. Schon im 14. Jahrhun⸗ 
dert ſind, wie neue Unierſuchungen mittelalterlicher Urkunden 
durch Profeſſor Tout von der Univerſität Maucheſter zeigen, 
Frauen in Frankreich als Aerzte tätig geweſen. Sie begeg⸗ 
neten damals dem gleichen Widerſtand ihrer männlichen Kol 
(cgen, wic ihn die erſten Aerztinnen der ‚üngſten Vergange 

heit fanden. Man wollte ſie unter keinen Umſtänden 
Praxis zulaſſen. 

   



  

Morgen Zeppelin⸗Flug nach Amerik. 
Mit ö9 Naſlagleren und einem Gorillaweibchen⸗ 

Soweit bis bge Meſies werden ſich an der Amerjika⸗ 

jahrl des „Graf Jeppelin⸗ die am Mittwoch beginnen ſoll, 

50 Perſonen beſelligen. Ver bb. „Paſſagier, wird ein, Wos 

rillaweibchen ſein, das von einer Hannoverſchen Tierhand⸗ 

lunß an den Zvolpvaiſchen Garten in Chleaao verkauft wurbe 

und auf dem Lnitwege nach ſeiner neuen Ställe reiſt. Da 

daß Luftſchift auf dem kürzeſten nördlichen Wege itber 

Irland—Neufunbland mit ßahlreichen Tiels, Geßenwind, 

weber und Nebel zu rechmen hätte, Jo wird es wahrſcheinlich 

weber dieſen noch den Kurs der Dampſerſtraßen, jondern 

einen der längeren Wege im Süden wählen. Geſtern mor⸗ 

gen wurde wiederum ein blinder MRaffagſer, entdeckt ber ſich 

mit Hilfe einer gewöhnmlichen Eintrittskarte am Stmn ſn 

nachmittan in die Luflſchiffhallée begeben hatte, ſich dann in 

der Halle einſchlleßen ließ und ſich in einem der Mann⸗ 

ſchaftsräume im Laufgange verſtecßt halle, Es bandelt ſich 
um einen 18jährigen arbeilslolen Malergehilſen aus 

Kempten. 
* 

Geſtern abend um 5.53 lihr iit das Luftichii; „raj 

Zeppelin“ unter Führung, von Kapitän Lehmann, zu einer 

kurzen Werkſtättenfahrt über dem Vodenſeegebiet aufge⸗ 

ſtiegen. Nach ſeiner zweiſtündigen Probefahrt über dem 

Bodenſecegebiet iſt das Luftichiff abends um 7.4 Uhr wieder 

gelande. Wie mitgetellt wird, haben die Motoren des 

Luftſthiſſes zufriedeuſtellend gearbeitet. 

Zwei Flugzeugkataſtrophen in Ameriko. 
Drei Tolc. 

Wie aus Los Augeles gemeldet wird, wurden vort zwei 

Brüͤder bei einem Flngzeugabſturz getötet. In Trona, in der 

Nähe von Los Angeles, iſt der ehemalige veutſche Kampfflieger 

Vernhard Lauſcher mit einem Vertehrsſlugzeug abgeſtürzt. 

Lauſcher iſt kurz nach dem Unglück ſeinen Verletzungen erlegen. 

Seine beiden Paffagiere wurden ſchwer verletzt. 

  

Zuſamemnesftoßz arif hoher See. 

Ein ſcholtiſcher Fiſchvdaupfer iſt Sountag vormittag inſolge 

Zuſammenſtoßes mit dem deutſchen Fiſchdampfer „Hede 

Skrenger“ (Bremerhaven) geſunten. Die zehn Mann ſlarke Be⸗ 

ſaßung wurde von dem deutſchen Schiſf an Bord genommen 

und nach Aberveen gebracht. 
  

Ein Opfer der Erzirhung. 
20 lähriger Brandſtifter. 

Das Schwurgericht Erfurt verurteilte den, 20 jährigen Schloſſer 

Hans Richardt aus Görma wegen ſchwerer Vraudſiiſtung zu acht 

Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Chrvorluſt und Pplizeinujſicht. Der 

Anſellagte halte in lurzen Zeitabſtänden fünf Amvejen in der Ge⸗ 

meinde Görma in Brand geſeßi. 

Der Verteidiger bezeichuete den Fall als ein Schulbeiſpiel der 

gegenwärtig öffentlich erörterlen Erziehungsfragen. Der Angetlugte 

zwar der Sohn rechtſchaffener Arbeitereltern. Der Vater war aber 

als Chauffeur einer Brauerei oft viele Tage nicht zu Hauſe. Soweit 

er ſich der Erziehung des Knaben widmen launte, war er jehr ſtreng. 

Er ſchlug den Jungai oft. Daher verlor dieſer das Vertrauen zu 

ſeinen Eltern. Die Lehrer und auch ſpäter ſein Meiſter ſchilderten 

den Knaben als ſehr ſtörriſch. Der Mriſter bezichtigte ihn einmal zu 

Unrecht des Diedſtahls. Dadurch verſchloß ſich der junge Menſch 

ämmer mehr gegenüber der Umivelt. Er warf ſich jchließlich auf 

fragwürdige Deiektivromaue. Dieſe ſtachelten ſeine Abenteuerluſt 

auf. Infolge der mangelhaͤften Erziehung beſtand lein Gegengewicht 

gegen dieſe Tendenzen. Richardt wollle „elwas ganz beſonders 

Großes erleben“. Da verfiel er auf den Gedanken der Brand⸗ 

ſtiſtung. 
  

Mofangs Entlaſſung boſtätigt. Der ſrühere Direltor der 

Staatlichen Preußiſchen Porzellaumanufaktur, Dr. Mofaug⸗ 

hatte gegen ſeine friſtloſe Entlaſſung durch das preußiſche 

andelsminiſterium beim Arbeitsgericht Einſpruch erhoben. 

Dieſer Einſpruch wurde vom Arbeitsgericht nach längerer Ver⸗   

handlung zurlickgewieſen, In vber Behründung heißt es, baß 

die Vorwürfe der perſönlichen Bereicherung gegen, Dr. Mofang 

im wefentlichen erwieſen ſeien. Sie, ſeien, ſo ſchwerwiegend, 

daß die friſtloſe Enilaſſung gerechtferligt wäre. 

  

Oſferbad Mölſchow niedergebrannt⸗ 
25 Gebände vernichtet. — Mehrere Verletzte. 

Eine rleſme Feuersbrunft hat in ben heuligen frühen 

Morgenſtunden Mölſchow bei Oſtfeebad Zinnowitz in Aſche ne⸗ 

legl. La die Feuerwehren machtlos waren, ſind 28 Gebäude 

eingeäſchert worden. Die Bewohner lonnten nur das nackte 

Leben retten. Viel Vieh iſt verbrannt. Da vie Bewohner im 

Schlaf überraſcht wurden, haben mehrere von ihnen Brand⸗ 

wunden erlltten   

  
  

  

Im engliſchen, Unterhauſe erklärte der engliſche Staats⸗ 

ſokrelär für Luftfahrt, daß mit Hilſe der im Bau befindlichen 

Rieſenluflichiffe eine regelmäßlge⸗ Luftuerbindung nach Kap⸗ 

ſtadt hergeſiellt werden würde. Die Flugverbindung iſt als 

Anſchluß an die berelts in Betrieb genommene, Strecke 

London—Indien gedacht, und zwar werden die Luftſchiffe 

von Kairo bis Kapſtadt verkehren. 

Unjere Kartenfkizze aibt einen Ueberblick über die geplante 

Flugſtrecke, die ſofort nach Fertigſtellung der Luftſchiſſe 
eröffnet werden ſoll. 

Das Grubenunglück auf ver Schachtanlage Sosnitzn. Von 

den drei Häuern, die, wie gemeldet, Sonntag bei einem Ge⸗ 

birasſchlaa auf ver Schachtanlage Sosnitza bei Hindenburgſ ver⸗ 

ſchilttet wurden, iſt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 

mitteilt, nunmehr auch der dritte als Leiche geborgen worden. 

An der Zitavelle von Verdun erſchoſſen. Havas meldei aus 

Verdun, daß dort Sonntagabend gegen 11 Uhr ein Wachtpoſten 

am Haupttor der Zitadelle erſchoſſen worden iſt. Der Poſten 

gaab, bevor er ſtarb, die Erklärung ab, daß er von zwei Zivil⸗ 

perfonen überfallen worden ſei, die ihm zugerufen hätten, ſie 

ſeien Ojfiziere und ihm dann den Karabiner aus der Hand ge⸗ 

riſſen hätten. Nach Abgabe des tödlichen Schuſſes ſeien die 
beiden ins Innere der Zitadelle geflüchtet. 

       

Peſtkraute auf einem deutſchen Dzeandampfer. 

Eine wenig glaubhaft klingende Meldung. 

Der „Matin“ weiß aus Liſſabon zu berichten, daß an 

Bord des deuiſchen Eüdameritadampfers „Cav Arcona“ nicht 

weniger als 60 Peſl⸗ und Scharlacherkrankungen feſtgeſtellt 

worden ſeien. Trotzdem ſei der Mehrzahl der Reiſenden 

erlaubt worden, an Land zu gehen und die Reiſe nach Deutſch⸗ 

land mit der Eiſenbahn fortzuſetzen. 

Fünf Tote bei einem Autoaumgliick. 
Zehn Verleßte. 

In Monroc in Michigan wurden bei einem Zuſammenſtoß 

zwiſchen cinem Cmuibus und einem Laſtauto fünf Perſonen 

getötet und zehn verletzt. 

  

  

Ein Butterſtandal. 

Mit Grünſpan und braunen Fleclen. 

Von einem Gericht in Trier wurden die Häudlerinnen 

Birkel aus Eurem und. Weber aus Straſſem bei Luxemburg 

wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu zwei 

Monaten bzw. ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, Die An⸗ 

gellagten halten große Mengen Luxemburger Molkerei⸗ und 

Landbutter, die in Verderbnis geraten war, umgearbeitet, neu 

verpackt und wieder in den Verlehr gebracht, 

Der Hauptzeuge, ein Händler aus Trier, betundeie, er habe 

von der Angeklagten Weber einmal achtzehn Zentner Butter 

in Kommiſſion erhalten und in Koblenz aut verkauft. Als er 

wieber nach Koblenz gelommen ſei, ſei über die Butter ſtart 

geklagt worden; einen großen Teil habe er zurücknehmen 

müſſen. Die oberſte Schicht ſei gut geweſen, während ſich der 

Reſt ais ungenießbar herausgeſtellt habe. Als der Zeuge die 

Angeklagt davon in Kenntnis ſetzte, ſei vieſe mit ihrer 

Schweſter und mit neuem geſtempelten Moltereibutterpapier 

erſchienen. Obwohl die Butter voll Grünſpan und brauner 

Fleclen war, ſci ſie oberflächlich gewaſchen, abgekratzt und neu 

verpackt worden. Bei der Angeklagten Birkel hätlen über 

zwanzig Zenmer Butler zur „Umarb. “gelegen 

    

gelcgen, Eint 

Zeugin fagte aus, daß eine der Angeklaaten an ſie heran⸗ 

getreten ſei mit der Viite, ihr beim Umarbeiten einer aroßen 

Menge Butter zu helfen Die Vutter ſei zentimeterdick ver⸗ 

ſchimmelt geweſen. 

  

»uul Müller in Havannn. 

Wie aus Havanna gemeldet wird, iſt der, Deuiſche Paul 

Müller, dem es, wie erinnerlich, gelungen iſt, den Ailantiſchen 

Ozean im Ruderbosot zu überqueren, dort eingetroffen. Bei der 

Einſahrti in den Haſen hätte er beinahe auf, ven Klippen des 

Forts Morro Schifſbruch erlitten. Ein Boot der Hafenpolizei 

kam ihm zu Hilfe. Ende Mai will Müller nach Miami in 

Floriba und von dort weiter nach Neuvork fahren. 

Exseſſe bei einer Filmſchlacht. 
35 Verletzte.- 

Die Münchene ſer⸗Filmgeſellſchaſt, die in der Haupt⸗ 

ſache verſtaubte Hiſtorien mit reaktjonärer Tendenz kurbelt, 

läßt gegenwärtig in Tirol einen Film über die Freiheits⸗ 

kümpfe der Tiroler im Jahre 1800 aufnehmen. Im Rahmen 

dieſer Auſnahmen waren auch Maſſeuſzenen der Schlacht am 

Jiel zu drehen. Dabei wirklen über 3000 Perſonen mit. 

„Aus dem ganzen Lande nahmen Schützenkompaanien in 

hiſtoriſchen Trachten und mit Waſfen teil; die franzöſiſchen 

und bayeriſchen Truppen ſtellte das Tiroler Alpenjäger⸗ 

regiment. Die Junsbrucker Garniſon marſchierte mit den 

Offizieren zu Roß an der Spitze aus. Sie war mit den alten 

Vorderladern ausgerüſtet. Die Tiroler führten den Film⸗ 

kampf zum Teil ſo echt, daß es zu tatſächlichen Kämpfen 

zwiſchen einzelnen Darſtellern kam. 35 Perſonen wurden 

verletzt. Einem Tiroler Freiheitskämpfer fiel eine Rauch⸗ 

rakete zwiſchen Hemd und Hoſe und explodierte. Ein Kom⸗ 
parſe auf der bayeriſchen Seite wurde durch einen ſtarken 

Schlag mit einam Dreſchflegel an der Stirn ſchwer verletzt. 

Die Innsbrucker freiwillige Rettungsgeſellſchaft brachte den 

Verleßtten die erſte Hilfe. 

      

    

Flugplatz Johannistal von der Stadt Berlin augekauft. 

Der Magiſtrat Verlin hat den Flugplatz Johannistal für 

fünf Millionen Martk erworben. 

  

   
ein Gerchenlt! 
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der beste Beweis, dass Mäser 

ganz besonders leistungsfähis ist. 

Nur das Gute brichi sich Bahn 
in allen Bevölkerungskreisen hai 

unser Kinder-Mitiwoch 
grosse Anerkennung gefunden. 

oft nachgcahmi, nie erreicht! 

Aurinverlrrgf.- Q. Aerreiger Scfif-S C L, S



  

  
  

Die erſlen Richter rechtfertigen ſich. 
Sie verſuchen Dujardin zu belaſten. — Frau Jaquet iſt ihrer Meinung nach unjchnibia. Das 
In der geſtrigen Verhandlung des Prozeſſes Duſardin wurde auf Aukrag des 1. Staatsanwaltes und unter Wider⸗ ſpruch des Verteidigers der Vorſitzende der 1. Schwur⸗ Lerichtsverhandlung gegen Dujardin, Laudgerichtsdirektor Schmidl, als Heuge vernommen. Landgerichtsdirektor Schmidl gab eine recht ausführliche Darſtellung der Ein⸗ drücke, die er bei der damaligen Verhanblung von dem Angeklugten gewonnen hatte. Auf Einzelheiten beſinne er ſich allerdings nicht. Der Zeuge kam zu der Anſicht, daß es 

bei der Tat auf einen Diebltahl 
abgeſehen war. Sämtliche Einzelheiten ſeien damals gründlich, unterſucht worden und auch die Verteidiger und 
die Staatsanwälte hätten an der Aufklärung des Sach⸗ vorbaltes milgearbeitet. Gbenſo paßte Dulardin, wie der Zeuge betonte, aufs ſchärſſte auf und verteidigte ſich nach jeder Nichtung hin, ſo daß kein Punkt unerörtert blieb, Frau Jacuet, verteidigte ſich kurz und energlſch. Der Benge erklärte, er habe ſich damals gefagt, daß die Frau, die viel durchgemacht hatte, ſo hart und kurz ſprechen könne. 
Er hatte niemals den Eindruck, daß irgend etwas in dem Benehmen der Frau Faquel gckünſtelt ſei. 

Der Zeuge beſtreitet entichieden, daß bei irgendeiner der am erſten Verſahren betelligten, Gerichtsperſonen eine Vor⸗ eingenommenheit genen Duſardin beſtanden habe. 
Darauf wird der damalige Unterſuchungsrichter, Land⸗ 

gerichtsdtrettor, Braudtner ais Zeuge vernommen, der die Angelegenheit Duſardin bearbeiſet hatte. Nach ſeiner An⸗ 
welſung iſt in ſeiner Gegenwart das damalige Augenzeugen⸗ 
Prolpkoll angeſertigt worden. Jede Entlaſtungsangabe Du⸗ larbins wurde eingehend geprüft. Auch dieſer Zeuge be⸗ tont, daſt Dufardin und Frau Jaauet ſich damals 

nie gegenfeitig beſchuldigten. 
. Der damalige Vertreter der Anklage, Oberſtaatsauwalt 
Grackenpohl, ſagte als Zeuge aus, daß von einem Mantel 
mit Blutſpritzern zu der Heit niemals die Rede geweſen 
ſei. Der Zenge halie damals den Eindruck, ats ob Dujarbin und Frau, Jaquet ſich heiraten wollten. Aus dem Verhalten 
der damaligen beiden Angeklagten entdeckte er nichls, was für ihre Schuld ſprach. Im ſibrigen ſei die Hauptverhand⸗ 
lung ſehr eingebend geführt wurden. Als das Ürtell per⸗ kündet wurde. machte es auf Dujardin keinen beſonderen 
Eindruck. Anſcheinend hatte er mit dem Urteil gerechnet. 

In der Nachmittagsſitzung wurde Rechtsauwalt Aſchke⸗ 
naſy⸗Känigsbern, der Fran Jaqauet im erſten, Verfahren 
mit verteidigt hatte, vernommeu. Nach ſeiner Ausſage ver⸗ 
keidigte ſich Fran Jaauet damals ſehr geſchickt. Auch Du⸗ 
larin habe ſich ſehr gewandt verteidigt, beſchuldigte aber 
Frau Jaguet nicht des Mordes, wenn er auch erkennen 
lies, daß Frau Jaquet ſchuldig ſet. Die Hauptverhandlung 
ſei durchweg ſorgfältig geführt worden, Aus dem Akten⸗ 
material ſei der Zeuge zu der Annahme eines Gatten⸗ 
mordes gekommen, 

Zeugin Frau Bertha Neumann, die darauf vernommen 
wurde, war früher mit Hölzuer befreundet. Sie bekundet 
im weſentlichen das, was ihr Mann über den Verſuch der 
Frau Jaauet ausgeſagt hat, ühren jetzigen Mann zu er⸗ morden. Hölzner deufete ihr auth an, daß ſeine Frau ihn 
habe vergiften wollen. — Als dann ein Zeuge zu dem 
Verkehr mit Frau Jaquet vernommen werden ſoll, wird 

die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, 
Fron Hölzner⸗Jaauet verweigert zu einem Punkte in dieſer 
nichtöffenklichen Verhandlung die Ausſage. Nach Wieder⸗ 
herſtellung der Heffentlichkeik ſtellt der Verteidiger weitere 
Beweisanträge über die Schießkundigkeit der Fran Hölzner 
und den vorgeſundenen Mantel. Als Fran Jagnet gefragt 
mird, ob es zutrefſe, daß ſie geſagt habe, ſie würde Dujardin erſchießen, wenn ſie ihn treffe, entgranete ſie, dies könnte 
möglich ſein; genau wiſſe ſie es aber nicht. 

Um 49 uhr abends wird die Verhandlung auf heute 
vormittag vertagt. 

Für 60 jährige treue Dienſte. 
Grenzenlofer Edelmut eines deutſchnationalen Funkers. 
Vor kurzer Zeit ſeierte in Cawallen (Niederſchleſien) der 

Auszügler Hübner, der über 60 Jahre den ſteinreichen Groß⸗ 
grundbeſitzern von Prittwitz treu gedient hatte, ſeinen 90. 
Geburtstag. Die Gemeinde Cawallen wollte dem Arbeits⸗ 
veteranen ein Geldgeſchenk von 50 Mark machen, was jedoch 
der Landesälteſte, Herr v. Prittwitz, mit der Bemerkung, 
man möge das ihm überlaſſen, eulſchieden ablehnte. Und 
als der Geburtstag da war, ließ der edle Herr dem Neun⸗ 
Waächniger als Ehrengabe einen kleinen Kaſten und drei lechplatten überreichen. Mnuſikinſtrument ſoll man den 

  

    
Das „Geſchenk“ jür über Ghjäbrige Tätiskeit. 

* Klimperkaſten genannt haben, als ihn vermutlich der edle Spender in ſeiner Kindheit zu Weihnachten geſchenkt bekam. 
Inzwiſchen ſind aber Jahrzehnte vergangen, das Ding leidet 
an Altersſchwäche, das Werk iſt eingeroſtet und — der Kaſten 
geht nicht etma zum Aufziehen, ſondern die Kurbel muß ſo lange geleiert werden, bis die aufgelegte Platte herunter⸗ 
geklimpert iſt. Dafür entſchäbigten den alten Auszügler 
aber, die beigefügten Platten: „Stille Nacht“, „O du fröh⸗ 
liche“ und „Steh ich in finſtrer Mitternacht“. — — — 
Der ſo „geehrte“ Auszügler tat das klügſte, was er be⸗ 

ginnen konnte: er verkaufte den eingeroſteten Leierkaſten an 
den Meiſtbietenden, der ihm — 5 Mark dafür zahlte. Grade 
genug, daß der alte Hübner ſich an feinem Ehrentag mal ordentlich ſatt eſſen konnte. —— 

  

* 

Der Leichenfund bei Trachenberg. Der aus Trachenberg 
gemeldete myſteriöſe Leichenfund iſt nunmehr durch die 
Breslauer Kriminalpolizei aufgeklärt worden. Es handelt 
ſich um einen 37 Jahre alten Drechfler aus dem Orte Ra⸗ 

räumt. —. Nächſter Schlachtviehmarkt des   

Qcten 
dsziung, der als unheilbar aus dem Allerheillgenhoſpktal in Vreslau entlaſſen worden war. Er hatte nach den pollzei⸗ lichen Ermittlungen ein Feuer angezündet und lich dann au einem Baum daxüber erhäugt in der Abſicht, unerkaunt aus dem Lebon zu ſcheiden. 

  

Die Erobſchuft reizte ihn. 
Ueberfall anf einen Lehrer bei Mrotſchen. — Der Tüter 

erlchoſſen. 
Als der Lebrer Dumek (Kaczmirowo) von Mrotſchen ſpät abends mit ſeinem Izjährigen Sohn nach Hauſe fuhr, wurde 

er an der Eiſenbahnunterführung von einem maskierten Mann angeſallen. Der Bandit ſchlug mit einem ſchweren Stock auf Dymek ein. D. zog ſeinen Browning und feuerte auf den Vanditen, welcher, in die Bruſt getroffen, zufammen⸗ brach und ſeine zwei verſteckten Helfer um Hilfe rief. An der Stimme erkonnte Dymek den Sohn ſeines Nachbarn Letmanſti. Dymet hat Verletzungen am Kopf, belonders am 
Auge durch die Brille erlitten. 

Der Bruder des L. wirtſchaftete bei Dymet, wurde aber 
vor einigen Tagen eutlaſſen. L. wußte, daß Dymek aus 
Deutſchland 20000 Mark geerbt und an dem Tage von 
Mrolſchen Geld abgeholt hatte, ſo teilte er dies feinem Bruder 
mit, welcher nun D. überſallen und berauben wollte. Der   Täter iſt im Krankenhauſe an den Folgen des Schuſſes 
geſtorben. ö‚ ů 

— 

Wirtschaft-Handel- Schiffahrt 
Der Kohlenumſſchlng im Danziger Hafen. 

Bericht für die Zeit vom 6.—12. Mal 1029. 
52 Dampfer und Segler ſind mit Kohlen jn obiger Zeit in See gegangen. Eine größere Anzahl Schiffe liegen hier und warten auf Ladungen, ueberhaupt ſind gerade in 

lester Zeit die Steamſchwierigkeiten fehr groß Und es ent⸗ Labun wieder größere Liegegeldſorderungen. Von deu 52 
Labungen gingen rund 20 nath ſchwebiſchen und 15 nach 
däniſchen Häfen. An dritter Stelle ſteht Fiunlaud, wohln 
Labungen zur Verſchlſſung gelangten. In dieſer Ausſuhr 

macht ſich das Offenwerden der finniſchen Häfen bemerkbar 
und es ift zu hofſen, daß nun auch »vſeder größere Ladungen 
nach dorthin abgeſetzt werden. Weiter gelangten zur Ver⸗ 
ſchiffung 4 Ladungen nach Frankreich, 8 nach Normegen, 
anach Italten, je eine nach Belgien, Litauen und franzö⸗ 
iiſchen Kolunten. Lestore Ladung wurde von dem griechſſchen 
Dampfer „Antonis“, Makler Artus, hier eingenommen, und 
zwar beſtand ſie aus 4580 Tons, die für Bona beſtimmt 
wareu, Der Geſamtumſchlag betrug 119 602 Kilotons gegen 
127 103 Kilotons in der Vorwoche. An Frachten wurden be⸗ 
zablt für 220)„Tous nach Nantes 8/6, für 1700 Tons nach 
Stockholm 6/4/½. 

Die Wiederaufnahme der deutſch⸗euſſiſchen 
Wirtſchaft⸗verhandlungen. 

Urheberrechtsverhandlungen Mitte Juni in Mostau. — 
Bolltariſverhandlungen auf diplomatiſchem Wege. 

Geueralkonſul Schleſinger von der Oſtabteilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes iſt nach einem Auſenthalt vou ſechs Wochen 
in Moskau nach Berlin zurückgekehrt. Seine Moskauer 
Reiſe galt der Vorbereitung der bereits im Moskauer Pro⸗ 
tokoll vom 21. Dezember 1928 vorgeſehenen Fortſetzung der 
deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaſtsverhandlungen, Es handelt ſich 
bei dieſen neuen Verhandlungen einmal um Bolltariffragen, 
ſodann um den Abſchluß einer Urheberrechtskonvention, 
einer Konvention über den Tranſitpaketverkehr und einer 
Luftfahrtkonvention. Beide Parteien ſind ſich nunmehr über 
ihre Poſition klar und Mitte Juni werden, wie der „Dſt⸗ 
Expreß“ erfährt, in Moskau Verhaudlungen ſber die drei 
Konventionen beginnen. Die Zolltarifverhandlungen werden 
auf diplomatiſchem Wege in Berlin aufgenommen werden, 

Ruſſiſcherſeits iſt bereits eine Zollwunſchliſte überreicht 
worden, die nach deutſcher Anſicht in vielen Punkten uner⸗ 
füllbar iſt. Angeſichts des ruſſiſchen Außenhandelsmonopols 
ilt man in, Deutſchland überdies an Zollkompenſationen der 
Sowjetregierung keineswegs intereſſtert. Es würde ſich ſo⸗ 
mit bei den Zolltarifverhandlungen um ruſſiſche Kompen⸗ 
jationen auf anderen Gebieten handeln. 

Schlachtviehmurkt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom 14. Mai 1929. 

Preiſe für 50 Ktlogramm vebeudaewicht in Danztoer Gulden. 
2, Vollfleiſchige, ausgemäſtete, böchſten Schlacht⸗ 

Dchdentez Walnaere . ltere —** 60—51. 

tonſtiae polifleiſchtge. 1. ünaere ů 
2. ältere ů 2 —* · 

Seungas 'enährre 42 4 65 Pulfen; Aikngerg. vouileiſchtäe, EED Schlachtwertes 40—50 liet 4910 vollflelichiee oder aüdgemäſtete — 
leiſchlge . .38 gering genäbrte — 

  

  

   

  

Rühee Hürngere, voulleilchige hochſten. Sclachiwertes 43—45 
wolfmielichlae bder au aemäffete 2—5 eiſchlae . 2—22 

ſering genährt . Hce. Es vaiſte 0 Klbinenp: Vonfletichtae. außgemäſteté 
böchſten Schiachtmertes „. 50—22 pollkleiſchtge RRr 

her, Jlaßt abres 8 Mehů. ä*338 
G. U ährtes Junopteb. 2—5 K5„ er: Suppe lenderdbeßeß Miait . . —0% 

mitit Maßt⸗ und San⸗ uugt •— 2 6‚— 
Hiittlere Pigft⸗ und Sauakälber.... 4- 
Aeringe Kälber „E.i -30 

Schffe9, ide moi, u Stallmaſt tünaere Maſtbammel 4M—83 
ů möir, L. K — ů 

mitllers Wiaſlignmer. Altere Maßbammei und aut 
Hine Schafe 35—35 

neiſthine Schafvieh ‚ 2.50 

weine. Meillehwet e ber 00 wiund Vebendaswicht 25—76 E n. ＋ un, 5 Samohfeichise Schrueine von Arfä 91 is 280 WPD —- 
Lebendgewichh — àA H;, r‚ 7.75 

volfleiſchtge Ochweine von zirka 200 bis 240 Pkund 
Sebendaewichi * 55 AOi-in 7—74 

vollfleiſchtge Schwetne von zirta teh vis 200 Sfund 
Lebendgewicht „ joa- en n, 71—72 

kleiſchige Schweine von sirka i20 bis 180 Pfund 

Aehicige Saweir 20 Ptund Lebendaewichl — eiſchige weine unter 1“ ſund Lebendgewi — ů Sanen 65—68 
Auftrieb: Ochſen 48 Stück, Bullen 103 Stück, Kühe 124 Stück, 

zujammen Rinder 275 Stück, Kälber 443 Stück, Schafe 142 
Stück, Schweine 2265 Stütk. 

Marktverlau/: Rinder, Kälber, Schaf 
  

und Schweine ge⸗ 
küngſtieſtes wegen 

  

  am Miittwoch, dem 22. Mai. 

Reue Lipuibation deutſchen Grunbbefthes. 
Ein Kampfmittel genen bie deutſihe Minverhelt. 

Zu den ſchon gemeldeten 33 Fällen von Liquidatlonen deut⸗ ſchen Grunbbeſitzes in Polen ſind inzwiſchen zehn neue Fälle 
hinzugekommen, ſo daß ſeit dem 20. Aprll d. Z. nach, den Ver⸗ 
öſſentlichungen im „Monitor Polſti“ bis hente insgefamt 43 
Llauibatlousverfahren durchgeführt ſind. In allen dieſen 
Fällen handelt es ſich um einen Beſith von wenigen Heklar bei 
den einzelnen Elgentümern. Dleſe werden dadurch beſonders 
hart getroffen, baß der Liquldationserlös gering iſt und teiner⸗ 
lei angemeſſenes Entgelt darſtellt für die jahrelange Arbeit, 
die ſie ihrer Scholle gewidmet haben. Erſchwerend fällt ferner 
ins Gewicht, daß in einer Reihe von Fällen das Liquidations⸗ 
verſahren nach deutſcher Anſicht unzuläſſig iſti. 

In dleſen Fällen haben die Betroffenen am 10. Januar 1920 
die polniſche Staatsaugehörigteit beſeſſen bzw. beſitzen ſie noch 
heule, jo daß ihr Beſitz nicht der Liquidation uUnterlag. Hieraus 
ergibt ſich, daß die Liquidationen von ſeiten der polniſchen 
Regierung als politiſches Mittel zum Kampf gegen die deutſche 
Minderheit benutzt werden. 

  

Aussrabungen in Lettland. Aus Riga, wird uns ge⸗ meldet: Im September d. J. werden die ſchwediſchen Ge⸗ lehrten Nerman und Guſtafsſon, nach Lettland kommen, um gemeinſam mit leitiſchen Archäolvgen Ausgrabungen zu inachen, nachdem der ſchwediſche Archävloge Prof, Arne ſoeben die Linleitenden Arbeiten beendet und ſich jehr be⸗ friedtat liber die Ergebnijje geäußert hat. Im Sommer werden lettiſche Studenten ſich an ſchwediſchen Ausgrabungs⸗ arbeiten beteiligen. 

    

Daunziger Schiffslifte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

D. „A, M. Werner“, 12. 5, abends Kovenhagen 
Vehnte & Sieg. 

D. „Alexandra“, 2. f5., tu Uhr Holtenau paſſtert, Behnke 
& Sieg. 

D. „Barbara“, 13./17. , fällig, Voigt. ö‚ 
D. „Bretland“, 14. 5, fällig, leer von Kopenhagen, Reinhold. 
D. „Egon“, 15, ü. ſällig, Gütex von Niga, Reinhold. 
D. „Imatra“, ca. 15. ß. von Lübeck, Leuczal. 
D. „Fris“, 14. 1, von Memel fällia, Güter, Reinhold. 
D. „Polarhavel“, en. 153./16. 5. von Aalborg fällig, leer, 

Boynke & Sieg. ů ů —. 
D. „Victon“, 12, f, 6 Uhr Holteuau paſſiert, Vehnke & Sieg. 
D. „Waudia“, 13. 5, ab Limhamn, leer, Artus. . 
D. „Painville“, von Bordeaux, Ronen, Güter, 14. 5. fällig, 

Worms. 

Der Verhehr im Hafen. 
Cingang., Am, kz. Miuin Finy, D. „Paſeidon“ (aiis) vgn 

ſingfurs Wüi Wütern für Meinhold, Hafchkauals, ſchwed. T. 
Lersbera“ (fos!,von, Narbera, ſeer' ſicr Ram, Vittarjawand: 

ehniſch, D. „Wiborg“ (330), vpn, Lübeck mit ſölltern“ für, Leuczat, 
fenfanal: bäy. 0, „Friedg, (17%. von Ronen, leer ſür, Kam, 
Iiteriawande deuſſch. »D. „Veſta“, (üraf von Libeck, [eer, Allögg; 

chwed. B. „Siwa“ isohl vön Heſfingborg,, leen für“ Wulff &, Go. 
Niktorlawand: ern ür D., „Svend, Lorſen“ (2½) von Meval mil 
Eſlen und (Gütern für Behnkken& Sieg. Hafenkanal. 

Am 14,Mai:, Deuuſch, D. „Vietor“, (aßht von Hamhurg mit 
Erz und Wfüfern für Rehnfe S, Sſeg, Freibezirt;, voln. D. „Rremfer“ 
G1), ueh., London mit Pafiagieren, und Gütern“ für Cilerman 
Wilſon, Mifexvahn: ſchped, S „„Jris“, (16%% von Memel mit Gütern 
für Meinhold, Haſenkaual; eſ 2., „Stiettin“ (757I von Mynen 

paſſiert, 

    

  

  

   

  

     
leer für Morinä & Cie. Nalffelſenbesten, ſchwed. P. „Wors“ (ihh, 
voen Karlöhamm mif Litten lir.„Nehnte &. Sird., Meſlerpintte: 
bln. D. „Bollonja“ 0%1, vvon, Londons mit 
ltern, für, Ai. L. C., Liftuln; deutſch, D. „Alles“ 11/) „oph, Ham⸗ 
gurg mit (Ftütern für, Arowe, Ballic franz, F. „Mainvliles 48361 voht 
Rioſten mit, Gütern ſür Worms e Cie. Uferbahn; dän, D. „Freua“, 
eer für Nordd. Schiff. A.⸗., Strohbeich. 
Amsgana. Am 13. Poſ, noln. Schuliciſt „wow“ (0965) nach Wpöthaen feer jür, woln. Regerüng, Tanziger Werſt, ſchwed. 

D., „Inga“ (ſöh nach öteborg mit, Kabley, füir Urgne, Freibezirk: 
Deutfch, B, „Nagunr, (4,44), mach SAn leer, für VBehnke, « Sieg, Mumniſlenszbeckcht: ſchmeb. MW.⸗S. „Milontie“ (30)0) ügch Gdingen. 
leer flir,Debnke & b,, Marinefohlenlagerz, dän. M.⸗S. „Wiſle⸗ 
moes“, (154] uach Söderbainn inft Kohlen für Vergenske, Holm⸗ 
hafen: dän, D. „Aarve“ (Jich nach Kopenhagen peit Kohlen für 
Fam, Jreibezſrß; deutſch. Schl, „Simton“ 1205 nach Koltberg, lrer 
für, Volgt. Hollaſfkrua;, leit. TD. „Martin (22/, nach, Treifebor, 
it Kohlen für Pam., Kgiſerhaf Nopin, D. „Alitgd“ (139 1) nach 
Kach mildoblen füriehnte & Sieg, Alldagi, ſchw. T. Huftafaig 
(ſh, mach Limhamn, Mitk, Kohlen, für., Behnte & Sieg, Weichſel⸗ 
Mühndebecken? dän, D., „Gudrun“ (875) nach, Southampton mit 
Foſ füir Kor. Schiff.en D. „Signſred, (2271 

Paſſagicren und 

   

        

     Lenan; ſchmed. 
  

üach, Stugfund wit Kohlen für, Stand. Leyante Line, ſr Gan 
E M.-S. „Altalr“ (i) nach Hdeufe mit Getreide für Vaua⸗ Mint., Sginta:„, W.„SeſeK nach Memeh- ir Acblen angla: 
für Meinbold. Kaiferhäfen. 

Berliner Geireidebörſe. 
Beritht vom 13. Mai. 

Es wurden notiert: Weizen 222—223, Roggen 201—203, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 100—202, 
Hafer 197.—208, loco Mais Berlin ——, Weizenmehl 24,50 
bis 28,75, Roggenmehl 26,50—28,25, Weizenkleie 13,86—13,90, 
Roggenkleie 13,80—13,90 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  

Es murden in Danziger Gulden 12. Mat 11. ,h 

notiert für Celd Brief Geld [Brief 

aan- 
100 Reichsmark. ..—— — —, 
100 550 ůH—G—2 57.7 57½92 5/,7 672 

  

LKamerkan. Dollar 22. —, „ 
Scheck Londen 25,0175 25.0175 25.01,7525.01,75 

Im Freivertehr: Reichsmarknoten 12230—12240, 
Dollarnvten 5,1625—5,1675. 

Danziger Produktenbörſe vom 12. Mai 1929. 

Großhandelspreife ů 
ů waggonfrei Danzig ver 100 Kilo 

  
    

Grohhandelsprelſe 
waggonfrei Danzig Ver 100 Kilo 

    

  

Weizen, 130 Pfbo. (27,25—27,50 [[ Erbjen, kleine 

  

„126 „ — „ grüne — 
„ bezogen — „BViktoria — 

Roggen. 18.50—18.85Roggenkleie. 16.00—, 
Gerſte 20.25—20,85Weizenkleie. 18,00—, 
Fuitergerſte. 9,50—20,00Wicken· — 
aler. 18.00—-19,25 (Vlaumohn — 
erbohnen. — — Peluſchhen — 
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welſen auk, die Betanntmachun 

üe Aüghabe peß Sriägonaefoie bui 

15, f. 20, her, Ke pon, (Jasfols füür 

ſtädt. ünd ſtaall, Dleuſtſtellen. 

Der Genat — Abll. O. — Wärmewiriſchalt. 

ge, Städt, Maptt alle bleibt wegen 

Aüsfüggng von Dacharbeiten, agu 

Diensla „ dem 21. Maf, b.ug., 

ppi ſla Uhr 00 für dey 4 Marktiveriehr ge⸗ 

ſchloͤſßen, tidt. Marktverwallung. 

Auf dic Dfleitgziche, Merdiugung, ver⸗ 

teltung eiyes, Lchmppiaſfer angis zwi⸗ 

chen Ler Serſlrane Oltiug und dor, Bop. 

WUiuter, Saeec in ber nächſten Außnahe, des 

Siaalsanzeiners, Tell Ii. wird' binge⸗ 

wielen. Slädt, Kaualbauamt. 

Shuppen Wallguſſe 23 
0 rundſläche, beſtebond 

Aeegeſvs, Shedeeſch, beh, nud Wo⸗ 

denraum zu gewerdlichen Zivecken 

pon ſofort ab zu vermieten. 
Angebole wit Prets bis gum 27, Mal d. J. 

Li an 10 Kgferné Hobe Eeläen 

2. Sluck, Ilmmer 100. 

Sinalliche Grundbeſibverwaltung. 

Vetsammlungsanzeiger 
SUD.., VoltsSlat usſraklion, Dienstan. 

abenüds 7 Khr: Frakkionäſlenng. 

Sof., Arbelteriugend Langluhr. Heule. 

  

   
   

  

  

    

      

    

für den Geschäſts- u. Ver- 

  

üe Ubr:, Plaltdeutliher Abend Vollzüäb⸗ 
einsbedark in modernster 

Ausſührung. Mehriarben- 

drucke. künstler. Plakate. 
IbE.., PI. 

IMae Erſcheinen erbeten. 

Duud der Freidenkerlugenb. Brißbarunde! 

Danzig, Plensiaa, den, 14. Maß, Auaa: 

1. Morirga: „Arheitexfeſte. 2, Verſchie⸗ 

  

  

kenes. Eihnie An der, Hroßen Mübie, 
j- — 

Aiunmier Il, abends 7 Uör. 
Massenauflagen in Rota, 

SüM MAun unktienäre Dänsia-Sladtz tionsdruck. Packungen u· 

Amn. Miliwoch. dem 12, Mial, a ends 
ů ů5 „ 

W aesen Wüerht tiſeia Sonng TüteninjederAusführung. 

90 ageß einc, äuker. , u. 
H H 

giler Hüntlionärinnen, ſtatl. Das üre Unsere reiche Schriiten- 

ſcheinen aller, Geuoſſinnen, die eing 
hl, S . 

DM der Vartei ausüben. il auswahl, Seizmaschinen- 

Die Zrauenkommiſſion Danzia⸗Stadt. 
Abteailung, Rotations- und 

SiD. 7. Beirt, Ei All zechim, Müitwoch. 
— znen- 

8 Werte 3Dſiteber Tammiung Flachdruck -Maschinen 

Lo! Mertens: altederverſamm ung. 
i öpli 

0 Cenge Haiſee. uueiens ermöglichen es 

Abn. Gen. Vock. 2. ſezirksandelegen⸗ 
i i 

heſlen, Zit dieier wichti en Verlomm⸗ 
uns, die weitgehendsten 

kund iſt das Erſcheinen aller Mtaiieber Ansprüche ⁊u beſriedigen 

  

i 
unbedingk erſbrdeſlici. K 

Ter Bezirksvorſtand. 

ů KAneivab. Mittwoch, 

den 15. Mat 1920. abcnde ? „Uhk,, in, 

Lokal-Böbrendb. Milnlieder⸗Verfamm⸗ 
jung. Tagesordnung: 1. Be chtvom 

SPED. l„., Bezi 

    

  

         

    

Purteitag. hen Scie, — 2, Stellung⸗ 

nahme Zuir Neuwahl d Vorfibenden.    

2. nüß⸗ L 2 erter⸗ 

ſchelnen. 0 Der Werkrtsvorſtand. 8sUcHDRUCKEREL 
U. VERLAGS- 

— 
E * 

e See sESEILsChab Pu. E. . 
undeis. 

Mitallederverfammiiina, tu der— 
Und Gewerbeichute. An der groſtien DAMZIG, AN SPENDHAUS MR. 6 

Müble. 

Liga jür Menſchenggche don Damigpſcant Fernsprecher 215 8 
eid 

ergläg,,Den 16. Mai, &, Myrt, Ger nand 

Meuert(Danziger Stadlibeatex!.lieſt gus 

„Im Weſten, nichts, Neusg“ von Me⸗ 

maraue im Frauenklub, Mromenade ?. 

Elntritt frei. Häſte willtommen. Kleines Ein, jrenndlißß Wute Schlalitelle 
fl jung. Mann von 

A.⸗R.- u., K.-V. „„Solidarität, Oris. möbl. Zimmer vomn f.. zn werm. 

    

     
  

  

   
       

      

Arupve. Lanafuh⸗ Periammlung am 
wiorigt vermieten 

faal, d. 10. Mai, abends 7 Ubr,an vermleien, Schordin. ů raderck, 

im Lauafuhrer Verei Nonuenbof 11. Jafobswall 23. Kleinc Gaſfe 11. vt.      
     
      
     
    

   

Am Pfinsstsonnabend, 
den 18. Mai d. Js., 

bleiben die Kassenschalter der unterzeichneten Sparkassen 

Seschlessenl 

Für Wechselzahlungen ist ein Schalter von 10— 12 Uhr 

Sparkasse der Stadt Danzig 

Sparkasse des Kreises Danziger Höhe 

Sparkasse des Kreises Danziger Niederung 

Vehritelle f. Friſeuic! Junger Mann findet 
S. %%%%eeee 

Lus EIportschlachterei gunhes Müdchen⸗Luher.Weeheleße] Schiafſtene 
läglich von 8—12 Dhr vormitiags ür Bornittes geſecht,2is Eriütsgte“ Aitit. Dienergaßte Aeme 

Sianiaraben V. 5. e g. v. Pil. Aiiil.] Tasctoil 2. Böragei⸗ 

Vemauf von fuschen Schurlne- ——————
 bauer zu verkaufen. 

3 n SSS Len. 

Könien, Piü. 25 P, MHischen fiinpchen] Samentchnteörrmtm. Junng, Muzw Jeia,Peifl 

Pid. 20 P, Meschlinde Piü. öhPuam] fucht Lehrlinge Secelchen, Ait v. 
neben Aukericnniebegafie 5 U 

Selslachthef an ir ila uü L:. —— Düberheree 
EHunmn TLangharter Wall 

— 
aasßl. Vimrer 

Offene Stellen 
ober Kabineik. ſev. 

Jun, linder Mann uſteül r ni 

   
    

      

    
   

    

    

  

   

  

    

    

    

   

      
Eing. vnn lcicß iu 
mielen. Ang. unter 

eblt ſich dillis Sceres pdex teilw. 1511 an die Exved. 
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Neu erß Damen⸗Schueivder⸗Aielier ani Beit⸗ it möbl. Zimmer 

ſucht der Whert perlenne u ſoielen., Melvk. zu] ir Küchenant. von Sußße 
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Angetlante ſei ſchon wieder verrückt. 

  

Kunſtkritik oder Kunſtyolitik? 
Notwendige Klärungen. 

Es läßt ſich viel reden über — die Kritik, noch mehr aber 
über das Echo, das die kürzlich vom Verband der Danziger 
Preſſe veranſtaltete Ausſprache zwiſchen Kunſtkritikern und 
Kritiſterten in der Preſſe geſunden hat, In dieſer Veran⸗ 
ſtaltung fiel das Wort: Nicht Kunſtkrittk, ſondern, Kunſt⸗ 
polittt! Es ſollte damit zum Ausdruck gebracht werden, daß 
die Kunſtkritik keine Angelegenheit nur von Schöngeiſtern 
und muſiſch Beſchwingten iſt, vielmehr daß ihr die Rolle zu⸗ 
ſällt, an der Neugeſtaltung der geſellſchaftlichen Verhältniſie 
mitzuarbeiten. Denn auch die Kunſt thront nicht in Wolken⸗ 
kuckucksheim, ihr Leben iſt innig verknülpft mit dem Leben 
der Geſellſchaft, iſt nur ein Teil dieſes Lebens, ohne das ſie 
inhaltlos und ihres Fundaments beraubt wäre. Alle gelell⸗ 
ichaftlichen Dinge aber ſind zugleich auch politiſche Dinge, 
denn Politik ich nichts anderes als Arbeit an der Geſellſchaft. 

Das will den „Danziger Neueſten Nachrichten“ nun nicht 
eingehen. Kunſtpolitik? Das paßt nicht in den Vokabelſchatz 
ihrer ſonnabendlichen „Randbemerkungen“. Da könnte ja — 
ſo ſchreiben ſie — die Deutſch⸗Danziger Volksvartei kommen 
und ibre einene Kunſt für ſich machen wollen, oder die Deutſch⸗ 
nationalen oder irgend ſonſt eine Partei, und das wäre doch 
grotesk. Nun, da ſind wir mit den „D. R. R.“ einer Meinung. 
Daß ſie ein beklemmendes Gefühl befällt, wenn ſie von 
Arbeiterkunſt ſprechen, das verſtehen wir auch, denn einer in 
ſich zerfallenden Klaſſe, wie der beutigen Buurgeviſie, iſt das 
von unten heraufkommende Neue kaum ſehr ſuympathiſch. 
Das iſt ein geſchichtlich notwendiger Vorgau, ein geſellſchaſts⸗ 
wiſſenſchaftlich längſt erkanntes Geſetz, und man fann ſich 
nur über die Naivität wundern, mit der die „D. N. N. 
hinter den Begriff Arbelterkunſt ein Fragezeichen machen, 
Gibt, es denn keine, bürgerliche Kunſt, brach ſie nicht mit 
ebenſo elementarer Gewalt in eine feudale Geſellſchaft ein, 
wie in heutigen und zuklinftigen Tagen die Arbeiterkunſt 
in die bürgerliche? Uebte ſie nicht eine ähnliche revolutlpnäre 
Wirkang aus, wie wir ſie uns von der Kunſt des Prole⸗ 
tariats erſt noch verſprechen. „Emilia Galotti“ und „Kabale 
und Viebe“ war ſicher nicht das Säuſeln „neutraler“ Aller⸗ 
weltövoeten, ſondern der Weckruf einer rebelliſchen Klaſſe, 
derſelben bürgerlichen Klaſſe, die heute reif iſt, von der 
Bühne abzutreten. 

Und iſt das alles keine Politik? — Wir wiſſen aller⸗ 
dings, daß es eminentpolitiſche Dinge ſind, um die 
es damals aing, und um die es auch heute noch geht. Frei⸗ 
lich teine Politik in enaherzinem bürgerlichparteilichem 
Sinne, die glaubt einen Unterſchied machen zu können zwi⸗ 
ſchen „Innen⸗ und Außtenpolitik“, wo es doch immer wieder 
nur um den geſellſchaftlichen Fortſchritt gellt, und die Po⸗ 
litik „beſchränken“ zu können hofft auf das Geſchwätz von 
Stammtiſchbrüdern. Für die Arbeiterſchaft iſt der ge⸗ 
ſamte Komplex des geſellſchaftlichen Lebens Politik, ein 
Kanſt! um die Geſellſchaft und damit ein Kampf auch um die 
Kunſt. 

Und wle ſollte es auch anders ſein? Setzt ſich das Bür⸗ 
gertum doch wie über alle ſozialen ſo auch über alle kultu⸗ 
rellen Intereſſen der Arbeiterſchaſt hinweg, trelbt es doch in 
feiner geſellſchaftlich herrſchenden Stellung bewußt oder un⸗ 
bewußt einen ſtändigen Kampf gegen das aufſteigende Pro⸗ 
letariat und ſeine Auffaſfungen vom ſoziologtſchen Sein und 
Werden, Druck erzeugt Gegendruck. Dieſer geſellſchaftliche 
Kampf ſteht heute im Vordergrund aller Dinge, ſeine Kreiſe 
reichen weiter als gewiſſe „Politiker“ manchmal zu ſchauen 
nermögen; ſich auf ihn einzuſtellen, iſt Notwendigkeit und 
Pflicht für jeden, der nicht Gewehr bei Fuß ſtehen will⸗ 
Pflicht nicht zuletzt auch für den Kritiker, wenn er nicht leere 
Phraſen dreſchen, ſondern aufbauende Arbeit leiſten will, 
Arbeit an der, Geſellſchaft, das heißt Politik und im Falle 
des Kunſtkritikers — Kunſtppolitik! Erich Broſt. 

Ates der Heirat wurde nichts. 
Wie er zu einem Schuldſchein kam 

Karl N. hatte ſich vor dem Einzelrichter wegen Er⸗ 
preſſung und Nötigung zu verantworten. Im Oktober 1525 
mußten die Bewohner der Weſterplatte fluchtartig ihr Heim 
uerlaſſen und ſich anderweitig Unterkommen ſuchen. Zu 
ihnen gehörte auch die Reſtäurateursfrau Gaidis. Kurz 
nurher war ihr Mann geſtorben und deſſen Bruder ſtand 
ihr nun zur Seite und halb ihr beim Umzuge. Der Bruder 
nahm nun die Hilfe des N. in Anſpruch. Wie dieſer ſagt, 
habe er den Lohn eines Bauarbeiters verlaugt. Von dieſer 
Abmachung wurde nachher aber nicht mehr geſprochen. Der 
Angeklagte trug ſich vielmehr mit dem Gedanken. in der 
Wirtſchaft zu bleiben. Er verzichtete auf Lohn und war mit 
Verpfleaung, Taſchengeld und gelegentlichen Zuwendungen 
zufrieden. Dabei wollte er ſich als Gaſtwirt ausbilden und 
hoffte, ſich in die Wirtſchaft einheiraten zu können. Deshalb 
zg er mit nach Neufahrwaſſer in die neue Gaſtwirtſchaft. 

Die Fran kannte ſeine Pläne wohl nicht, jedenfalls war 
ſie mit ihnen uicht einverſtanden. Sie hielt ihn für keinen 
tüchtigen Angeſtellten, denn er war in der Reſtauration 

ſtändiger guter, aber nicht zahlender Kunde. 
Es kamen auch öfter Auftritte vor, aber die Frau wurde den 
Maun nicht los. Einmal erzwang er bereits von ihr einen 
Schuldjchein über 30 Gulden und kaufte ſich dann, unter 
Einrechnung des Betrages des Schuldſcheins, einen Anzug. 
Er ſah alſo ein, daß ſeine Pläne ſich nicht erfüllen würden 
und war, wie er ſagte, innerlich entſchloſſen, die Stelle zu 
verlaſſen. Und dieſer Abſchluß erfolgte uun in etwas eigen⸗ 
artiger Form, nach Ablauf von acht Monaten. 
„„Der Angeklagte kam nun auf ſeine angebliche urſprüng⸗ 

liche Abmachung zurück und berechnete ſich einen rück⸗ 
ſtändigen Lohn von 1150 Gulden. Nach Abzug der erhalte⸗ 
nen Perpflegung beanſyrnchte er noch 700 Gulden. Die 
Krau bekundete nun als Zeugin: Sie hatte abends Kopf⸗ 
ichmerzen und ging bald nach oben in ihre Wohnung und 
legte ſich ſchlafen. Der Angeklaate bediente unten die Gäſte. 
Ihre Schweſter hatte die Aufſicht. Nach teiniger Zeit kam 
sie Schweſte rnach oben weckte die Fran: und erklärte, der 

u ſe ů ie ſolle aufſtehen. 
Die Frau fürchtete ſich vor dem Manne und weckte eine 
Familie in derſelben Etage und fand hier Zuflucht. Der Angellaate kam bald nach oben und drohte, die Tür zur 
Familie B. einzuſchlagen. wen nicht acöffnet werde. Darauf 
wurde acöffnet. Der Augeklagte verlangte dann von der 
Frau ſofort 7h Gulden. Die Fran erklärte. daß ſie kein Geld habe. Darauf verlangte er ſofortige Ausſtellung 
eines Schuldſchrins, was die Frau zunächſt verweigerte. 
Dann brohte der Angeklagte, er werde die Fran kalt maͤchen und ſie erwür gÿen. Die Frau ſah nun keinen undern Auswes, als ſich Vapier und Tinte geben zu läſſen, 
und einen 

Schuldſchein über 700 Galden ausguſtellen. 
Darauf entfernte ſich der Angeklagte. 

ů Nach einem Monat ichickte er an die Frau einen ge⸗ richtlichen Zahlungsbefehl. Die Fran erhob Einſpruch. In 

  

    

dem Verfabren kam die Sache zur Nerhandlung, daß der 
Schuldſchein erpreßt war. Das Gewerbege⸗ 
rich: erklärte den Schuldſchein für ulchtig. Als Lohn 
ſprach es ihm ſtatt der 700 Gulden nur 3900 zu. Bur dem 
Landgericht wurde ein Veraleich geſchloſſen, nach dem 
der Angeklagte 300 Gulden erbalten ſoll. Daun folgte das 
Strafverfahren. Der Angeklagte hatte einen Strafbeſehl 
über i Monat Gefänguis, die in 300 Gulden Geldſtraſe 
verwandelt wurden, wegen Erpreſſung und 20 Gulden Geld⸗ 
ſträaſe wegen Nötigung gegenüber dem Hausbewohner B. 
Wegen dieſer letzteren Straſtat erfſolate jetzt Freiſorchung, 
da der Zeuge B. ſich auf die Vorgänge nicht mehr fo genau 
ntſinnen konnte. Die Erpreſſung aber gegenüber der Frau 
Reſtaurateur iſt erwieſen, Der Richter ertaunte ſlatt, auf 
1 Monat Gefünguis auf po Gulden Geldſtraſe. Als ſftraf⸗ 
mildern wurde angeſehen, daß er betrunken war. 

Traunsporitgefühurdtitig. 
Der Wagen kam ins Gleiten. — Die Glocke ſoll verſagt 

haben. 

Wenn man vorne beim Straßenlahnzührer ſteht und 
ibm eine Zeitlang bei der Motorſchaltung zuſieht, iſt man 
ſehr leicht geneigt, dieſen Beruf alt wenin verantwortungs⸗ 
voll zu nehmen — ja, man lächelt über das Schild: „Die 
Unterbaltung iſt dem Wagenführer mit den Fahrgäſten 
verboten.“ Da nd die Schienen da — nicht wahr? — der 
Fübrer ſchaltett den Strom ei oder aus — was kann denn 
habet ſchon paffieren? Mehr iedenfalls, als man denkt — 
zum eiſpiel kann es jedem wie dem Straßenbahnfübrer 
Emil ergehen, der wegen Trausportgefährdung ein Straf⸗ 
mandaß über einhundertfünfzig Gulden erhielt. 

Emil führte den Stratzenbahnwagen von Oliva nach 
Danzig. Als er um die Kurve kurz vor der Halteſtelle 
Hochſtrieß kam, ſah er vor ſich in eiwa dreißig Meter Ent⸗ 
fernung einen Taſelwagen auf den Schienen fahren (das 
iſt in bieſer Gegend erlaubt), und nun kommen wieber alle 
unglücklichen Zufälle zuſammen, wie das ſo häuſig bei der⸗ 
artigen Unfällen der Fall iſt. 

Der Sraßenbahnführer läutet ſtark und plötzlich klemmt 
ſich der Bolzen feſt — au Läuten iſt alſo nicht mehr zu 
denken. Er zieht mit aller Kraft die Bremſen an, aber es 
hat ſtark gefroren, und der Wagen lommt ins Gleiten. 
Der Zuſammenſtoß i ſtzetzt unvermeidlich und die Straßen⸗ 
bahn fährt auf de Tafelwagen auf. Perſonen werden nicht 
verletzt, lediglich die Straßenbahn wird ſtark beſchädigt. 

Man glaubt Emil dieſ⸗ Angaben vor dem Einzelrzchter 
nicht recht — es liegen von ihm noch zwei Vernehmulgen 
auf der Straßenbahn und auf der Polizei, zwei verſchiedene 
Beugenausſagen vor. Von den Zeuger bat niemand ge⸗ 
hört, daß er geläutet hat, auch hat er dem Wagenſchaffner 
erſt bei ſeiner Rückkehr nach Oliva erzählt, daß die Läute⸗ 
anlage verſagt hat. Hier erkennt das Gericht allerdings an, 
daß er wohl kaum früher Gelegenheit dazu hatte. 

Und von einem Vorwurxf der Amtsanwaltſchaft kann 
Emil ſich nicht reinwaſchen: Er iſt zu ſchnell gefahren. Denn 
daſuür iſt natürlich auch die Glätte keine Entſchuldigung, 
wenn man weiß, daß es glatt iſt und die Strecke unüber⸗ 
ſichtlich, muß man natürlich ſo ſabren, daß man trotz Ver⸗ 
ſagens der Bremſen den Wagen in der Gewalt behält. 

Das Gericht beſchetnigt Emil lediglich, datz die bſonderen 
Umſtände bei dem Zuſammenſtoß einé verhängnisvolle Rolle 
eſpielt haben und ermäßigt die Polizeiſtrafe von hundert⸗ 

ſärſzig auf fünfzig Gulden. 

  

Im Hafen vorungllickt iſt der 26 Jahre alte Arbeiter Leo 
Poblotzki aus KLübeteſr, Beim Verladen von Schrott 
erhielt er von den Ladekran einen Schlag gegen das rechte 
Bein, der einen komplizierten Unterſchenkelbruch zur Folge 
hatte. Der Verunglückte wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus eingelieſert. 

  

Fahrplan der Vorortzüge. 
Gültig ab 15. Mal. 

Dapzig-Zoppot: 05, Oio, 110, 2W5, Zis 425éT, 4%“, 570, 5M8M0, 5ls 
600, 620. 630, G40,, 655, 709WW, 720, 740W“, 750, 880, 840, 900, 926 
950, 1010, 1060. 1055, 1118, 114, 1212, 1290, 1205, 134, 1350, 1300/ 
1320, 140, 1450, 1450, 1p0b, 1520, 1940, 1508, 1610, 1650, 166ö, 1714 
1730, 1750, 1831, 1840, 1855 W, 1910, 1920. 1940, 200, 208, 2008 
2050. 2110, 2150, 2156, 228, 2210, 226, 23), 28t6. 

Zoppot-Danzig: 010, 040, 1486, 1, 245, 345, 445T, 51W, 505. 605V/ 
620, 635, 690, 7i0, 718. 716, 75W, 790, gih), 830, 851, 920, 9⁴0 
1000, 1020, 1040, 1105, 1125, 1150, 12·5, 1240, 1259, 1320, 1340, 1400 
1410 W. 1430, 144. 1500, 1520, 1535, 1550, 1610, 1620, 1650, 1720 
1740, 1800, 1812, 18=0, 1850. 1910, 1980 W, 1945, 1955, 2015, 2040 
2105, 2120, 21308, 2110, 2201, 2220, 22908, 220, 2831D, 2340. 

Oltva-Danzig: 0i6, Oi, 114, 167, 251, 361, 46rP. 51W, 60u, rW/, 626 
66, 656. PISNW/, 721, 753, 74 W, 7ös, gelW,, 826, 887, 925, 946, 1005 
1026, 1646, 1111, 1131, 1158. 1226, 1246, 1305, 1328, 1346, 14086, 14167 
14586, 1451. 1506, 1526. 1541, .1616, 1638, 1656, 1726, 1746, 1866 
18156, 1886, 1856, 1916, 1935 W. 1951, 2001, 2021. 2046, 2111, 2125 
213²68, 216, 2207, 2228, 2236 8“ 225, 2816, 236. 

OlUva-Zoppot: O2, 044, 124, 225, 325, 427 T, 4½4 W, 66, 50 W, 550 
614, 68l. 646, 65-W, 705, 715W, 7aC, 78 W, S04, 834, 364, 914, 989 
1043, 104, 104, 1169, 112, 1150, 1234, 1246, 1356, 132, 184. 
1364 W, 14b, 142, 1414, 1554. 1519, 1584, 1551, 1605, 168,, 1644 
170, 1728, 1744, 1806, 1825, 1854. 1909W, 193, 1934, 1954, 2024 
204, 20840., 2154, 2154, 2164., 222,, 22148“, 222l, 225, 2324, 2354. 

Obra-Danzig: 0521F, 505, 548 E, 605, 687 W/, 720E, 752F ga0, 927/ 
1007, 11:2, 1300, 1345, 1457, 1605F, 1628, 1605FP, 1729, 1805, 180 
19˙6, 2103, 21 F. 2290, 232Ff). 

Lengiuhr.Danaig, 0·8, 058, 12l, 1b8. 258, 358, 40T. HesW, 605, 616 / 
688, 648, 708, 7eW/, 781, 782, 740 W, 808, SasW, 843, H54, Has, 95 
1013, 1038, 1058, 111, 1133, 1208, 1352, 12b, 1313, 1378, 1365, 14i5 
145W, 1443, 1458, 1513, 1565, 15183, 160s, 1623, 162, 1708, 17556 
1758, 1878, 1825, 1845, igDs, 19r8, 1940W,, 1958, 2006, 2028, 2055 
2113, 2152, 21438, 2153, 221, 2243, 22498“, 2268, 2328, 2858. 

Danxig-Neufahrwasser: 018, 10 T, 215T, 319 T, 5fW., 505, GWW, 655 
75W. 810 W.. 845, 945, 1045, 115, 1215, 1245 S, 1315, 1348, 1416 

1446, 1545, 1615, 1645, 1716, 1745, 1810, 1815, 1915, 19458, 2018, 20158 
2115, 2158, 221⁵, 2310. 11 

Neufahrwasser-Deurig: 145T. 248T. 35T. 450, 58 W, 625, 668W, 726 
S1O0/; 840W, 915. 1015, 1115, 1213, 1246, 13158, 1345, 1415, 143 
1515, 1515, 1615, 1645, 1715, 1745, 1813, 1815, 1915, 1945, 20159, 2045 
21158, 2148, 25158, 225, 2845. ů 

Danzig-Praust: 325P, 410 W, 455. 535 W“, 700, 7487, 810FP, 910, 104 
120, 1250, 184 P. 1405, 1445 F, 1516, 1622, 1645, 1705, 1740P 
1820 F, 1848, 191 F. 2008, 2135 2245 P, 2300. 

Praust-Danzig: 443 W, 548, 620 W,i. J08F, 71E 823, 910W, 951 
1165, 1252. 1327, 1441, 1546 P, 1611, 1638F, 1718, 17183, 1812 1928 
2048, 2128 F, 2213. ů 

Danzig-Prauat-Karthaus: 515, 840, 1445, 1820, 2300. 

Karthaus-Praust-Danzig: 510, 850, 1426, 1840, 1940. 

S bedeutet: Züge verkehren nur Vonntags. g 
W bedeutet: Züge verkehren nur-Werktags. 

IL bedeutet: verkehrt nur von und bis Langſuhr. 

    

    

4. T bedeutet: Triebwagen. 
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„. F Ferhzüge. 

  

é Cœeiate Madirichten 

Tranödie nuf dem Bahnhof. 
Ans Eiferiucht. 

Berlin, 14, 5, Auf dem Wahntuf Friedrichſtrane cho 
heute irlih der 24fährige Kurt Rieuz'er ans Bad Frauken⸗ 
hanſen in Thüringen dem aleichaltrißen Kauſmann Peter 
Janſen aus Keukölln, bei dem er zu Bervch war, vermutlich 
aus Eiferſucht eine Rugel in den Nopf. Mrenfler erlchoin ſich 
daranf felbſt. Janſen wurde in ein Krankenhaus üiber⸗ 

geführt. 

Jurchtbare Erdbebenkataſtrophe in Perſien. 
Zübb Tote. 

London, 14. 5. „Chleago Tribune“ meldet aus Tehberau: 
Das Erdbeben in Teheran dauert an. Nam den bisherigen 
Meldnugen haben mindeſtens gohh Menſchen das Leben ein⸗ 
gebützt, Ueber 50 Dörſer ſind völlig und eine weit größere 
Anzahl teilweiſe zerllört worden, Das ruſſijche Mote Kreuz 
hat in Flugzeugen Kraukenſchweſtern, Aergte, Medikamente 
und andere Hilfsmittel geſandt. Lebenömititei aus Rußland 
und Tarkeſtau treffen jetzt in Automobilen ein., Allerdings 
iſt dieſe Hilſe angeſichts der Ansdehnung der Kalaſtrophe 
nicht ſehr weitreichend. 

Schieſyerei mit tödlichem Ausgung. 
Zuffenhauſen (Württemberg), 14. 5. Auf der Straße 

nach Cazenhauſen gerieten am Sonntagabend mehrere junge 
Leute in Streit, Ein junger Mann aus Kornweſtheim zog 
üne Selbſtladeviſtvie und ſchoß blindlings daranflos. Dabei 
wurden vier junge Leuie durch Schliſſe verleßt, davon zwei 
lebensgeſährlich. Einer, der 20jährine Eugen Wild aus 
Kornweſtheim, iſt bereits den Verletzungen erlegen. 

VBoctsunglück uf dem Bodenſer. 
Rohrſchach, 14. 5. Ein 40 Fahre alter Hilhsarbeiter 

von hier unternahm mit zwei Lindern ſeines Schwagers 
am Sonntagabend eine Ruderpartie auf dem Bodenfee. Auf 
der Milckfahrt brachte der, wie es heißt, angetrunkene Mann 
durch Unſſtehen das Boot unweit des Ufers zum Lentern. 
aeit Wiel, vom Lande her kam zu ſpät. Alle drei Perfonen 
ertranken. 
—————:˙xxx 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Oblervatortums der Freien Stadt Danzia. 
Allgemeine neverſlcht: MWährend in Mittel⸗ und 

Oſtdeutſchland das Zwiſchenhoch vorübergehend Aufheſterung 
bringt, niachen ſich Im Nordſeegebtet bereiks Randbildungen 
der über deu britiſchen Inſeln vordringenden Zyklonen durch 
unehmende Trübung und Regenſälle bemerkbar, Im 
ücken dräugt ſedoch das Azorenhoch plötzlich nach, ſo daß 

die Welterverſchlechteruug wahrſcheinlich nur von kurzer 
Dauer ſein wird. Oeſtlich der in der vergangenen Nacht über 
uns fortgegangenen Tiefornckrinne herrſchen noch abnorm 
hohe Temperaturen vor, Baltikum und Polen meldeten 
püeppepacle von 20 Grad. 

orherſage für morgen: Zunehmende Trübuna, 
Regenfälle, etwas auffriſchende füdlſche Winde. Tempera⸗ 
turen unverändert. 

Ausſichten für Donnerstag: Wechſelud bewölkt, wle⸗ 
der aufheiternd. 

Maximum des geſtrigen Tages: 25,4 Grad: Minimum der 
letzten Nacht: 11,2 Grad, ů 

Danziger Steuographentaa. Der Dauziger Verband für 
Eiubeitskurzſchrikt veranſtaltet am 1. und 2, Juni in Danzig 
ſeinen 2. Verbandstag. Im Mittelpunkte der Veranſtal⸗ 
tungen wird die Feſitundgebung ſtehen, die am 2. Juni, 
mittags, im Plenarſitzungsſaale des Danziger Volkstages 
ſtattfinden ſoll. Hier wird Prof, Dr. Amſel (VBerlin), 
ſtellvertretender Vorſitzender des die Einheitskurzſchrift 
vertretenden Deutſchen Stenographeubundes, der größten 
Kurzſchriftgemeinſchaft der Welt, den Feſtvortrag halten. 
Prof. Dr. Amſel war früher Stolze⸗Schreyaner und als 
ſolcher Ehrenmitglied des Stenographenverbandes Stolze⸗ 
Schrey, ſtellvertretender Vorſitzender ſeines Prüfungsaus⸗ 
ſchuſſes und Mitglied ſeiner Syſtemvertretuna. In dem 
Ausſchuſſe zur Schaffuna der Einheitskurzichrift war er als 
Vertreter des Stenographenverbandes Stolze⸗Schrey als 
Sachverſtändiger tätig. 

Pfingſtfahrten mit der „Preußen“. Mit dem Motorſchiff 
„Preußen“ kaunn folgende Pfingſttour ausgeführt werden: 
Abfahrt von Zoppot Pfingſtſonntag um 8.30 ühr, an Pillau 
Pfingſtſonntag 12 Uhr, ab Pillau Pfingſonntag 12.15 Uhr, an 
Memel Pfingſtſountag 10 Uhr. Ab Memel Pfingſtmontag 
6 Uhr, an Pillau Pfingſtmontag 12.15 Uhr, ab Pillau Pfingſt⸗ 
montag 12.30 Uhr, an Zoppot Pfingſtmontag 16 Uhr. Rei⸗ 
ſende, welche nicht nach Memel fahren wollen, können den 
Rachmittag des Pfingſtſonntags und bis Pfingſtmontag früh 
in Königsberg verweilen. Hin⸗ und Rückfahrt nach Pillau 
koſtet 9.— Reichsmark und Hin⸗ und Rückfahrt nach Memel 
15 Reichsmark, Von Pillau nach Königsbera und zurück iſt 
der Bahnanſchluß an den Dampfer vorhanden. 

Krankheiten verhüten zu lernen iſt leichter, als ſie zu 
heilen — dieſer alten Erkenntnis immer größere Aus⸗ 
wirkung zu geben, iſt das Ziel des hieſigen Vereins für 
Geſundheitspflege, der zu dieſem Zweck u. a. ein Luft⸗ und 
Sonnenbad unterhält. Im geſtrigen Anzeigenteil unferer 
Zeitung wurde die Neueröffnung dieſer Badeanlage ange⸗ 
kündigt. Wenn der Danziger im Luft⸗ und Sonnenbad auch 
durch die See begünſtigt iſt, gelten deren Vorzüge doch nicht 
für alle Menſchen, auch iſt ihr Genuß auf verhältnismäßia 
wenige Tage des Jahres beſchränkt. Berückſichtigt man 
zudem, daß das Luft⸗ und Sonnenbaden im Frühjahr am. 
wirkſamſten iſt, ſo ſtellt die vom Verein gebotene Bade⸗ 
gelegenheit eine ſehr willkommene Ergänzung dar. Geringe 
Badegebühr und günſtige Verkehrsverbindung machen das 
Bad beſonders wörtvoll. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. Mai 1929. 

geſtern heute geſtern heute 

      
   
    

   

  

    

  

  

  

     

Thorn ＋1,72 ＋1.60 Dirſchaun .. .. ½ ＋J,6 
Fordon .＋L1,79 41,67 Einlage. 
Culm. .1,70 ＋1,58 Schiewenhorſt 
Graudenz . . 72,00 ＋I.90 Schönau 
Kurzebrac .... 2.27 2,16 Galgenberg 
Montauerſpitze ＋ 1.64 1.49 Neuhorſterbuſch. 
Pieckell ＋1.58 1,42 

Krakau .. am 12.5. —2½28 am 13.- 5. 3 
Dpichon .. am 12. 5. ＋ 1,73 am 13. 5. 
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Lananaster⸗ 

„. ů IIn, 
bilder und andere 

Tanzis: Max Schubert, Langgäarten P. Sehilling, Hauptstrabe? ebaſe 1- Hol. D.ogenie 

die gebenten Max Braun, Gr. Wollweborg. Bruno, Schulz, Schichnugasse (Markt) 2 ———.—.—.— ——H— Lesn A. Mil, Pnote,-Potrech 

Moctelle 1929 Bernh. Brauns, Brotbünkeng. C. Seidel. Ileil.-Geist-Gusse Georg, Siaeck, Mnupistr. 2 Eis chrunl .——pDssi, Sul 35 

ꝙ, Otkane Osdar Boismard, Kass. Markt Kurt SenKpiel, Pnradiesgasse EmilWiohowsläi,liauptstr. 
ausgtebilſch, vrelsr, Dwaifef — 

— „O eingetrellan Bruno Fasel, Junkergasse 1, Fransz Supplit,Schüsseldlamm Ofliva: 2 u verk., oteisertauf, 

Führe erstklasside weltbekannte gegenüb d. Rlarkth., unl Walter Noigt, Poggenpfuhi . Frauengalfe ᷑0, L. Xx 

deutsche Febrikate, wie: Junkergasbe 12, gegenüber kHielmum Kluse, Seuiclit⸗, Eügar Dieriela, Ipetſlommlaer Baſch, n. lätlanftalt 

v 
ikolaikire Lurthä 0 EBruno Lindenau, Murkt 6 „ 
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der Nikolaikircho Karthäuser Strabo V 2 Gaskocher 
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U — 2 Aibert Meumann, Eundeg.1u0 Heidscestraßo Emil Ammon, Danz Str. lalt Baner: Pber, GO Samti⸗ e 85 5 

6 Alhert Janko, Woidongasse 1. tuhr: Lindenaus Drogerie, lüüraße 25, Gartenhaus- & Letbwäſche Wird Ianb. 

10 OEla, Or ſla MW. Kensit, Sperlingegnsse ankführe Seestraſho 4 — — — u. billia gewaſchen 

ů P.Landmann, Gr. Schwalbeng. Rudolf v. Dühren, Hnuptstr. paul Ouester Seestrabe 3 Brautleute 
bardi Gevlättet, 

Im, rechtzeitigen günstigen Joh. Musolt, Paradiesgass« Wiotor Pichtner, Markt, Waͤlter Schubbrt, Mlarkt 7 uod. Eveif 0 ů waſchen n. Hoaneen 

Einkaules verkaule weiter zu Kurt Regenddam-Kohlengasso kleimuth Cnopt, Ringstr. 41 simon Sorin, Damzig, Str. 4 Dacbtafsi ů. „ chen⸗ PHuld. Empfeble 

taunend hilligen Pral Carl Roch, 1. Damm Frl. Mundslius, Rlarienstr- 0 Eintelmobel., Bi⸗-] auch mieine clerlriſche 

oStüune linen Prxlsen o Emil Ruschau, Milchkanng. Uulius L.achmann, Hauptstr. Neutolch: Schlaß, u. Viaiſugle E 

Verkaul an jedermann; in Worhenralen P. Schirmacher, Pleischerg. G. Laukin, Friodrichsallet KRudolf Hirsbrunner öwertouſey aunſtiß — —.— 

von 6 B.- sn.— Ferner biete an: Joh. Schlicht, Wollweber- G., Marceien, Pürenes Tiegenhof: 
Waſch⸗ Und Pläitan-· 
ktalt. Hard,⸗Svann. 
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Zuhehörtgile ganz enorm im Preis Am Jakobstor 5/6. Blaue San en wöchentlich, erhalt Ste 3 
0 ich, 

E Küchenftüble und 
X „Tiſch⸗, Leib⸗ und Bett, Müllkäſten i miekeier 

berähgeseir. — Euparaturen werden L Paar. nene Damten- 2 Mheur. Gogeiſen wäſche, Garpinen undſ versintt und unver⸗ 1 Kedehnpaßderg.err G nimn Filch Elegante u ſache 
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3ů if K 5 8 ün 
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ü 5 .50 1 2 „IOrs . Hinterweg 7b.]Gr. Mühlengaſſe 14/16. 

35) zu Mutleren Suds 14). Kleider⸗ Mön-Naltüspt. Graben 66 b. Größensuf Laaer emn3— Aluſnoviilcher Graben 
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1 Detektor bi MNußb. Vertiko, Piei⸗ 
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m. 2 Köpfhörcern billt biltis Mebrwould. keriviégel. l. Sveiſe⸗ Gramm hon nund Aktentaſchen Brößen. rahe⸗ lterei Kr Dt. Kel W“. 9⸗ 

5 zu verkanf. (11 G.]Ki 2 E i ammop kaufcn, Sie, billia St ſeorg Perk, 1.(Ti x 

Kittercaſie — Dart.,hich. aſchtüch mitt 
Helaer Straße 7. büſch 250 76. 

ö anzig Weeſtaſtei3⸗ Wietu S-L Mer.-Iigrmer bil, vrriil.wettanfen.„ Diig zn Schidlis. — SaiMepees ů 
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Sommer⸗Anaus Handwagen wert 3841 ü‚. Schrankarammopbon.] Pen,pö. Sönment. Bole billig (01 verk. Ausftührung nur pei 

und ein 3 ett ad eweg 125, 2. 7 eis. Betkaeſtelle⸗ paleto (Gr., öl ait Poasenpfubt 58. zu verkauſen E. ESi 

verkaufen Küſter billia zu verkanken [n bwftywes 35, 2.1 Soitseraaül verk.] verk. Semiriſch 2. artenhaus Schardin. Schidlitz. 

278. Pärt.-ö T. Velerfiliensaſſe 12. See ötichergaſſe 3. Frifeurgef iebenk. Mirchanerwes z7a. Oberſtraße 85. 1 Tr. 
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LelensäEen æugrräde gehen. 

erner:-Manty Banks in ů 

Mor r Wüstli onty, der Wüstling 
Monty al⸗ Wünlink — ein-Flm von Eberwälüigerser Komik— 

Piareibenler Eadlant wad ienberanbenden Sen:Benen. 

Jon Scrrpore in 

Das Galgerenschiff 
— ocer: Das schitt der Verworferen 

pie wperbörte Pracht. Sitesserderbal, und despotterben Minntergguand 

Boies Ladwigs XV. von Fraalkresch Piiast denurrgätosen Hintergrund 

der mit Shne Aat und Liebeiglot Leladenen Handiungß. — Der Füm 

Slmsprälstelle Beriia zugelesen. 

    

   

  

  

    

  

   
        

  

    

     

   

  

     

  

Sowie der 2. Croßhlon: Dens ste ist wieder da: Laurs La Hlante in 

Soppla, Dater ieht's ja nicht 
Wic Laura als Kleines Provinzmädchen zur Lroßen Dame avan- 

ciert, muß jeder sehen und auch Sie werden über den weiblicben 

Kobold der Leinwand nicht aus dem Lachen herauskommen. 
——— —..—ññññ— 

ICcurmSM-Lücfhftspiele. Menfarrmausser 
ILyi Mars in — 

Der refe Kreis 

Ferner XDOLTHE MENLOU in —* 

atsachen macht Wsis HRademe ese! 

       

      

   
    

    

   

  

   
   

  

   

  

    
   

   

  

   

Die Trasöcie cinca Ba u Ceat KürI Har m. 

Rene., der belannis Küvifeherger Nnndfankttenor. tu cem eigens Eom- 

v Ponierien Lehlager .Lach, Clonn. Iach; 
———Ä——————iißi

— 

DCnaunsf-Cicfhfspiele. LCansgfufur 
Allen Key i ů 

Dle opiumbshle ven Mawai 
Ferner: Eivas zum Lachens 

Wenn die Marine Priu 

  

    

    

   

  

——————.ñtßßt 

Eunarmns- Lichfspiele. Toppo“ 
JenAV JIA0 in 

Ferner: Eees Merzek in 

Der Präsident 
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